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südägyptischer Liturgie

Die Wıener Evangelisch-Theologische Diıssertation:
Jutta Henner, Fragmenta lıturgica coptica: Edıitionen un OmmMentar lıturgischer Texte der
Koptischen Kırche des ETFSFCH Jahrtausends. Tübingen: Mohbhr Sıebeck 2000 (Studien un Texte

Antıke un: Christentum 5 > Da Seıten, davon 25 Tatfeln, ISBN 3161473043“
mıt einem für ıhr Fach Neues Testament/Patristik eher ungewöOhnlichen (@e-
genstand oeht beherzt un 1n breıiter Front eıne wichtige, doch undankbare
Aufgabe Di1e Erforschung NV.C) Zeugnissen christlicher Liturgie 1m Süden
Agyptens. Undankbar deshalb, weıl sıch 1n diesem Bereich der Fortschritt
manches Mal ach Quadratzentimetern bemi(t, verbunden mıt der Gefahr,
da{ß$ Aufßenstehende weder aufgewandte Mühe och erzielten Gewıinn gerecht

würdıgen verstehen. Di1e Autorıin versucht daher immer wıieder das Gewicht
iıhrer Funde un Erkenntnisse verdeutlichen, bittet Nachsiıcht für nıcht
beantwortete Fragen, bietet Hınführungen d zieht Resümees, bündelt diese

Zwischenergebnissen, schließlich die Summe ll dessen zıehen. Das
1St verständlich un ıhr Recht Pflicht der Fachgenossen freilich 1ST. C
nüchtern un krıitisch Gewıinn un: Verlust auszuzählen. Die UÜberbreite des
Unternehmens, seıne objektiven Schwierigkeiten un die Menge ungelöst GT
lassener Probleme mogen zugleich als Entschuldigung gelten für die Ausführ-
ichkeit un! Verspätung meıner Besprechung. Gleich eingangs se1 ferner betont:
Auf dem VO al Henner beschrittenen Terraın oibt CS selIt dessen Aufdeckung
durch Agostıinı Antonı1o Giorg!‘ Y HUF Pfadfinder, keıine ausgelernten

Als Nebenprodukt der Doktorarbeit erschien: Henner, Lıturgica, 11} dıes./H. Foörster/
Horak, Christliches miı1t Feder und Faden Christliches 1n Texten, Textilien un Alltagsge-

genständen AUS Agypten. Katalog ZUH: Sonderausstellung 1mM Papyrusmuseum der Österreichi-
schen Natıionalbibliothek AUS Anla{fß des Internationalen Kongresses für Christliche Archäo-
logıie Nılus (Wıen K
G10org1s Werk Fragmentum evangelı1 Johannıs Graeco-Copto- I’hebaicum saeculı

addıtamentum vetust1ssımıs membranıiıs lectionum evangeliıcarum divinae m1ssae Cod
Dıiaconiıicı relıquı1ae et lıturgica lıa fragmenta veterı1s Thebaidensium eccles1iae AaNTLe Dioscorum

Veliterno Museo Borgiano WE prodeunt 1ın Latınum ET: not1ıs ıllustrata D eTtT
studıio Augustıinı nton11 Georgınl eremıiıtae Augustinianı (Romae: Fulgonius markıert
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Fremdenführer. Dıies hat gerade Hans Quecke (T nıcht versteckt oehalten”,
den Koptologen des der osründlichste Kenner lıiturgischer Quellen,

be] dem Henner AaUuUsSs bestem Grund PCI Interview un Brieft nötıge Hıltfe
gesucht hat Angesichts dessen geht 065 j1er nıcht die Aufstellung einer
Mängellıste, sondern Prüfung der Frage; ob un WI1€e das vorliegende Werk
AaUus lıturgiewissenschaftlicher Sıcht seiınem Anspruch genugt, durch Edition
un Kommentierung »Zzahlreiche Texte tür die weıtere Forschung« JE: Verfü-
gUung stellen SOWI1e »e1In Wegweiser« seın für künftige Editionen agypti-
scher liturgischer lexte S 178 210 ).

Dıie »Einleitung« des Buches beginnt miıt der Feststellung: »Liturgische Texte
der koptischen Kırche des ersien Jahrtausends sınd 1L1LUT fragmentarisch aut
Papyıı un Ostraka SOWI1Ee 19 dem Jahrhundert aut Pergamenten erhalten
geblieben« (4) Der Satz 1St otfensichtlich Falsch; da{ß INa nıcht auf {Jn=
kenntnis schliefßen möchte, sondern auf eıne eigentümlıche Nonchalance des
Formulierens. Gleichwohl bleibt richtigzustellen: Liturgische Texte der 1in ıhrem
Alltag koptischsprachigen Christen des ETSLIeNn Jahrtausends begegnen unls

ohl 1ın griechischer Sprache W1€e 1n diversen koptischen » Dialekten« bzw
»Sprachen«. Aus der eıt VOT 1000 EL sınd Gottesdienstbüchern m1t
sahıdısch-koptischen Texten, beginnend mıiıt Ms 193 der Schoyen Collection

4Oht Schüssler (3./4 ]6:); ein1ıge wenı1ge anz der nahezu vollständig
erhalten”, daneben eıne oröfßere Anzahl liturgiehistorisch kostbarer Fragmente.

den Begınn abendländischer Erforschung christlicher Liturgie des agyptischen Südens. Mıt
orob ırrender Datierung und hne Kenntnıis iıhrer wahren Heımat veröffentlichte Giorg]1 eıne
Auswahl gottesdienstlicher Llexte AaUusSs Büchern des SO Weißen Klosters, und War aus dem
Euchologion » / 100«, dem Dıakonale » / 101< dem Evangelıar 301 Schmitz/Mink un
dem Antıphonar » 7 102« enners Dissertation behandelt die gleichen Gattungen lıturgischer
Texte un! Bücher, Zzu eıl uch dıeselben Handschritten W1€ Gi0rg1, 1m Fall VO »J 101«

allein aut der Basıs se1nNes och ımmer nıcht ganz ErSEetzZiIeEN Buches (s Anm
Quecke, Zukunftschancen be1 der Erforschung der koptischen Liturgie, 11 MceL

Wılson, The future of COoptıc studies (Leiden 1978 4-96, besonders eb  O 164 spezıell
die koptische Liıturgıie betrifft, bl['l uch ich immer wıeder beeindruckt VO der Fülle VO

Fakten, die 1n WULISC1C11 bruchstückhaften Wıssen isoliert dastehen, da INa  z} daran verzweıteln
möchte, S1E jemals 1n den rechten Zusammenhang einordnen un deuten können«.
Zanettı erganzt: »MmMa1s 11 EAGOLE des choses plus sımples el premiıere Vu comprehensıibles
UJUC OUuSs SAa V OIllS$S Pas CICOTEC exploıiter les varıantes proposee POUTF le Irıshagıon,
quı SONLT visıblement l16ees AU.  D partıes varıables de Ia INCSSC« (Lectionnaıire ‚ unten Anm
116| 1539)) un: spricht damıt eın Sonderproblem d das 1n vorliegender Studie Z Tragen
kommt (s Anm
Auft bestimmte Seıten des Buches erd 1M ext meınes Beıtrags künftig durch eintache
Nennung iıhrer Zahl hıingewıesen.
Neben dem CNANNLEN Crosby-Scheyen Codex 193 CICO 521/Subs 85) VO allem
das Festlektionar 573 @ Jh), das SUO$: Brevıer 5/4 un: das Antıphonar 57 AUS dem
Michael-Kloster 1m Fayum SOWI1e das bılıngue Evangelıar 615 Z JE alle heute 1n der
Pıerpont-Morgan Library, New ork (Näheres be] Anm. 1434f£.).
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Besonders lückenhaft dokumentiert sınd für diese Periode un die GemeıLinden
SOWIl1e Konvente der Kopten die Feiern der Sakramente. Daher trıtft Queckes
begrenztere Feststellung: »Die altere koptische Meßßliturgie (ım saidıschen Dı1a-
lekt) 1St leider 11UTr 1n Bruchstücken auf uUu1ls vekommen«”, die das Vorbild des
zıitierten Satzes abgegeben haben Mag, durchaus Allerdings überlietern
»liturgische Texte der koptischen Kırche des ErSIEHN Jahrtausends« ın orößtem
Umfang auch die erst 1n Exemplaren spaterer Jahrhunderte erhaltenen lıturg1-
schen Bücher der Kopten m1t Bohairisch oder nunmehr erheblich seltener
Griechisch als Hauptidiom, weıl deren Euchologie ZUuU überwiegenden e1]
A4US allenfalls begrenzt weıterentwickelten Übersetzungen oriechischer Gebets-
lıteratur der Spätantıke besteht und koptische Orıiginallıteratur 1n diesem Feld
die Ausnahme darstellt. Nıcht VELSCHSCI sınd terner Jjene lıiturgischen Bücher,
CI Lektionare un! Psalterien, dıe sıch generell auf bıblische Texte konzen-
trıeren, deren Herkuntft, SOWeIlt en die koptischen Übersetzungen angeht, AaUS

dem EerStieh Jahrtausend Zanz außer rage steht. Dennoch 1st das lıturgiehistori-
sche Colligere fragmenta, das die Autorıin mıiıt ıhrem Buch aufgreıft un auf
ıhre Weiıse fortführt, unverzichtbar. Textbruchstücke auf Papyrı, Ostraka,
Pergament und sonstigen Schriftträgern (u Kalksteinen, Holztateln) verhel-
ften SCHAUCICI Datierung auf anderem Weg tradıerter euchologischer Pro-
dukte, lassen ferner manches Untergegangene wıedererstehen, nämli:ch außer
Gebrauch Formulare ephemerer oder regionaler Verbreitung SOWI1e
allein durch derartige Bruchstücke dokumentierte Stadien der Textgeschichte
VO  x Gebeten un:! Gesängen SOWI1e der Entwicklung alexandrınısch-ägyptischer
lıturgischer Ordnungen. Die sahidischen Quellen siınd dabel 1n der Tat; WwW1e€
Henner eintührend Sagl, VON orofßer Bedeutung« Di1e nıcht ausgeführte
Begründung mu{fte ann eLitwa lauten: Zum Untergegangenen gehört inner-
halb der koptischen Kırche mehr als eıne kleinere der oröfßere Anzahl VO

Einzeltexten. Indem näimlich der Süden Ägyptens sıch der Vormacht des Nor-
ens un des OFT angesiedelten Patriarchats beugte, oing seıner vormals
bedeutenden eiıgenen gleichermaßen verwandten W1€ verschıedenen ZOLLES-

Quecke, Eın saıdısches Eucharistiefragment (Berlın, Ms tol 1609 a), In: Museon
1966 113 Man beachte den Unterschied gegenüber der Formulierung enners: Quecke

bezieht das »koptisch« auft dıe lıturgıischen Texte, nıcht auf die Kırche der Kopten, weıl 1n
deren Gottesdienst neben dem Koptischen das Griechische anzutretten 1St und spater das
Arabiısche), un! beschränkt seıne Aussage auftf dıe Mefsfeier, da auf Grund seiner »Untersu-
chungen SA koptischen Stundengebet« Publications de I’Institut Orientalıiste de Louvaın
(Louvaın selbstverständlich weılß, da: für diese Feiern' sahıdısche Bücher un!
nıcht 1L1UT Fragmente erhalten sınd uch WEeNn allgemeiner tormuliert: »Wır haben VO der
alteren koptischen Liıturgie (ım saidischen Dıalekt) leider tast L1U fragmentarische Zeugen«
Quecke, Eın Pachomiuszitat be1 Schenute, 1n Nagel Bearb.]; Probleme der koptischen
Lıteratur |Halle 161), vergißt dıe nötıge Beschränkung nıcht.
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dienstlichen Tradıtionen gul w1e€ vollständig verlustig. Die alte oberägypti-
sche Lıiturgıie 1St daher, ust und Asft der Forscher, U durch lıturgiewi1s-
senschaftliche Rekonstruktion auf der Basıs eınes weıthın bruchstückhaften
Quellenmaterıals wiederzugewınnen, wobe!l INan sıch manche Zeugnisse ganz
realıistisch als Handschriftentetzen unterhalb der Groöfße eınes Kıiındertaschen-
tuchs vorzustellen hat FExakt ZAET Lösung dieser Aufgabe elstet das Va  - Henner
vorgelegte Werk eınen beachtlichen Beıtrag, selbst WCNN 1n seınen Titeln der
reg1onale Aspekt nıcht explizıt 1ın Erscheinung trıtt.

Innerhalb des vorstehend umrıssenen Forschungsteldes stellt sıch die Autorin
eıne doppelte Aufgabe:

Aufarbeitung des Forschungsstandes, darunter eıne »aktuelle Zusammen-
stellung un! Beschreibung der bekannten Anaphorenfragmente SOWI1e der Dı1a-
konıkonfragmente« (1)

1Ne€e VO  n »ausführlicher Kommentierung« begleitete Edition bzw Reedi-
tıon einzelner Dokumente, de facto VO

Vındob. 4854, 82 un 83 (sahıdısch),
oriechischen Bruchstücken der Handschrift »77 108, 3l Aaus dem SO Weilßen
Kloster des Schenute be1 Atrıpe SOWI1e
un Vıindob. 9743 un: 9747 (beide eriechıisch mıiıt sahidischen
Eınlagen).

Die getroffene Auswahl erstmals der ME edierender Texte, mehr Graeca
enn Goptica, bıildet eıne Kreuzung VO Anregungen des Rezensenten auf
den Koptologenkongressen VO Louvaın-la-Neuve un Washington

Da CS eın anerkanntes Vertahren o1bt, die gul w1e ausschliefßlich 1n He  en

Bruchstücken erhaltenen lıturgischen Bücher des Schenute-Klosters benennen, wurde 1n
Washington 1997 vorgeschlagen, dıe einzelnen Kodizes einstweılen nach der Nummer
benennen, dıe eın der mehrere Blätter des nämlichen Bandes 1n Zoegas klassıschem Catalogus
codıcum Copticorum IL1allu scrıptorum qu1 1n Museo Borgı1ano Velitris adservantur (Roma
810 /Nachdrucke 1 903, 197340 tühren. Soweılt eın Kodex Ort nıcht VELTLLGFIEN scheınt, wähle
iıch eın anderes mnemotechniısch günstıges Sıgel, möglıchst Anknüptfung eıne markante
Seite der Handschrıift, mi1t Überschrift eınes lıturgischen Buches, und eıne der geläufigen
Coptica-S1gnaturen der orofßsen Bıbliotheken, eLWA » ]_a ftormosa sıgnatura« Orlandı) » K « für
dıe Bestände der Wıener Papyrussammlung.
Die Bezeichnung des Schenuteklosters als » Weißes Kloster« 1St bekanntlich falsch, weıl
der damıt übersetzte arabıische Namen Deıir el-Abiad sıch LLUT die erhaltene Kırche, nıcht
das DESAMLE einstige Kloster me1lnt. Die Bezeichnung 1St inzwischen 1n der wıssenschaftlichen
l ıteratur allerdings geläufig, da{ß 1IC. 1mM Folgenden auf das »Sog‚« un!: Ühnliche Demonstra-
tionen VO Problembewußfßßtsein verzıchten darf, 7zumal seın tarbıger Name dıe außerordentliche
Bedeutung des Klosters vorteıilhaft SA Geltung bringt. Der Abriß der Geschichte dieses Klosters
be1 Henner 87 1STt ungenügend un: tehlerhaft.
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1992) SOWI1e des Vorrats einschlägıiger Zimelien“ in der Papyrussammlung
der Osterreichischen Nationalbibliothek

Eucharistische Hochgebete
Dıie tür die quellenkundlichen Abschnitte des Buches vewählten Bezeichnungen
»Zusammenstellung«" un: »Übersicht« machen deutlıch, da{ß$ CS sıch hiıerbel

die Erfassung veroöftentlichter und/oder 1n vorliegenden Verzeichnissen
bzw Forschungsberichten‘“ gebuchter Texte handelt, nıcht die Erhebung
zusätzlicher Quellen AUS och unzureichend durchforschten Bibliotheken der

Neuftfunde 1mM Heıi1matland der koptischen Lıiturgıie. Hiıinsichtlich der Ana-
phorenfragmente erfolgt ferner die doppelte Einschränkung auf das sahıidische
Materi1al SOWI1e auf die HCX Eucharistica, also Ausklammerung der
Z Anaphora 1mM weıteren Sinn  15 zählenden »anaphorischen Nebengebete«"“"
Die Z7welte Einschränkung 1st vertretbar, obschon S$1€e auf eınen Informations-
verzıcht hinausläuft, die hingegen methodisch bedenklich un:! bedau-

Brakmann, Neue Funde und Forschungen DUUFE Liturgie der Kopten, PE Actes du 4“
Congres Copte (Louvaın-la-Neuve 419-435; ders., Neue Funde und Forschungen Z
Liturgie der Kopten (1988-1992), 1n Cts of the Fiıtch Intern. Congress of Coptic Studıies
(Roma Z  D Seither erschıen eın drıitter Bericht ber die Jahre SE 1n Ägypt€l’l
und Nubien in spätantıker un:! christlicher elit. Akten des Intern. Koptologenkongresses

(Wiıesbaden 451-464, der auf dem Kongreß, Leiden 2000, vorgetragene 1St 1m
Druck Auf meıne Berichte 1st 1m Folgenden me1lst 1U mıiıt Nennung des Tagungsortes
verwıesen.

10 Übersicht: Orlandı, L’inventarıo de1 manoserittı letterarı della Papyrussammlung dı Vıenna,
1N: Papyrus Erzherzog Raıner ( Raıner Cent.),; Festschriüft Z 100-Jährigen Bestehen der
Papyrussammlung der Osterreichischen Nationalbibliothek. Textband (Wıen 90-93
und Microtiche nde des zugehörıgen Tatelbandes.
Als »Zusammenstellung« bezeichnet Henner 23 Anm 101 allerdings auch Hammerstaedt,
Griechische Anaphorenfragmente AUS Agypten und Nubiıen Papyr. Col 7 (Opladen 1999
Deshalb se1 angemerkt, da sıch be1 diesem Werk eıne achmännische Neuedition der
Dokumente mM1t papyrologischem OmmMentar handelt. Demselben Autor sınd 1mM Liıteratur-
verzeıiıchnıiıs enners (D 216) tälschlich auch eiıne Reihe wıssenschafttlicher Arbeiten zugewıesen,
die 1n Wirklichkeit VO Ernst Hammerschmidt 1993 SLAamMMEN.

12 Lanne, Les LEXTFESsS de la Liturgıie eucharıstique dialecte sahıdiıque, 1: Museon 68 (1955)
5-16; Vd  - Haelst, Catalogue des Papyiıus lıtteraires Juifs et chretiens (Parıs SOWI1e dıe
Literaturberichte 1mM Archıv tür Papyrusforschung un: Archıv tür Liturgiewissenschaft.

13 Dıi1e Unterscheidung eınes Gebrauchs des Begriffs Anaphora »1m lıturgischen Sınn« un »1mM
lıterarıschen Sınn« (Henner mi1t Anm trifft dıe Sache nıcht; enn lıturgisch wırd das
Wort sowohl 1n ENSCICK Hochgebet) Ww1e ın weıterer Bedeutung Meftormular) gebraucht;
vgl Baumstark, Art Anaphora, 1 Reallexıkon tür Antıke und Christentum (1950)
Q ND Verbunden mıt Namen, Basılei0s, bezeichnet 1ın meınem Beıtrag »Anaphora«
das Hochgebet, »Liturgie« hingegen das entsprechende Gesamttormular.

14 Zur Detinition vgl Engberding, Neues Licht ber die Geschichte des Textes der agyptischen
Markus-Liturgie, In: OrChr 4.() 419
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C  = Vor un! neben den sahıdıschen Anaphoren wurden nämli;ch 1in Suüuden
Ägoyptens W1€e 1mM SgaNzZChH Nılland oriechische Formulare benutzt. Dıi1e sahıdi-
schen sınd zudem selbst durchgängig Übersetzungen teils bekannter, teils sıcher
vorauszusetzender griechischer Vorlagen. Als Beispiel se1 die 508 Anätora de
Barcelona” angeführt. Dieses Formular vertretien 7We]1 oriechische Zeugen:
arl künftig: Papyrı Oontserratenses 14 INV. 54b-1554 (4 Jh:) un
Vıindob. 043 (6 ]6.); SOWI1e eın koptischer: Copt Lov (6 ]b)) Letzteren
ertaflt un beschreibt programmgemäfßs die hiesige »Übersicht« (Nr 2.1.8)
|DIT beıden oriechischen Vertreter hingegen werden, der Grenzziehung ENLT-

sprechend, L1UT beiläufig ZeENANNL un! ganz unzulänglich beschrieben. Dabei
bietet der ach Spanıen/Katalonien gelangte den altesten un eINZ1IS vollständi-
gCH Text des Anaphoraformulars un: gehört innerhalb der Dishna-Papers
Bodmer-Papyrı eiınem höchst bemerkenswerten Miszellankodex AaARC.
INV. 126-181) mIiı1t lıturgischen un! sonstıgen Schritten heidnischer WwW1e€e christli-
cher Herkunft 1n griechischer SOWI1e lateinıscher Sprache” (senauer betrachtet,
o1bt 6S zumiıindest 1mM ErSLien Jahrtausend 1m Sınn nıcht eıne »Koptische
Kırche«, sondern L11LUTr koptische Christen, (CGemeıinden un Konvente innerhalb
eınes, auch ach der Spaltung ber das Chalcedonense, ethnisch WwW1e€e sprachlich
breiteren alexandrıinıschen Patriarchats. TDaraus tolgt, da{fß die Lıturgiewissen-
schaft (anders als die philologische Koptologıe) die verschiedensprachigen Ele-

der gefeierten Liturgıie der Kopten grundsätzlıch synoptisch
betrachtet hat,; 1m Sınne Baumstarks »durch allseıtige Orıentierung ber das
Ganze«”

enners >»UÜbersicht ber die sahıdische Anaphoren-Überlieferung« (4-35)
1St untergliedert 1n:

(1) »Fragmente unbekannter Anaphoren« (meınt: AaNOIMLYIMN der akephal ber-
lieferte Formulare).

(2) » Namentlich bekannte Anaphoren« (meınt: solche mi1t tradıtioneller Be-
nennung).

(3 »Bekannte Anaphoren« (meınt: solche, die auch ın oriechischen der
syrıschen Fassungen meılst iıdentischen Namen erhalten sind)”.
15 Roca-Pui1g, Anätora de Barcelona altres pregärıes (Mıssa de segle LV} (Barcelona 1994;

*1999). Dabe! handelt CRr sıch nıcht 1L »eıne Zusammenfassung trüherer Teileditionen«
(Henner Anm 6)! sondern dıe Gesamtausgabe der griechischen christlichen Gebete der
Handschriftt einschließlich der n1e veröftentlichten Passagen.

16 Fundort (zwıschen Assıut un! Pabau/Nag Hammadı) SOWI1e Miılıeu (Kloster und/oder Schule)
diıeser Gruppe VO Papyrı sınd umstrıtten; Übersicht: Blanchard, Sur le milieu d’origine
du DapDyYrus Bodmer de Menandre, 1n Chronique d’Egypte (1991) Z 200

1 Baumstark, Rez Diettrich, 1N; OrChr DE In diesem Beıtrag tormulierte
Baumstark bekanntlich Z erstien Ma se1ın Konzept eıner »vergleichenden Liturgik«.

18 Solcherart Eınteilung ach Namen entspricht eher patrıstischer UÜbung, dıe besonders der
Echtheit der Züschreibung interessiert Ist, wenıger hıngegen lıturgiewissenschaftlichen Ertor-
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Unter sind zunächst acht Dokumente gebucht: a) Copt LOov (6 Jh
Mittelägypten”), Copt LoOov (hier hne Datierung, nıcht VOT 9./10 763
beıides Pergamente, C) Crum ME ( /8 J6 Deılir el-Bahri); d) dessen Parallele

Petersb. INDO 7133 (undatiert; Theben):; e) das Papıer Lond. CODL T30O YıLt
Libr. (r 358580 (7)) (»1n spater elt entstanden«“”); {) Palayu Rıb INDO 138
(nıcht VOT J; 9 der mı1t verwandte Papyrus Bonn, LEB SO 26/
(Z/8 Jh.;, in Deutschland angekauft“‘); Papyrus Wıen, Kunsthist. Mus INO

(Z Jh.) Hınzu kommen 1er Hochgebets-Fragmente ]-m) AaUus dem Eucho-
logıon » / 100« des Schenute-Klosters, bekannt als Lannes >Grand Euchologe
du Monastere Blanc« (nach 1000 nC Die 1) als »umstrıttene Texte« angeführten
Materı1alien siınd 1er sämtlıch auszuscheiden: Wıen, Kunsthiıist. Mus INDO A,
wahrscheinlich eın Totengebet, 1n dem auch Gamber nıcht das Fragment
eınes Hochgebets sehen wollte 1) sondern, W1e€e 1n der zugehörigen Anmer-
kung wörtlich zıtıert, »e1ın Inklinationsgebet VOT dem Empfang der Kom-
MUN10N«, also e1in »Nebengebet« 1mM Sınne Engberdings, w1e€e 1es gleichfalls
Lannes »Offertoriumsgebete« autf den unedierten Blättern Parıs. CODL C
tol 156-157 des Weißen Klosters se1n werden. Lannes 1955er Meldung sahıd1-
scher Marien-Anaphoren für die Bs athiopische Vertreter bekanntlich oibt

wırd 1er meıne Washingtoner Korrektur entgegenhalten, da{ß S1e »ıhre Fx1-
alleın mıssverstandenen SIC Beschreibungen Zoegas verdanken« 12)22

Wıe Ort se1 deshalb 1er festgehalten, da{ß INır erst die Überprüfung VO

Borg. CODT 109108 un 109109 durch denselben Lanne dıe Rıchtigstellung des

dernissen. Gottesdienstgeschichtlich 1St der Namenspatron eines Gebetes gewifß nıcht belanglos,
insotern Herkunft un: Verbindungen anzeıgen kann, Markos-Lıiturgie aus Alexandrien
SOWI1eE mıteinander verwandte kurze bzw. lange Basıleios-Anaphoren; die gottesdienstgeschicht-
ıch wichtigeren Fragen betreffen Typ, Herkunft, regionale Verbreitung, Bezeugungszeıtraum,
-häufigkeit. In dieser Hınsıcht bıetet enners »ÜUbersicht« wen1g Ausküntte. Wenn diese
»abschliefßend« (3) ZCNANNL wiırd, handelt sıch offensichtlich eiınen VO vielen Druckteh-
lern

19 Nachzutragen: Erworben VO Schmidt ın Luxor:; Martın, Les collections de PapyıIus
CONservees Belgique, InN: Andorlini rSg.), tt1ı del]l X11 Congresso Internazıonale
dı Papırologıa, Fırenze, PATO AagOSLO 1998 (Fırenze 5597

20 Erganze: 1856 VO Wallis angeblich 1n der Sketis erworben. Dıie Schriftt vergleicht Crum
mM1t dem Vat. COpTt 58, Jh; uhn be] Cumıing, The Lıturgy ot ST Marc GICA
234 (Roma 128-; datiert das Stück 1n das I Jh.

Z F.-] Huschenss, IDEG orıentalıschen Handschriften der Unıiversıitäts- und Landesbibliothek
Bonn. Eın Verzeichnıis besonderer Berücksichtigung der Provenı:enzen un der Be-
standsgeschichte (Bonn ULB Abt Hss Rara 2000 5 / hne Angaben Erwerbung der
Vorbesıitzer und hne Akz.-Nr. Nachzutragen: Späater schränkte Quecke e1n, seıne Identi-
fızierung des Bonner Stückes als Anaphora-Fragment sSCe1 »nıcht SallzZ sıcher« (Zukunftschancen

o Anm 17336).
Z Das hier W1€ vielfach VO Henner sorgfältigst »SIC« sıgnalısıert 1n aller Regel

keıne inhaltlıchen Fehler, sondern rugt beharrlich den Verzicht autf S-Schreibung ach Schwei-
DA“ Art
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VO Theodor Schermann“” verantwortenden Mifßverständnisses ZESTALLELE.
Es tehlt e1ın derzeıt nıcht ogreitbares, se1nes Alters und bekannten Milieus
aber wichtiges Stüuck Ex-Cheltenham, Phillıpps Library, Inv 6407 (frames
un 18), eın Papyrus“ AUS Epoche un unmıiıttelbarer Umgebung des Bischots
Pesyntheos VO KOoptos (amt. 601-+631/32)°; mıiı1t »petit1ons tor clergy an
celebrant ın the Mass, 1ın phraseology differing trom that of AaILY C XLA AnA:
phora«“

Unter (2) tindet M1a el pseudapostolische ormulare 4aUusS $ Z 100«;, das
Eucharistiefragment Berlıin (Dr fol. 7609 BI 7 227 (hier nıcht lokalısıert, 1887
1ın Luxor erworben“”, gul W1e€e sicher aUsS dem »Weißen Kloster«) SOWI1e
ach Lannes Repertorium Seymour de Rıccıs unedierte Kopıe eıner Jakobos-
Anaphora derzeıt mır unbekannten Aufbewahrungsortes“”

Unter (3) sınd 7wel Hochgebete antiochenischen Iyps AaUsSs »17 100« verzeich-
nert die »syrıschen Anaphoren« (meınt: auch 1n syrıscher Übersetzung AaUuUsSs

FE Schermann, Ägyptische Abendmahlsliturgien des ersten Jahrtausends 1n ıhrer Überlieferung
dargestellt Studıen rAURE Geschichte und Kultur des Altertums 6’ 1 (Paderborn 19412 166‚
1M Anschlufß anl Zoega (0 Anm. DAr In dessen Inhaltsangabe meınt »anaphora« die
rhetorische Fıgur der Rückbeziehung, seın »anaphorae ın Deiparam« näherhin marıanısche
Chaıiretismaon. Eınen der angesprochenen Texte, Borg. CODPL. 109  108 tol 3’ wırd Henner
spater edieren, hne Oort dıe forschungsgeschichtliche Fehlleistung erwähnen un! richtig-
zustellen (s be1 Anm. 1093
Thomas Phillipps, The Phillips manuscrı1pts: catalogus ıbrorum manuscriptorum 1n bibliotheca

Thomae Phıillıpps /Medio-Montanısf (Reprint 1968 Nr. AaUS den >Labrı
MSS«, den VO Conte Labrı aruccı della Sommaıa veruntire  en un:! ach England
verschobenen Handschritften tranzösıscher Bibliotheken. Vgl terner Crum, Short Coptic

trom Coptic OSTITraCcCca and papyrı (London 1921 VILL,.
Z Crum, Discours de Pisenthius SUr Ssaınt Onnophrius, 1n RevOrChr Z (1915/17) 40f.

m1T
26 Ders., 1: Wınlock (‚rum; The MONASLECY otf Epıphanıus al Thebes

Publications of the Metropolıitan Museum oft Art Expedition Egypt (New ork
198

DE Mehr dıiıesem Stück be1 Anm
D Harnack Schmidt, Eın koptisches Fragment einer Moses-Adam-Apokalypse, 1n: S1t-

zungsberichte der Königlıch Preussischen Akademıie der Wissenschatten Berlin 28,
1045 DDer heutige Berliner Band umta{fßt sechs Blätter mehrerer sahıdischer Handschriften.
7u Luxor als Umschlagplatz VO Handschritften des Schenute-Klosters Maspero be1
Steindorff, Die Apokalypse des Elias FEıne unbekannte Apokalypse un: Bruchstücke der
Sophonias-Apokalypse. Koptische Texte, Übersetzung, Glossar 1 3a (Kempzıe
1 Die Herkunftt der 1n Berlin Or tol 1609 onservatorisch vereinten Blätter ergıbt sıch

daraus, da{fß eınes diıe Diptychen des Weißen Klosters tradıert S Anm 180)
79 Lanne erstellte, W1e€e 1119  $ weıls, seın Repertorium der sahıdischen Eucharistietexte (0 Anm

12) auf der Grundlage der VO Louı1s- T’heophıle Letort (1879-1959) gesammelten Photos Es
wırd daher prüfen se1n, ob die LOwener Photothek eıne Aufnahme der Kopıe de Rıccıs
der ıhrer Vorlage enthält. Gleiches oilt für bisher nichtidentitizierbare Fragmente iın VWıen,
dıe Lanne hne Sıgnatur anführt, namlıch Komplementblätter 1) Parıs. COpPTt 12079 tol
156-157 (vgl. Henner 1247) un: 2) FA Grofßfßen Parıser Diakonale »Bn 1299 39-45« (Henner
162,78).
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dem Griechischen erhaltenen) eiınes Johannes VO Bosra un: des Severos VO

Antiochien, terner die sahıdıiıschen Vertreter des Drei-Anaphoren-Kanons der
unterägyptischen Liturgie””, bestehend aUuUs der alt-alexandrınıschen Mar-
kos/Kyrillos-Anaphora” SOWI1e Z7wel Formularen des antiochenischen och-
gebetstyps: Basıleios- und Gregori10s-Anaphora. Nachzutragen 1St das I=
öffentlichte Fragment einer Severos-Anaphora der vormalıgen Sammlung
Sayce”

Für die Markos/Kyrillos-Anaphora sind ZENANNL: » 100«, Copt LOov
(11./142: ]O un dıie Hol-ztafel Y1E. Mus INO (/8 ]6:) mI1t eıner
koptischen Parallele JT oriechischen Ryl. 465 (6 ]b. miı1t Charakteristika
nıchtchalcedonensischer Euchologıie). Es tehlt der bekannte Zeuge: Dıie Pa-
pierhandschrıift 1ın Prag (ehemals Sammlung arl Wessely), 141 ]B sahıidisch
mıt geringem faıjumischen Dialekteinschlag”

Die Basıleios-Anaphora 1st VEeErTITELEN durch Bal. aus dem Scriptorium
des berühmten yriechischen Eucharistie-Papyrus VO Deılr el-Bala'izah (beide
frühes der spates [6.) das »Lefort-Fragment« (Z/9 Jh Benjamın
|amt. 622/62] kommemoriert, Mittelägypten zugewiesen””), 3) » / 100« un!:
»Borgıa Copto /1O3.2« (gemeınt 1St jedoch Vat CODL. FO3: 2 11 I; SOWI1e
Tel der dieser Stelle allentalls als Annex anzutührenden Dıakonale-
Fragmente aus dem Weißen Kloster”, VO denen 7We]1 durch erhaltene ber-

Altester mMI1r bekannter Beleg: Passıo der Hl Johannes un 5Symeon: Hyvernat, Les Actes
des martyrs de l’Egypte t1res des manuscrIıts COPLES de la Bıbliotheque Vatıcane du Musee
Borgıa (Parıs 1886/87 180

31 In sıeben, sechr langen Anmerkungen S Z Anm 95 bıs DE Anm 102) 1St die
griechische Überlieferung des Formulars abgehandelt. Ich darf mMI1r 1er Rıchtigstellungen

und für alles Nötıge verweısen auf Brakmann, Das alexandrınısche Eucharıistiegebet
auf Wıener Papyrusfragmenten, 1n ahrbuc. für Antıke un: Christentum 39 149-164
Erwähnt bei Crum, New Coptic manuscrı1pts ın the John Rylands Library, 1n Bulletin
oft the John Rylands Lıbrary (1918/20) 49%,, erworben 1ın Qus (ders Wınlock/Crum, The
MONASLEFY of Epıiphanıus o Anm 26| 984); der heutige E1gentümer 1St MI1r nıcht
bekannt.

33 Prag, Oriental. Inst. Ms 1-1V; veröftentlicht VO HazZmukovä,; Miscellaneous Coptıc PraycCrs,
1: Archiv Orijentälnı 318-333; 107-145, erwähnt Quecke, Zukunftschancen

(0 Anm 3 138106’ vgl Leslie MacCoull, The Strange Death of Coptıc Culture, 1:
Coptiıc Church Review 10 41
Fuür Henner 1St die Herkunfrt der Blätter »unbekannt« S 29) S1e wurden 1949 VO Oresse
bei verschıedenen Kaırener Antıquaren, ohl Phokion Tano (r 1972 un Eıd, erstanden.
Mittelägypten als Heımat Doresse, Les ancıens monasteres CODPLES de INOYCILLLC
Egypte (du Gebel-et-Tur Köm Ishgaou) d’apres l’archeologıe el l’hagi0graphie, Dıss masch.
Parıs (1970) 27 3/199

55 Henner 30 den Heımatort nıcht. Er tehlt uch 1ın Anm 135 der talsche Eindruck
entstehen kann, dıe Ort zıtlerte Bemerkung ber die VO den Diakonika repräsentierten
»Gewohnheiten des eNaANNTLEN Klosters« beziehe sıch aut das 4117 erwähnte Makarıos-
Kloster 1n der Sketis.
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schritt ausdrücklich miı1t der Basıleios-Liturgie verknüpft sind”® Zu erwähnen
SEWESCH waren das unveröftentlichte Papıer-Fragment Mich 1INO
(mıt Epiklese) SOWI1e der Anaphoraschlufßs auf dem VO George Sobhy ( 1964
edierten Doppelblatt eıner spaten Papierhandschrift m1t lıturgischen Texten
1n sahıdisch-fayumıschem Mischdialekt”.

Die Gregorios-Anaphora” trıtt bisher auf Sahıdisch LT 1n z 100« auf
SOWI1e mıt Vindob. 4845 (olım /0),; VO Henner 1ın ihren » Fragmenta«
He  c ediert.

Eigentliche Schwäche dieser Zusammenstellung 1St nıcht ihre verständliche
und 2um vermeıdbare Unvollständigkeıt, sondern da{ß jeder Versuch einer
lıturgiehistorischen Auswertung der ımmerhiın die dreifßig Seıiten des Buches
Hillenden »Übersicht« unterbleibt. S1e dient ı1er 1mM Wesentlichen 11UT als »Hın-
tergrund« der Neubearbeıitung des Vındob. 4854 WOZU sS1Ee freilich
wen1g benötigt wiırd SOWI1Ee Demonstration der längst ekannten
Vielfalt A4US Agypten zumındest fragmentarısch erhaltener Eucharıstiegebete.
Dabei lassen sıch schon jetzt beachtliche liturgiehistorische Zwischenergebnisse
erkennen:

Direkte Zeugen VO Anaphoren 1n sahıdıschem un!:! sonstigem Koptisch
sınd bisher nıcht VOT Mıtte des Jh nachzuweisen.

Auffällig stark 1St be1 den Kopten, und ZWar sowohl 1mM Norden W1e€ 1mM
Süden, der antiochenische Hochgebetstyp VELFLITEICNH,; starken Einflu{fß aus ıch-
Lung Syrıen verratend.

5) Be1 den Priestertexten sınd 1mM Süuden Markos/Kyrillos- un Basıleio0s-
Anaphora ber dieselbe Periode Ühnlıch oft auf Sahidisch bezeugt. Letzteres
Formular erlangt treilich das Übergewicht, jedenfalls für das Weifße Kloster,
rechnet INnan die Bezeugung durch Diakonenbücher hınzu.

4) Seltener begegnet autf Sahidisch 1mM näiämlichen Zeitraum die Gregor10s-
Anaphora, etwa ogleich häufıg die sahıdısche Severos-Anaphora, vV.C) der 1m

Näheres Anm Henner 30 und 144+t ordnet diıe Namensangabe tälschlich
dem Anfang der Anaphora In beıden Handschriften steht dıe Überschrift VOT Begınn der
YaNzZeCNh Lıiturgıie.

_ Husselman, The collection of papyrı, 1nN: orrell, Coptic ın the Universıty
of Michigan Collection (Ann Arbor 14; Sobhy, Iwo leaves 1n the Coptic dialect
of Middle Egypt (SF*), 17 Melanges Maspero Memoıres publıes Par les membres de I’Institut
Francaıs d’Archeologie Orijentale du Calire 67/ (1934/37 245750}

328 An Christus gerichtet, damıt aber nıcht eLtwa »sıngulär« (Henner 33) 7Zum selben Iyp
Christus gerichteter Hochgebete gehören dıe 1n Agypten ohl durch syrısche Emigranten
verbreıtete Uun! 1n Auszügen erhaltene Anaphora des Johannes VO Bostra SOWI1e das Gebetszıtat
1n eıner Stitterinschriftt der Marienkirche 1ın Babylon/Alt-Kairo, jetzt datiert 3D das ach
Baumstark eın altes, unbekanntes FEucharistisches Hochgebet VO Iyp der Gregor10s-
Lıturgıe vertritt. Eın Friedenskufsgebet der sahıdischen Gregorios-Liturgıe 1st durch Ry
Copt. Ja (Papıerfragment vielleicht des 14 T6.) überlietert.
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Norden Ägyptens 1L1UT oriechische un bohairische Auszuüge, 1n aller Regel
»anaphorische Nebengebete«, belegen sind”

9 Die oröfßste Zahl erhaltener sahıidischer Anaphoren- Texte entstamm

wartungsgemäfßs dem Weißen Kloster, überdies eiınem einzıgen Euchologion:
» Z 10020 Daher durfte gefragt werden, ob die A4aUusSs Sıcht des Nordens unkano-
nıschen Formulare »Jemals außerhalb des Weißen Klosters eıne weıtere Ver-
breitung 1mM lıturgischen Alltag der Kırche« hatten der Ende Sal » Kunst-
produkte hne orofße praktische Bedeutung« BCWESCH seien” Dıi1e uns Jjetzt
vorliegende Dokumentation zeıgt, da{ß sıch südagyptisches Hinausgreiten ber
den Dreier-Kanon FEucharistischer Hochgebet nıcht auf dieses eıne Kloster
beschränkte. Dies erklärt und wiırd zugleıch beglaubigt durch die Nachricht,

39 Nıcht allein die »syrısche Anaphora« (Henner 2Q)2)3 sondern auch dıe griechischen, ohairı-
schen und sahıdischen Reste behandelt Baumstark, IIıe syrische Anaphora des Severus
VO Antiocheıa, 1n: Jahrbuch tür Liturgiewissenschaft 92-98; terner 1St berücksich-
tiıgen ders., Rez Anaphorae Syriacae, iIn: OrChr (1941) 248-251; Crum, New Coptic
manuscrı1pts (0 Anm 32) 498 Aufßer durch die lıturgischen Dokumente wırd der
Gebrauch der Severos-Anaphora der bald ach Kaıser Justinian belegt durch die Vıta
(BHO 119 des Pachomianerabtes Abraham: ILL, 656

4.() Lanne, Le Grand Euchologe du Monastere Blanc 28, (Parıs Henner
wıdmet dieser wichtigen Handschriftt eiınen längeren Exkurs (12-15) Ihr Reterat der For-
schungsgeschichte, die sıch eiınem beträchtlichen eıl 1n den Bänden dieser Zeitschriftt
abgespielt hat (OrChr HZÜ, 1-19; 2 1927, 174; O2 379f.; JODZ: PI1=-125: 41
F95% 6/-/75; 472 E: 44-54; 43 1959 59-102) enthält manche Ungenauigkeıt: Die Sammlung
des Stetano ard. Borgıa 6  2  ) betand sıch 1789 och nıcht 1im Vatikan (12). Baumstark
hat (3o0oussens Photos der Parıser Blätter nıcht »übernommen« (13): s1e wurden der Bonner

übereignet un:! vingen 1mM Weltkrieg Baumstark yab uch nıe »seıne Absıcht
bekannt, diese Texte edieren« (13); sondern beauftragte damıt aus u Grund andere
Gelehrte, die treilich 1L1UT dıe ıhnen angetragene Aufgabe ertüllten. Gegenüber Lanne 1St
wen1g Fortschritt erkennen: Hınsichrtlich des Alters der Handschrift bleibt be]l »wohl
aus dem der ı} Jh.« (Henner 3947); dem Mıttelwert VO Hyvernat, Fragmente der
altcoptischen Liturgıe, 1n Römische Quartalschrift 530 und Lietzmann, Sahıidische
Bruchstücke der Gregor10s- und Kyrıllos-Liturgie, IN: OrChr 0 /1°1 JE:
Tisserant, Specımina Codicum Orijentalıum Tab 1n SUMm Schol (Bonnae B IV

9./10 ]h’ Crum be1 Codrington: Anaphorae Syriacae 1’ (Roma 1939
Jh.; Amelıineau, Catalogue des manuscrıts COPTES de Ia Bıbliotheque Nationale

(Manuskript VO Jahr 1890 13 Jh. IDITG tabellarısche Rekonstruktion der Handschrift durch
Lanne, Euchologe 274$ wiırd Henner OS wiederholt, allerdings Verzicht aut
die Angabe der heutigen Sıgnaturen der VvVe  en Blätter, W ds iıhre Benutzung unnötıg
erschwert, jedoch mıt Behebung eines Versehens: In Lannes Inhaltsangabe nıcht 1n seıner
Edıition tehlt das Blatt mı1t PaAs ED Dıi1e durch Engberding, Untersuchungen den
Jüngst veröftfentlichten Bruchstücken sa%idischer Liturgie, In: OrChr 42 (1959) F vgegenüber
Lanne veränderte Anordnung der Blattfolge wiırd War VO Henner referiert, aber 1m Gegensatz

Skjerbak Madsen, Nadverboennerne de /AEgyptiske lıturgıer frem t11 den arabiske
periode (Kobenhaven 95 nıcht befolgt, obschon plausıbel und nötıg (vgl. OrChr

11982| 119,0). In Lannes Tlext erkennt Henner 6943 eiınen vereinzelten Fehler entweder
der Edition der der Vorlage. IDITG Kontrolle der Handschriüft bestätigt den Drucktehler.

41 Quecke, Zukunttschancen (0 Anm 3) 172
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da{fß Patriıarch Gabriel I1 (amt. 1131/45 gezielt Sonderbräuche un
Eıgentexte Oberägyptens, insbesondere die OIt verwendeten zahlreichen Ana-
phoren, vorging”“.

Das Wiıener Fragment der Gregorios-Anaphora
Auf die >Ubersicht« tolgt die lang erwartete Neubearbeıtung des Wıener Papy-
rusfragments der sahıidischen Gregorios-Liturgıe, deren un: bıs jetzt
einz1ıge Ausgabe schon 1556 durch Jakob Krall (1857-1905) erfolgte” Er Oka-
lisıerte das Blatt »dem Dialecte nach« 1mM Hermopolites””, enthielt sıch aber
jeden Datierungsversuchs. Dreı Nachdrucke machten die {snıicht sehr geglückte
Bearbeitung« (36) den Liturgiehistorikern bekannt”, VO denen er ZW ar >Immer

Gabriel 14l ıb Turayk Call. 1) 76 (OrChrPer 11935] 41 Burmester).
43 Krall, Aus einer koptischen Klosterbibliothek I) 1n Mıttheilungen A4US der Sammlung

der Papyrus Erzherzog Raıner (Wıen 1887 GE Meıne Abweichung VO der auch be1
Henner lesenden Datierung seıner Edıtıo princeps auf 1887 1st eın Versehen. Das Hefrt
der »Mittheilungen«, das Kralls tiktiv aut den 11 1887 datıerten Beıtrag enthält, wurde
27.9.1886 ausgeliefert mıt der Jahresangabe 1856 aut dem Umschlag (ım Exemplar der UB
Bonn erhalten). Die scheinbar kleinliche Korrektur 1St wichtig für die Beurteiulung der VO

Krall 1abweichenden Lokalisierung dieses un! anderer Papyrı durch Orlandı, Papırı coptı
dı ONLENULO teolog1co Mitteilungen 4A4US der Papyrussammlung der ONB (Wıen

152714 Dieser beanspruchte dıe koptischen lıterarıschen Papyrı der ONB gleich ıhren
sahıdischen Pergamenten tür das Weiflte Kloster, indem S1Ee ogleichsetzte mi1t den eLtwa 700
Stücken, die ach eiınem brietlichen Verkaufangebot Grafs VO angebliıch 1n
eiınem achmimischen Haus; also 1n der Nähe des Schenute-Klosters, gefunden wurden. och
kann schwerlich der DESAMLE Wıener Bestand koptischer nıchtdokumentarıscher Papyrı un
mıt Siıicherheit nıcht das vorliegende Stück, da eben schon 1886 ediert, dem 1mM ZCNANNLECN
Grat-Briet geschilderten Fund zugerechnet werden. Vorbehalte Orlandıs Hypothese
deutete schon Loebensteın, Vom »Papyrus Erzherzog Raıiner« ZULT: Papyrus-
sammlung der Osterreichischen Nationalbıbliothek, 1: Festschritt Z 100-jährigen Bestehen
der Papyrussammlung der Osterreichischen Nationalbibliothek Textband (Wıen 1 9
vgl jetzt Orlandı, The lıbrary of the Monastery of Saınt Shenute ALl Atrıpe, 1: Egberts

(Hirsg:); Perspectives Panopolıs Papyrologica Lugduno-Batava 31 (Leiden
JA »the or1gın of the manuscrı1pts 15 NOTLT certaın«.
LDie Wıener Coptıica 1m Wesentlichen A4US dem Fa1yum, dem Hermopolites un: dem
Schenute-Kloster. Nach Henner würden 1ın der Wıener Nationalbibliothek »seılt 158554 623
Blätter AUS dem Weißen Kloster autbewahrt«. Der Ankauf 1n orößerer Zahl erfolgte Eerst 1R
(Loebensteın 18) Masperos Entdeckung der cachette des Schenute-Klosters wırd en
wöhnlıch auf 1553 datıiert, neuerdings aut 1885 (R.- Coquıin, Re7z Jansma, 11 Byz Zeitschrift
y 1978 373) Aus Hermopolis Magna vgelangten offenbar se1lt 1886, also dem Jahr der
Ausgabe UÜHNSCTES Fragments, zahlreiche griechische, koptische un: arabısche Obyjekte 1n die
Wıener Sammlung (Loebenstein 6 18)

45 Henner Z Anm 7t Aı 17 2) un! e 1’ Gn Hınzu kommt
Cabrol/H Leclercq; Monumenta Eccles1iae Liturgica 1) (Parıs CL Intensıv
benutzt wurde A{ (heute VO VO Lemm, Eın Ostrakon der Kaiserlichen
Eremitage, 1n Memoıires de I‘ Acad Imp de St.-Petersbourg 1: 1372147 SN Rekon-
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wıeder« (36) aber »N1e richtig beachtet« worden se1 (79) Ausgerechnet
promiınenter Stelle, ın den Gregori10s-Monographien VO Hammerschmidt

und Gerhards (1984), wurde das Stück tatsächlich übersehen, ın
beiden Fällen allerdings nıcht ohne unverzügliche Äußerungen des Bedauerns
durch Kollegen W1€ Engberding 1ın OrChr 4° 1958 140 Wıiırklich VErISCSSCH
W al CS also nıcht, als daran 19858 iın Louvaın-la-Neuve mMiIt der Klageformel

ın veralteter Edıition vorliegend« erinnert wurde, die 1er ZUHT.: Legitimierung
der Ausgabe zıtlert 1St (3 36) Dafß >1N den ber hundert Jahren« selt
Krall »Nn1e der Versuch eıner Neuedition AI  mMmMeN« wurde (58); st1immt

allerdings nıcht. Frühere Reeditionspläne, Queckes 1989 1m Rahmen
der Bonner Neubearbeitung der ekannten Sammlung » Prex Eucharıistica«,
scheiterten ZU eınen dem Problem, 11 des Rekto verstehen, dıe
Krall aum VO ungefähr ungedruckt gelassen hatte”®, Zr anderen den
Schwierigkeiten der Zuordnung der LLUT partiell edierten Fragmente 857 bzw.

83 ZUuU Blatt (olım 70) Gehören S1€ Z selben Kodex, ın diesem
ATn A selben Gottesdienstformular der Sal ZU selben Blatt, also der
Anaphora? Hıer werden die Schwierigkeiten dadurch erledigt, da{ß die Heraus-
geberın die traglıchen Zeıilen liest und MFE dem Zugeständnis übersetzt: » Der
Sınn 1st nıcht Sahlz klar« (42  759 vgl /8) un S3 bearbeitet S1e

VO der Gregori0s-Anaphora un erkennt autf ıhnen » Reste
lıturgischer Texte«, ber deren Inhalt des geringen Textbestandes D
Aussagen möglıch sel]en (80) hne Einordnung 1n einen orößeren Kontext 1St
mı1t den wenıgen Buchstaben, die sıch IET selten verständlichen Ortern
(VAAXTHPION, GCYATTCAION, MAMOCTOXOC) zusammenfügen der erganzen las-
SCHl, 1n der TatA ELWAS anzufangen. Immerhın darf I11all als auffällig notıeren,
da{ß diese Begriffe sämtlıch dem Wortgottesdienst der MeMfeier Ntistamme

Bezüglıch der Lokalisierung des Zeugen (ausgezeichnete Photos auf Taf
1-6) stimmt Henner Krall Z ohne dıe 1abweichende Ansıcht Orlandis”
diskutieren oder L1UT erwähnen. Ihre erstmals VOI'gCU'EIgCIIC Datierung:
Hälftfte des Jh (38; vgl 80””), wiırkt bestimmter vorgetragen, als S1e CS eiım

struktion des sahıdischen Anaphoraabschnitts auftf dem Kalksteinsplitter St Petersburg, Staaatl.
Eremitage, INV. 1153 Gebucht 1St der Wıener Papyrus uch be1i Lanne, Textes (0 Anm.
12)

46 Krall (0 Anm 43) gab zutreffend »dıe Vorderseıte hat 1 9 die Rückseite
Zeılen«, edierte den ext jedoch »ohne Berücksichtigung der Zeilenabtheilung des Orıginals«
1n tortlautend gezählten Zeıllen.

47 Sıehe ben 1ın Anm 45
48 Beachte dıe Einschränkung Henner >MmMI1ıt hoher Wahrscheinlichkeit 1n das Jahrhundert

datieren; wohl eher auf die 7zweıte Hälfte«, ebd wiırd »spates ]h « heißen.
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heutigen Stand der koptischen Paläographie se1ın dürfte, IsSte tatsächlich auch
VADY: allem mıt griechischem Vergleichsmaterial gestützt”.

Hınsıchtlich des Inhalts des Gebetes 1St der erzielte Zugewınn der Neuaus-
yabe, liturgiewissenschaftlich vesehen, enttäuschend (wenn INa nıcht als (e*
wınn die Gewißheit verbuchen wıll, da{ß Krall unls keine chätze vorenthalten
hat) IDER Wıener Blatt enthält:

1) sahıdische rubrizistische otızen E Prae-Anaphora mM1t Erwähnung
VO  S Gebeten, des Symbolons un des diakonalen NOoOoOWEQELV-Rufes 1r-4r),

2) den priesterlichen art des Eröffnungsdialogs des Hochgebetes ohne Änt-
WwOortien des Volkes, w1e€e üblich 1n Griechisch””, mıi1t dieser Stelle seltenem
EionVyN ITLOLOLV Anfang 5r-9r),

3') den Begınn des Ante-Sanctus der sahıdischen Übersetzung der Gregor10S-
Anaphora 10r-19v)

)as Blatt EeNTSLAamıN offensichtlich einem tür die and VO Priestern be-
stimmten Kodex, eiınem EUXOAÄOYLOV oder sacramentarium, gebrauchen 1n
eıner koptischsprachigen Gemeinde oder Klosterkommuniıität. Dıie Nıchtbe-
rücksichtigung VO Volks- un: Diakonentexten resultiert AUS dem Charakter
eınes »Rollenbuchs« (ın lıturgischem, nıcht 1mM kodikologischen Sınn), braucht
nıcht beftremden un:! zwıngt nıcht angestrengten Spekulationen ber
scheinbar Fehlendes. W as Ian Textmaterial VOT Augen hat, oilt E methodisch

scheiden 1ın a) das Proprium der Gregori0s-Anaphora un: das Ordinarıum
der Me(fiteijer.

Der die FEdition anschließende Kommentar befaft sıch zunächst mı1t dem
lıturgischen Geschehen VO Begınn des Gregori0os-Propriums (46-5 und stol-
pert dabe1 laufenden Band ber Rätselhaftes, Befremdliches, Probleme
un: Fragen: Die ast ware leichter geworden durch den Verzicht auf Versu-
che, dem Dokument Antworten auftf Fragen abzuringen, denen CS jede
Auskunft verweıgert. Darüber B: » Z W alr auf das Credo hingewiesen
wiırd, jedoch die umfangreichen Gebete Z Friedenskufß ver tehlen«, Alßt
sıch eifrig un! umftänglıch spekulieren, aber keine klare Antwort tinden, weıl
eine Quelle mıt gewollt lückenhafter Information (hier stichwortartige Rubri-
zıerung un Ausrichtung autf die praktischen Bedürtfnisse eines koptischen
Priesters damalıger Zeıt) dem, W as WIr als Leerstellen empfinden mogen,
eben keine Nachricht übermuittelt. Manches Rätsel löst sıch 2 WEn 1112  3

benachbarte agyptische Quellen stärker als geschehen beizieht un! den Lıitur-
xienvergleich wenıger grobmaschig durchführt,; iınsbesondere den ekannten
Unterschied der Konfessionen 1mM agyptischen Christentum berücksichtigt,
49 Orlandı, Library (0 Anm 43) Z 274 datiert die sahıdıschen Papyrı 1n Wıen allgemeıin

1n das bıs Jh
50 Versehentlich spricht Henner 20% VO »sahıdıschen Text des Eröffnungsdialogs«.
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1er die Anhänger Melchiten), Ort die Gegner des halcedonense. Dann
nämlich zeıgt SICH da{fß 6S in Ägypten für die Stellung des Symbolons 7wel
unterschiedliche, die kontessionellen TIradıtionen trennende Ordnungen gabSl
Im Koptenpatrıiarchat wiırd CS rezıitiert VOTr dem Pax-Rıtus, dem INan CS offenbar
gedanklich zuordnete, und AT dem KOo00EQELW-Diıakonıkon, das ursprünglıch
mıiıt der Gabenprozession, nıcht dem Hochgebet; verbunden W arlr (vgl rad
Apost Re7z E: Brief des Makarıos VO Memphıis die koptischen Archonten).
Die chalkedonensischen Melchiten hingegen sprachen das Credo unmıiıttelbar
VOT dem Hochgebet un: ach dem no00EQELV-Ruf, wobe!ı unerheblich ISt,
dafß eıne einzelne Handschrift der melchitischen Markos-Liturgie, der VO

Henner überschätzte lıturgische Thesaurus Vat SI 1970 (Südıtalıen), während
dessen den Priester stil] das in der Vormesse angesetztLe Gabengebet
(EUYN NS NOOVEOEWC) rezıtieren Aflßst Vor dem Hıintergrund der dıtferierenden
Consuetudıines betrachtet, o1bt die Reihenfolge der Stichwörter IHNCTIC 1NPOC-

1m Wıener Fragment zweıtelsfreı erkennen, da{fß seıne Benutzer 1in
der Prae-Anaphora offensichtlich jener UÜbung tolgten, die sıch be] den Kopten
dauerhaft un!: allgemein etablieren konnte.

Für den Dialog VOT dem Hochgebet W1€ für andere kleine Formeln, die
Dıakon und Priester während der Feiern 1n Richtung Gemeinde aufßern, oilt
der Grundsatz der Beständigkeıit. S1e »gehören« zunächst nıcht einzelnen
Formularen, EIwa der Markos/Kyrillos- der der Gregori0s-Anaphora, SONMN-

ern den Consuetudines der teiernden Gemeinde der sS1e umgebender
orößerer Tradıitionsbezirke, werden also auch annn geäufßert, WE die Formu-
lare der Priestergebete be] Gelegenheıt wechseln. In 4854 treien die kleinen
Formeln VOT dem Hochgebet, se1lit Krall unbestritten, 1n typısch agyptischer
OoOrm auf Dıies steht, liturgisch gesehen, nıcht 1n S pannung ZAMT: Verwendung
eıner Anaphora außerägyptischer Herkunft, der Gregor10S-, sondern belegt
deren Eingemeindung 1ın eine einheimischen Tradıtionen verpflichtete (sottes-
dienstordnung. Da{ß INan, Ww1e griechische un bohairısche Quellen belegen,
1m Norden Ägyptens be1 Verwendung desselben Anaphora-Formulars anders
verfuhr un! OFT die Gregor10s-Anaphora MItf gleichtalls ımportiertem For-
melgut un ZW ar AUS der Jakobos-, nıcht der byzantınıschen Liturgıe (gegen

49) verband bzw verbunden bewahrte un! mI1t agyptischen kleinen Formeln

S Dabe! 1St als bewıiesen unterstellt, da{ß der griechisch-araiaische Parıs. E DA W1€ unbestritten
die anderen oriechischen Handschritten MmMI1t der SO agypt. Basılei0s- un der Gregor10s-
Anaphora dem Kopten-Patriarchat eNtstamm: (zuletzt Brakmann, Zur Stellung des Parısınus
STAaCCUS 27R 1ın der Geschichte der alexandrınısch-ägyptischen Liturgie, 1n: Studı sull’Oriente
Ciriısti1ano 3’ 11999 al mi1t LE und nıcht, w1e Henner 5581 1mM Gefolge Engberdings
annımmt, »melchıitischer Herkunft« 1St.
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verdoppelte”, wiıderspricht dem nıcht un! muf{fß nıcht )>in einem spateren Stadı-
der Textüberlieferung« (78) erfolgt se1n, sondern annn eiınem anderen

TITradentenkreıs liegen.

Das rätselhafte Etonvn TLCOLOLV

Im Priesterpart des Dialoges V} dem Hochgebet 1St beım Wıener Zeugen
eigentlich alleın das vorangestellte EionNvN ITLOLOLV problematisch. Es besitzt
W1€e dıie Dialogformeln insgesamt eıne Jüngere direkte Parallele 1m Berliner
Fragment Or fol. 71609 BL Tl AUS dem Weifßen Kloster un: wurde be1 dessen
Edition VO  $ Quecke austührlich diskutiert””. Henner oreıift darauf zurück,
ohne Materıal, weıtere Argumente oder eınen Erkenntnistortschritt
bringen. Schon Quecke bezweıtelte nıcht die taktische Rezıtatiıon des Grußes

der VO beiden sahıdischen Zeugen verzeichneten Stelle. In der rage seıner
konkreten Bedeutung 1mM Wıener und Berliner lext verzichtete ausdrücklich
auf jede Vermutung, während Henner Jetzt meınt, dieser Stelle der Lıiturgie-
ftejer se1 möglicherweise der Friedenskufß ausgetauscht worden 52% AuHS-
gangspunkt der Überlegungen Queckes W aar das Empfinden, dıe beiden ahe
hintereinander stehenden Priestergrüße Eionvn ITLOLOLV un:! c XUQLOG WETO
TOVTOV wiırkten als Verdoppelung »eLtwas hart«” Er tolgerte daraus,
stehe nıcht ursprünglıchen Ort: vermutlich gehöre GT eigentlich AF Pax-
Rıtus der se1 die unbedachte Mitübernahme eım Import eines ın seıner
Heımat mıt dem ru%ß verbundenen Orationsformulars” 1ne Verknüpfung
VO FEirene-Grufß und Friedenskufß iIst bezeugt. och AT crer; da ın den
Feiern häufıg yeäufßert, nıcht unbedingt auf ahe Präsenz des präanaphoralen
Pax-Rıtus schließen. Der ru{(ß Eionvn ILOLOLV erfolgt regelmäßig ımmer dann,
WEECNN sıch der Priester ach zwischenzeıtlich anderem Tun erneunt dem olk
zuwendet. Dıi1e Wıderlegung seıner Bedenken bereıtete Quecke selbst mı1t dem
1nwels VOI: »In der griechischen Jakobusliturgie haben WIr den ru(%ß der
oleichen Stelle, wobe1l sıch auch jer eıne Doppelung mI1t dem tolgenden ru{(ß
ergibt«”, übrıgens auch bereıits 1n den äAlteren georgischen Handschriften der-
selben Liturgie” un: deutlich ach vollzogenem Friedensritus (QONAOUWOG).
Die Ubung der palästinısch-syrischen Nachbarn Agyptens empfand Quecke

Zum Problem vgl Engberding, FEın Problem 1n der Homologıa VOT der Kommunıon 1n
der agyptischen Lıiturgie, 1n OCP (1936) 1492151

53 Quecke, Eın sa1ıdısches Eucharistiefragment (Berlın, Ms tol 1609 a) 1N: Museon 79
14935131 (mıt Photo VO tol 7v ach 120); ders., Berichtigung: ebd 415

Ebd 128
° Ebd 126 128
56 Ebd 108

Tarchnisvılı, Liıturgiae Ibericae antıquiores SC €) 123/lber (Louvaın
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als »eLtwas wenıger hart« enn den TT vorliegenden Fall, weıl Ort zwiıischen
beiden Grüßen das Diakonikon ZTÖUEV Xah UT mıt der Geme1Lindeantwort
"EA£0OC, ELONVNV, V OLOLV ALVEOEWC steht SOWI1Ee eın priesterliches Privatgebet,
das, da stil] vollzogen, als Abstandshalter jedoch nıcht unbedingt zaählt Den
selinerzeıt VO Quecke nıcht berücksichtigten Diakonenbüchern des Weißen
Klosters denen Henner den dritten eıl ıhres Buches wıdmet, 1er aber
keine Beachtung schenkt aflst sıch treilich entnehmen, da{ 1n Oberägypten
zwıschen den Diıakonika den 1100080 8W-Ruf un dem Eınleitungsdialog
des Hochgebetes Gegenstücke SN Ordnung der Jakobos-Liturgie üblich
ren  58 Daraus tolgt: Der Brauch, den die beıiden Wıener bzw Berliner Zeugen
erkennen lassen, 1St keineswegs »härter« als Jjener, dem Jerusalems
Christen keinerle1 Ansto(f nahmen. Diese Beobachtung belegt einmal mehr,
da{ß erst die 5Synopse der verschıedenen lıturgischen »Rollenbücher« eın umtas-
senderes Bıld der gottesdienstlichen Fejiern erg1bt, mı1t der methodischen Folge,
da{ß die isoliıerte Betrachtung einzelner Quellen un -gattungen 1mM Sınne aum-
starks sdurch allseitige Urıientierung ber das (Eanz6« IsSt: Ferner
verrat u1ls5 der 1m bohairiıschen Mefßbuch belegte Brauch der Kopten, m1t
welcher spezıiellen lıturgischen Handlung des Priesters 1n der Prae-Anaphora
sıch der ru{ tatsächlich plausıbel verbinden Alßt Der Zelebrant nımmt 1mM
Hınblick autf das bevorstehende Hochgebet die Handwaschung VOIL; wendet
sıch ZUT Gemeıinde u besprengt S1€ m1t W asser un: orüfßt S1Ee AUS diesem
Anlaf mi1t Eionvn tAOw®.

5 Leiden COPT. Insınger 31 A4US dem Dıakonale » / 108, 1« Pleyte Boeser,
Manusecrı1 LS COpTeES du Musee d’antıquıites des Pays-Bas Leide |Leıde 1339; Parıs.
C0pt. 129 tol 139r (unveröffentlicht).
Baumstark, Rez Diettrich ( Anm L7 D

Assemanus, Missale Alexandrınum Codex lıturgicus eccles12e unıversae 4’ (Romae
Z 43; ‘Abdallah (ed.), L’ordinamento lıturgico dı Gabriele V’ 88 Patrıarca

Studıa Oriıientalıa Chrıistiana, Aegyptlaca (Cairo AL (3anz Ühnlich tolgt eine Be-
SPICHSUNS der Gläubigen den Waschungen ach der Kommunion; KHS-Burmester,
The Egyptian Coptic Church. detaıijled descr1ıption of her lıturgical sServıices and the rıtes
and ceremonı1es observed 1n the admıiınıstration of her Sacraments Publ de la SOocı1ete d’Ar-
cheologie Copte, Textes Documents 10 (Le Calre 79$ Hat meıne Erklärung Bestand,
erd S1C auch für das EionVyN ITLCOLOLV der Jakobos-Liturgie oültıg se1n. Fur das altchristliche
Jerusalem 1St jedentalls sıcher, da dort die präanaphorale Händewaschung nıcht, W1e€ bei uUu1ls

heutzutage, nebenher und tast verschämt VO Einzel- der Hauptzelebranten vollzogen
wurde, sondern VO allen onzelebrierenden Bischöten und Presbytern gemeiınsam SOWI1E
begleitet durch einen eigenen poetischen Gesang des Proprium Miıssae Leeb, Dıie Gesänge
1mM Gemeindegottesdienst VO Jerusalem \ vom bıs ]6 Wıener Beıiträge ZALT Theologie
285 / Wıen 99-113)
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Einheit ın der Verschiedenheit
Hınsıchtlich des Eıgentextes der Gregori0s-Anaphora erg1ibt enners ausftühr-
lıcher Vergleich” 3-4 da{ß die sahidische Versıion, SOWeılt erhalten,
13 geringfügige un inhaltlich unbedeutende Abweichungen gegenüber der
griechischen un: der bohairiıschen Fassung autweist (78); un! bestätigt damıt
den schon VO Ernst Hammerschmidt für die Gregorios-Anaphora VO >7
100« ermuittelten Befund® as Gebetstormular W ar offenbar relatıv stabil un:
blieb ber die Jahrhunderte 1mM Kern nverändert. Der sahidische Text 1ın
VWıen, zumal LLUTL wenıge Zeıilen umfassend, Ördert daher das Verständnıiıs des
Gebetes naturgemäfßs NUr unwesentlich. Insofern enners Kommentar sıch
auf den Umfang des Wıener Fragments beschränkt, bleibt notwendig bruch-
stuückhaftt un! bıldet keıine Alternatıve Gerhards’ Beıtrag SE Geschichte
dieses Hochgebets” och sınd einzelne Fortschritte anzuerkennen, be]
enners Ausführungen SA Gottesanrede des Gebetes 61f mi1t Anm 110)

Unklare Verhältnisse

Bedeutender 1St das Stück 1n Wıen für die Bestimmung MÜ Verhältnis und
Abhängigkeıiten der Y 1n Ägypten gebrauchten Sprachversionen des
Gregorios-Hochgebetes. Da das Origıinal 7zweıtelsfreı 1ın Griechisch entstand
un! eıne Übertragung AUS dem bohairiıschen 1n das sahıidische Koptisch AUS5-

scheıidet (72 »völlıg abweg1g2«), reduziert sıch das Problem auf die rage, ob
eın sahidischer Text das Zwischenglied zwıschen der griechischen un: der
bohairıiıschen Fassung bıldete der diese direkt AaUS jener übertragen wurde.
Bisherige Antworten lauten gegensätzlıich. Fuür die Möglichkeıit eines sahıdischen
7Zwischentextes sprach sıch 1etzmann 64  aus dagegen Engberding” un

61 In ihrer tabellarıschen Zusammenstellung der rel Texttfassungen (Dz tolgt Henner tür
den oriechischen Text Gerhards’ Edition, 1lr damıt die Diakonika VO der Anaphora aus,
obwohl S1e u1nls überliefert sınd un: be1 Renaudot auch gedruckt vorliegen.

Hammerschmuiudt, Die koptische Gregoriosanaphora Berliner Byzantınısche Arbeıten
(Berlin 104

63 Gerhards, Dıie oriechische Gregori0sanaphora. FEın Beıtrag ZUuU Geschichte des Eucharıisti-
schen Hochgebets Liturgiewissenschaftliche Quellen und Forschungen 65 (Münster
1984

Lıetzmann, Sahidische Bruchstücke der Gregor10s- un! Kyrıillosliturgie, 11 OrChr 20
1920 „Nıcht unwahrscheinlich 1Sst, da{ß die bohairısche Übersetzung AUS der sahıdischen
geflossen 1St«. enners forschungsgeschichtliches Reterat macht daraus eın »höchstwahr-
scheinlich« (S Z Weıteres Anm. 67/

65 Engberding, Rez Hammerschmiuidt, Die koptische Gregori0sanaphora, In: OrChr 47
140 Wer die Seıite aufschlägt, wiırd sehen, da{ß Engberding zugunsten se1ines Urteils

nıcht »dre1 Argumente« (Henner 7/2) anführt, sondern ausdrücklich deren 1er zählt. Seine
Begründung erledigt für ıhn den gegenwärtigen Fall Dıe bısher bekannten Bruchstücke der
Gregorios-Anaphora, einschliefßlich des Fragmentes 1ın Wıen, »sınd nıcht die Grundlage der
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schliefßlich auch Hammerschmidt®. Nach Henner ware die Sache entschie-
den »dıe bohairische Textfassung 1St als Übersetzung AUS dem135  Fragmenta Graeco-Copto-Thebaica  schließlich auch E. Hammerschmidt”. Nach Henner wäre die Sache entschie-  den: »die bohairische Textfassung ist als Übersetzung aus dem ... weiterentwik-  kelten sahidischen Text anzusehen«. Alle anderen Hypothesen seien »rein  spekulativer Natur« (76). Einziges sprachliches Indiz von Gewicht ist dafür  die Beobachtung, daß der sahidische Text eine größere Anzahl griechischer  Lehnwörter aufweist als der bohairische”. Doch das muß nicht mehr als ein  Unterschied der Übersetzungstechnik oder des Stilempfindens sein und bietet  keine sichere Auskunft hinsichtlich Alter und Beziehung beider Versionen.  Die sahidische Bibelübersetzung weist deutlich weniger griechische Lehnwörter  auf als die bohairische, ohne daß es darum auch nur wahrscheinlich wäre, daß  letztere die ältere und die Vorlage ersterer wäre. Im Hintergrund von Henners  Urteil steht eine früher verbreitete Ansicht von der Abfolge der koptischen  Dialekte und ihrer Benutzung in der Liturgie. Erst seit dem 11. Jahrhundert  habe das Bohairische sich durchsetzen können und das Sahidische nach und  nach abgelöst (76f.). Die Ansicht, die bohairischen liturgischen Texte und  gottesdienstlichen Bücher seien generell sozusagen auf den Ruinen des Sahidi-  schen gebaut, kombiniert die Beobachtung des erst späten Auftretens erhaltener  bohairischer Handschriften sowie des Auslaufens der Produktion sahidischer  gottesdienstlicher Bücher mit Nachrichten von der Zurückdrängung südägyp-  tischer Liturgie durch höchste kirchliche Autoritäten, etwa Patriarch Gabriel  II. im 12. Jh.®. Heute weiß man, daß beide koptischen »Dialekte« sich vormals  bohairischen Fassung«. Darüber hinaus spricht er sich generell gegen direkte Abhängigkeit  der bohairischen Meßtexte von den sahidischen aus, weil »nicht der geringste Splitter« des  sahidischen Anaphorensonderguts »in den bohairischen Bereich eingedrungen ist« (Engber-  dings 2. Argument) und sich hier auch »von anderen Eigentümlichkeiten« der südägyptischen  Meßordnung »keinerlei Spur« zeige (3. Grund). Henners Entgegnung (S. 73) bestreitet das  Gewicht dieser beiden Argumente Engberdings, ohne die gemeinte Sache überhaupt zu disku-  tieren. Engberdings vierter und letzter Hinweis betrifft die frühe Übersetzung biblischer  Texte »unmittelbar aus dem Griechischen« in das Bohairische, um so die Möglichkeit direkter  Übertragung auch euchologischer Texte anzudeuten. Zur Eigenständigkeit der sahidischen  und der bohairischen Bibelübersetzungen s. jetzt Ph. Luisier, Les citations vet&ro-testamentaires  dans les versions coptes des 6vangiles = Cahiers d’Orientalisme 22 (Geneve 1998) 268.  66  E. Hammerschmidt, Some remarks on the history of, and present state of investigation into,  the Coptic Liturgy, in: BSAC 19 (1967/68 [1970]) 105-110 mit Wiederholung der vier Argumente  Engberdings unter gleicher Zählung. Hammerschmidts angeblich »weiteres Argument« (Hen-  ner 73) ist bei beiden die Nr. 3.  67  Lietzmann, Bruchstücke a. O. 3 folgerte daraus allein, daß der sahidische Texte »unzweifelhaft  dem griechischen Original direkt entnommen« ist. Für seine Erwägung einer sahidischen  Vorlage des bohairischen führte er als Indizien »die große Übereinstimmung in der Wortwahl«  des Koptischen und die »Auswahl« der »beibehaltenen griechischen Worte« an, notiert aber  zugleich Fälle, in denen die bohairische Version griechische Lehnworte dort verwendet, wo  die sahidische ein koptisches Vokabular benutzt. Insgesamt stellt er fest, daß beide koptischen  Übersetzungen »oft, aber keineswegs regelmäßig gegen die griechische Handschrift zusam-  menhalten«.  68 Siehe oben zu Anm. 42.weıterentwık-
kelten sahıdischen Text anzusehen«. Jle anderen Hypothesen selen »rein
spekulatıver Natur« (76) Eıinzıges sprachliches Indız VO Gewicht 1st dafür
die Beobachtung, da{flß der sahıdische Text eıne oröfßere Anzahl griechıischer
Lehnwörter aufweist als der bohairische” och das mu{ß nıcht mehr als eın
Unterschied der Übersetzungstechnik oder des Stilempfindens seın un bietet
keıine siıchere Auskunft hinsichtlich Alter un: Beziehung beider Versionen.
Di1e sahıdische Bıbelübersetzung welst deutlich wenıger oriechische Lehnwörter
auf als die bohairısche, hne daflß CS arfumm auch HUr wahrscheinlich ware, da{ß
letztere die altere un:! die Vorlage ware. Im Hintergrund VO enners
Urteil steht eıne trüher verbreıtete Ansıcht VO der Abtolge der koptischen
Dialekte un!: ıhrer Benutzung ın der Lıiturgie. C selt dem 11 Jahrhundert
habe das Bohairische sıch durchsetzen können un:! das Sahidische ach un:
ach abgelöst 76£.) Die Ansıcht, dıe bohairıschen lıturgischen Texte und
gottesdienstlichen Bücher selen yenerell SOZUSaSCH auf den RuLlnen des Sahıidi-
schen gebaut, kombiniert die Beobachtung des erst spaten Auftretens erhaltener
bohairıscher Handschriften SOWI1e des Auslaufens der Produktion sahıdıischer
gottesdienstlicher Bücher mı1t Nachrichten VO der Zurückdrängung südagyp-
tischer Liturgie durch höchste kırchliche Autorıiıtäten, ew2a Patriarch Gabriel
I1 1m Jh 65 Heute we1(ß INan, da{fß beide koptischen >»Dialekte« sıch vormals

bohaıirıschen Fassung«. Darüber hinaus spricht sıch generell dırekte Abhängigkeıt
der bohairischen Me{ißtexte VO den sahıdischen auUs, weıl »nıcht der geringste Splitter« des
sahıdıischen Anaphorensonderguts » in den bohairischen Bereich eingedrungen 1St« (Engber-
dings Argument) und sıch 1er auch anderen Eıgentümlichkeiten« der südagyptischen
MefSordnung »keıinerle1 Spur« zeıge (3 Grund) enners Entgegnung (S 4A3 bestreitet das
Gewicht dıeser beiden Argumente Engberdings, hne die vemeınte Sache überhaupt disku-
tieren. Engberdings vierter un: etzter 1nwels betrifft die trühe Übersetzung bıblischer
Texte >»unmıttelbar AdUusS dem Griechischen« 1n das Bohauirische, die Möglıichkeıit direkter
Übertragung uch euchologischer Texte anzudeuten. Zur Eigenständigkeıit der sahıdischen
und der bohairischen Bıbelübersetzungen jetzt Luıisıer, Les cıtatıons vetero-testamentaıres
anSs les versi1ons CODPLES des evangiles Cahrers dA’Orientalisme DD (Geneve 268

66 Hammerschmidt, Ome remarks the hıstory of, and present otf investigatıon Into,
the Coptic Lıturgy, 1: BSACC 19 (1967/68 970] 105=1 10 mıiıt Wiıederholung der 1er Argumente
Engberdings ogleicher Zählung. Hammerschmidts angeblıch »welıteres Argument« (Hen-
ST /3) 1st be1 beiıden dıe Nr.

6/ Liıetzmann, Bruchstücke folgerte daraus leın, da{ß der sahıdısche exte >unzweıtelhaft
dem oriechischen Orıgıinal dıiırekt EeNLINO  en ISt Für seıne Erwägung einer sahıdischen
Vorlage des bohairıschen tührte als Indiızıen »die orofße Übereinstimmung 1n der Wortwahl«
des Koptischen un: die »Auswahl« der »beibehaltenen oriechischen Worte« A} notıiert aber
zugleich Fälle, 1n denen die bohairısche ersion oriechische Lehnworte Ort verwendet,
die sahıdische eın koptisches Vokabular benutzt. Insgesamt stellt fest, da{fß beıde koptischen
Übersetzungen »oft, aber keineswegs regelmäfßg die oriechıische Handschrift
menhalten«.

68 Sıehe ben Anm
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das besiedelte Agypten etwa ZUT Hältte teilten. Das Bohairısche WTr die ber-
lokal verbreıtete koptische Sprache 1m Delta, das Sahıdische ın Miıttel- un
Oberägypten” Fur dıe 1Ns Auge tallenden Unterschiede 1mM gegenwärtigen
Bestand äalteren Handschritten mi1t sahıdischen bzw bohairıschen Texten
siınd nıcht zuletzt die verschiedenen Überlieferungsbedingungen verantwort-

iıch [ )as Klima ın Unteragypten Papyrus un! Pergament ganz anders
als dem Schriftgut 1mM Süden Die historische Verdrängung des Sahidischen AaUsS

dem Gottesdienst der koptischen Kıirche betrifft daher HUT den Süden, un
der Sıeg des Bohairischen 1St diesem Zeitpunkt keiner e1ınes >Copte vraıment
viıvant«, sondern vorzüglıch eıner der liturgischen Bücher n Ordnungen,
die der Suüuden AaUuS dem Norden übernahm, wobel für eıne eıt och spätsahı-
dische Handschriften“”” un: auch Mischformulare” eobachten siınd Di1e
Verhältnisse und Entwicklung 1n Unteragypten lassen sıch des Fehlens
alterer Handschriften HUT muühsam rekonstruleren. Irotz andauernden (S€-
brauchs des Griechischen 1n gewıssen Ort beheimateten Gruppen des
Patrıarchats der Nıcht-Chalcedonenser mMu 6S auch 1mM Delta früuh eın ber-
setzungsbedürfnıs 1n das Koptische vegeben haben, spatestens nachdem Pa-
triarchensessel un: Bischofsstühle regelmäfßig mi1t Kopten besetzt wurden.
Eın beredtes Zeugn1s dafür bietet der och 1n frühislamischer eıt in Alexand-
rıen redigierte rdo der Patriarchenweihe der Kopten”“ Di1e Texte für das
yläubige olk sind, In Übereinstimmung MIt der Sıtuation der alexandrinischen

69 Kasser, Le o vraıment vivant, Bn iıdiomes ecrıts (langues, dialectes, subdıalectes)
de leur millenaıre (IIIe-XAlle s1ecles envıron), In: BSAC D 1986/89 [1989]) 19550

Meıst aut Papıer geschrieben. Neben einıgen Lektionaren, darunter den sahıdısch-arabischen
Pascha-Lektionaren 4 09« (s Anm 162) und Bodl Huntington (sa 7997 Schm./M.),
handelt sıch dabe1 VOI allem die Ordnung des Schenute-Festes »Bn G8« (u Anm 95)
SOWI1Ee Sobhys Gebete ( Anm 973 ber auch eınen hagiographischen ext Ehren des
Barsauma ; ohl AaUusSs dem Weilßen Kloster (ed Crum; Barsauma the Naked, 1: Proceedings
ot the Socılety ot Biıblical Archaeology 29 907 ] 136 192-195 mi1t Taf ach 206) Ab W alllilı

I1a  - 1M (Sottesdienst des Weifßen Klosters gSahz der überwiegend das Bohairische verwendete,
1St mI1r nıcht bekannt. Vermutlich hierher STLamMmmMen die Fragmente eiınes bohaıirıschen Evangelıars
Lond COPL. 753 Crum, Catalogue ot the Coptic manuscrı1pts 1n the British Museum
|London AU111- 327%) In bohairıischer Sprache beurkundete 1361 un! 1363 die FEınsetzung
VO Diıakonen Bischof Philotheos VO Panopolıs und Lykonpolis, dessen 107zese das
Weifße Kloster gehörte (“ Biılabel Grohmann, Zwel Urkunden aus dem bischöftflichen
Archıv VO Panopolıis 1n Agypten Quellen un Studıen Z Geschichte und Kultur des
Miıttelalters [Heıdelberg 19251) Der Kopıist VO » / 99« schreıbt Fıgenes schon 1n Bohaıirısch:;

Schüssler, Bıblia Coptica 17 (Wıesbaden 2000 69 uch »Bn G85« hat bereıts einıge
bohairısche Gesange aufgenommen Quecke, Untersuchungen a.O o Anm. 494{

7 Quecke, Untersuchungen ( Anm 6) 85f.; Youhanna Nessım Yousseft, Les Lexties
dıalecte Sahidique, du Ms 106 Eit Bıbliotheque Patrıarcale Caılre, 1 BSAC A 4998
1272113553
I)azu Näheres bei Brakmann, Zur Evangeliar-Auflegung bei der Ordinatıon koptischer
Bischöfe, In: EUAOYNUO, Studies 1n Honor of Robert att Studıa Anselmıiana 110/Analecta
lıturgica 1/ (Koma 53-69
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Gemeinde, ın griechischer Sprache abgefaßt, die priesterlichen Gebete aber 1n
bohairischer, 1n diesem Fall gewiß5 nıcht auf Basıs des Sahıdischen, weıl die
Ordinatıon VO Patriıarchen un: Biıschöfen, da prinzipiell S1t7 des bzw
durch den Patriıarchen vollziehen, 1ın Südägypten nıcht veranstaltet werden
brauchten. Dort benötigte INa LL1UTr eiıne Ordnung tür die Inthronisatiıon
Biıschöfe, V der uUu1ls$s eın sahıidisches Fragment mı1t Ryl. COPL. ]h:)
tatsächlich erhalten iSt  /D uch ach Henner erd sıch demnach die koptische
Philologie mı1t der rage ach der Vorlage der bohairiıschen Gregor10s-
Anaphora 1117 vergleichbarer euchologischer Erzeugnisse tachlich och
beschäftigen haben

I1 » Remembrement«

Kapiıtel des Buches S 86-128) beteilıgt sıch der Erledigung einer für die
Erforschung des sahıdischen Schrifttums un! der südägyptischen Liıturgıie
verzichtbaren Aufgabe, nämlich der Zusammenführung der ber die halbe
Welt Reste der fast ausnahmslos zertrummerten Kodizes AUS dem
e1nst reichen Buchbesıitz des Weilßen Klosters. Zumindest vedanklıch sınd die
erhaltenen Bruchstücke möglıchst Blattfolgen, einzelnen Blättern der orO-
Reren Blatteilen zusammenzufügen un die gleichwohl me1st 11UTr wenıgen
verbliebenen Seliten sodann ıhren ursprünglıchen Bänden wıedereinzugliedern.
Da der hochgradıgen Zerstörung der iraglıchen Handschritten jede
solche Rekonstruktion allentfalls partıiellen Erfolg verspricht, sınd die Lücken
UNISETLEGET Dokumentation ehesten schliefßen, WeNn sıch 1m Zuge der
eiınem weıteren Schritt der Recherche andere Vertreter desselben Werkes der
Buchtyps tiınden, da sıch dıe unterschiedlichen Textbestände zusammenftfü-
CIl lassen un 1n der Synopse die Verluste der einzelnen Keprasentanten
mildern““ Diese lästıge Vorarbeıt, se1t langem 1ın der Koptologie als notwendig
erkannt, wiırd iınzwıschen systematıisch betrieben tür die bıblischen Texthand-

FE Grum: Catalogue of the Coptıic Manuscr1pts 1n the collection of the John Rylands
Liıbrary (Manchester 1909 22,; Z Alter eb 241 Eın FEcho dieser Feıer tindet sıch mi1t der
Rubrik EXN OYAPAH ENICKONO ZAHT: Pastor-bonus-Perikope Joh 1 5 14t. 1m Tetraevange-
lıum 703 Schm./M. des Weilßen Klosters: Schmuitz Mınk, Liste der koptischen
Handschritten des Neuen Testaments Die sahıdischen Handschritten der Evangelıen el

Halbband Arbeıten ZUTET neutestamentlichen Textforschung (Berlin/New ork 1986

Eın Beıspiel für den Ertfolg dieser Methode bıetet dıe iımmerhın beachtlichen Teilen
möglıch gewordene Rekonstruktion des Textes der koptischen »Kirchengeschichten«: (D
landı, Nuovı ftrammenti della Hıstoria Feclesiastica Stud1 iın dı Brescıanı (Pısa
1985 363/83 mi1t Verzeichnıis trüherer Teılausgaben.
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schriften un: Lektionare” SOWI1e die literarischen Werke”®, für das Corpus
Sınuthianum durch Stephen Emmel””

Hınsıichtlich der nıchtbiblischen Lıturgica die dafür VO  - Henner (86) Dr
HAHnntie Gesamtzahl 101010 Blatt 1STt ma{fßlos übertrieben”® besteht hingegen
offensichtlicher Nachholbedarft. hne solcherart aufwendige Bemühungen
die Buchreliquien des Weilßen Klosters sınd aber selbst eintache Fragen ach
seinem Gottesdienst un dem 1mM agyptischen Suden allgemein hinlänglich
nıcht beantworten. Gegenwärtig weıf(ß die wıissenschafrtliche Literatur wen1g
bıs al nıchts ber den Cursus der dortigen CGGottesdienste 1mM Rhythmus der
eit Tagzeıten, Gedenktage un! Feste, un: die Ordnung der einzelnen Feiern
sakramentlicher un! sonstiger Lıiturgıe. Daraus erg1bt sıch die Notwendigkeit,
jedem entdeckten lıturgischen Bruchstück seinen ursprünglichen gottesdienst-
liıchen »S1t7z 1mM Leben« ZUuzuweılsen, die Textsorte bestimmen, den
1Iyp des durch das Fragment repräsentierten Gottesdienstes, den mıiıt dem
Vollzug der Sprech- der anderen Handlung betrauten Akteur, den (Irt des
Vollzuges iın Jahr un bas Sıeht INa VO den bıblischen Lesebüchern ab,
wurden GrST 7We] einschlägıige Bücher des Weiflen Klosters 1n wıissenschaftlichen
Ausgaben, SOWeIt heute och möglıch, wiederhergestellt: e1ines der Euchologien
des Klosters, der schon mehrtach S 7 100« durch Emmanuel Lanne
SB und, VO Henner och nıcht angeführt, das Iypikon alıas Dırectoriıum
» K 24 << durch Ugo Zanettı SB In Ansätzen freilich sınd iınzwıschen weıtere
lıturgische Kodizes erkennbar, be] denen es die Anzahl gemeldeter Fragmente
reizvoll und nuützliıch erscheinen läfst, die Rekonstruktion des jeweılıgen Bandes

7 Zu 11443614 sınd besonders dıe Münsteraner »Liste der koptischen Handschriften des Neuen
Testaments«, dıe Salzburger »Bıblıa Coptica« SOWI1e für das Ite Testament auch die Bemu-
hungen eıne Ausgabe der sahıdischen Septuagınta; vgl Horn, IDITIG koptische (sahıdische)
Überlieferung des alttestamentlichen Psalmenbuches. Versuch eıner Gruppierung der extzeu-
SCn für dıe Herstellung des Textes, 1n Aejmelaeus Quast (Hrsg.), Der Septuagıinta-Psalter
un: seıne Tochterübersetzungen Miıtteilungen des Septuagınta-Unternehmens (Göttingen
e

Das Corpus de1 Manoseritti Copti Letterarı der Leıtung VO 1tO Orlandı (Rom
Emmel, Shenoute’s Literary Corpus 1/5: Dıss. ale Unıiıv. (1993)

78 Henner bezieht tälschlich auft dıe Liturgica, W aAsSs ihre Vorlage: Jansma, (Ornements
des manuscrits COPLES du Monastere Blanc Scrıpta Archaeologica Groningana (Groningen

1 5 VO der (Gesamtzahl erhaltener Blätter aus dem Buchbesıitz des Klosters ausSSsagt,
und WAar abhängıg VO der Schätzung Crums, referiert be1 Heer, Neue griechisch-
saidısche Evangelienfragmente: 1} OrChr (1912) Inzwischen geht Orlandı, The
lıbrary of the Monastery of Saınt henute AL Atrıpe, 1nN: Egberts (Eirse.), Perspectives

Panopolis Papyrologica Lugduno-Batava 31 (Leıiden 214-230: 1er 229 VO insgesamt
erhaltenen Blättern A4AUS

Sıehe ben Anm
Zanettı, Un iındex lıturg1que du Monastere Blanc, In Christianisme d’Egypte. Hommages

Rene-Georges Coquın Cahıiers de la Bıblıiotheque Copte (Parıs Louvaın 555
miıt Tatfeln
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un: die Vervollständigung der enthaltenen vottesdienstlichen Ordnungen
versuchen. In Washington wurden angeführt: das Euchologion / 110< das
Diakonenbuch, VO  - dem 1mM Parıs. COPL. 129° eıne orößere Blattfolge vorlıegt,
SOWI1E die re1ı in ıhrem Schreibduktus einander exirem Ühnlichen Handschriften
gemischten Inhalts / 108,1«<«, > / 1O08.2% L 108,3«<, un!: deren Edition »mıt
ıhren Komplementblättern und Parallelzeugen« vewünscht”. Dabei 1St be-
achten, da{ß hinsıchtlich der vorstehend angeführten Manuskripte 1m Unter-
schied » / 100« un »K FA och keine systematıschen Arbeiten erfolgt
sınd Vıielmehr wurde bısher LU be] Katalogisierungsarbeiten un Quellen-
sammlung, zuletzt besonders durch Bentley Layton” un: Hans Quecke”, die
Zusammengehörigkeit eıner orößeren Zahl VO Fragmenten beobachtet oder
MUTEeL, die den Ausgangspunkt erfolgversprechender Bemühungen nOt1-
SC Wıedergewinnung weıterer gottesdienstlicher Bücher des Weiıfßlen Klosters
bılden könnten. Die Grenzen des insgesamt erhaltenen Bestandes Blättern
un: Blattresten der ZENANNLEN Bände stehen hingegen einstweılen nıcht fest

Das Buch » Z 108,3« 4US dem Schenute-Kloster

Zur Bearbeitung hat Henner offenkundig sel1nes Wıener Anteıls SS
108,3« ausgewählt: Eın bıs auf kleine un kleinste Bruchstücke verlorener
Kodex VO e1INst mehr als 55€) Seıten MIt Gebeten, Gesäangen un biblischen
Lesungen 1in Griechisch un: Sahıdisch, vielleicht och 1mM 9./10 Jh 54 gefertigt
ohl für die and VO Diakonen un Kantoren. Henner betrachtet ıhre ear-
beitung VO  E »J 108,3<« als wegweısend für die Behandlung auch anderer lıtur-
sischer Handschriften AUS dem Fundus des Weißen Klosters IDDem 1STt
nıcht ohne weıteres zuzustiımmen. Denn die vorgelegte Arbeıt zielt nıcht auftf
Erledigung der vornehmsten Aufgabe, die Schließung der Lücken eıner and-
schrift durch Feststellung och unentdeckter Komplementblätter desselben
Manuskripts” der durch Materıialen bekannter oder ermittelnder Parallel-

81 Brakmann, Funde un: Forschungen (1988-1992) (0 Anm. 20
Layton, Catalogue of Coptic literary manuscrıpts 1n the British Lıbrary acquired Ssince the

YCar 1906 (London
X3 Quecke, Rez Layton, Catalogue of Coptic lıterary manuscr1pts, 1 Orıentalıa 5/

FAL=239
Dıie gelehrten Datierungen schwanken, W1e€e für Sahıdıca recht gewöÖhnlich, zwıischen dem
un! 13 Jh

89 7war Henner als einen Punkt ıhres Arbeıitsprogramms, » ZU prüfen, ob nıcht weıtere
Fragmente » / 108,3« gehören«, dıe Verwirklichung beschränkt sıch jedoch taktısch auf
dıe bereits hergestellte Verknüpfung der Identifikationen Queckes m1t der Liste kopti-
scher N T-Handschriften des Instıtuts für neutestamentliche Textforschung der Unıhversität
Münster (S be1 Anm 140) Für eın mustergültiges Gegenbeıispiel vgl Devos, Jean de
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handschriften“ S1e konzentriert sıch vielmehr auf dıe Überprüfung bısher ın
der Jüngeren Literatur VOrTSCHOMTNINCLE Zuordnungen VO Blättern diesem
einen Kodex, auf eıne Bestimmung der enthaltenen lexte un! die Edition
unveröttentlichten Materials bzw. ersatzweıse dessen vorläufige Beschreibung
SOWI1e einıge kürzere der längere Erläuterungen.

Henner scheidet zunächst 7wWel VO Quecke” » 7 108,3« zugewlesene Frag-
AUS: Die aneınander anschließenden Blätter Louvre 71175 und Vindob.

D/ jer och vorgestellt als » Lext eiınes Briefes des Schenute« (95), durch
Emmel bestimmt als >Jlıst of Psalm passages«" In rage gyestellt 1St

terner die Zugehörigkeıt des kleinen Bruchstücks Ir Libr Or 6954 (22)
Die restlichen Stücke werden sodann ach bıblischen un sonstigen
Texten präsentiert SOWI1Ee mi1t einer Londoner Sondergruppe. )as gewählte
Vorstellungsverfahren behindert die erledigende Aufgabe, auf Grundlage
der erhaltenen Reste die innere UOrganısatıon des untersuchenden Bandes

begreifen un! dessen Charakter näher bestimmen. Ich oruppiere
dessen 1n der tolgenden Präsentation das vorliegende Materı1al ach lıturgıschen
Kriterien jeweıls jene Seıten des Manuskrıipts, deren Originalpaginierung
sıch erhalten hat. Auft diese Weiıse soll versuchsweise eıne möglıche Gliederung
des 115 als Torso vorliegenden lıturgischen Buches veranschaulicht werden.
Ort und Zeıt der Entstehung lassen nämlıch da{ß$ auch 1in derartıgen
Handschriften yemischten Inhalts die üblichen lıturgıschen >Rollenbücher«
eın Echo tinden, also hintereinander gestellte Kxzerpte auftreten. Kaum schon

arten, wenngleıich theoretisch natürlich nıcht auszuschliefßen, sınd hın-
Plenarıen, die das SESAMLE Textmater1al aller Mitwirkenden eıner Feıier

1n einem in sıch geschlossenen Formular vorlegen.

Lycopolıis revisıte. Nouveaux teuıllets du »Codex B«‚ 1 Analecta Bollandıana 106
183-200
Be]l ıhrer Bearbeitung des Vındob. 9743 (s Anm tindet Henner selbst »e1n
schönes Beispiel tür die Möglichkeıit zwıischen den verspren ten Handschritten aus dem
Weißen Kloster wıeder Zusammenhänge herzustellen un! orößere Texteinheiten rekon-
sStruleren« (Christliches MI1t Feder und Faden o Anm 24) Um unverständlıicher,
da dieser Ansatz be1 der Rekonstruktion VO » / 108, 3« nıcht systematisch verfolgt wiıird
Quecke, Rez. Layton (o Anm. 83) 229

8 Emmel (O Anm DE 1195
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Gesänge
A) » / 108, 3« Pa 12727 Vındob. 789 olım 9740 (Photos: Tr
5-16), be1 der Erstveröffentlichung 1914 durch Wessely” als >Gebet be]
der Nılschwelle«, be] der VO  e Henner Recht als unbefriedigend bewerteten

Zweıitveröffentlichung 1989 durch MacCoull” als » Irıshagion« ZU

selben Anlafß vorgestellt, 1er A  Jjetzt m1t Bonneau” bestimmt als »e1n LI1O}-=-

gendliches Trishagiongebet« für den Gedenktag des Schenute 7 bıb
VL »der mıiı1ıt dem Begınn des Steigens des Nıl zusammentällt« 127)
[ )as Blatt 1St damıt VO hohem Interesse für gleich 7wel regional b7zw lokal
wichtige Themenbereiche, deren Erforschung bisher 2l ber Anfänge hın-
ausgekommen 1St den Nıl-Kult der koptischen Christen” und die Schenute-
Verehrung, ınsbesondere iın ıhrem Zentrum, dem He1imatkloster des Mönch-
V€lt€ng5

Das untersuchende Blatt iın Wıen steht ın manchem dem als nächstes
vorzustellenden Stück der Vatıcana ahe Fuür beide stellt siıch daher die Frage
Überliefern die Blätter, W1e€ Henner 114) meınt, Jeweıls »e1ın ausgedehntes
Irıshagıongebet, ın das jeweıls verschiedenste Gebete, Bıtten, Lob un!(
genwärtigende Elemente, eingeschoben Sind«, also eınen eiınem bestimmten
Moment des (CSottesdienstes hbloc vollziehenden Gesang? der handelt
SE sıch nıcht vielmehr eıne Zusammenstellung einzelner Gesänge, die
verschiedenen tellen eiınes der mehrerer, SCHAUCI och iıdentitizıierender
Gottesdienste, CL wa der Mefifiteijer und/oder gew1sser lıturgischer Tagzeıten,
vorzutragen der für diese Anlässe AT Auswahl gestellt waren” In letzterem
Sınn hatte das vorgelegte Materı1al Ireu verstanden, dessen einschlägıge

Henner 118 tehlerhatt: »Das Verso 1sSt mı1t sıgnıert; das Rekto WT SOMIt dıe 41 Seite«;
richtig 03 »  X 2 )« ebenso talsch: Christliches mıt Feder und Faden (o
Anm »dıe Seıten 21 un AUS eiınem Kodex«.
Farbphoto des Rekto ebd Farbabb.

91 Wessely, Griechische un! koptische Texte theologischen Inhalts Studıien ZALT: Paläographie
un: Papyruskunde I5 (Leipzıg 1914 153%.

MacCoull, Stud Pal 250ab Monophysıte Trıshagion tor the Nıle Flood, 1:
ournal of Theological Studies NS 4() 129735

Bonneau, La CEULG du Nıl, dıvınıte egyptienne Tavers mıiılle A11l5 d’histoire (332 641
A J- Etudes commentaıres B (Parıs ARSZLAL: » Priere saınt Senouth10s«, »A
”’aurore«.
Noch ımmer ogrundlegend, obschon aktualısıeren, Engberding, Der Nı 1ın der lıturgischen
Frömmigkeıt des Christlichen Ostens, In: OrChr A 56-85

95 FEıne spate Gestalt des Schenute-Festes 1mM Weißen Kloster tradıert der Kodex Parıs. CODL. 68
Leiden COPT Insınger 4 E AD zuletzt Timbie, lıturgical procession 1n the desert of

Apa Shenoute, in Frankturter (ed.), Pılgrimage anı holy D 1n late antıque E2ypt
Religions 1n the Graeco-Roman World 134 (Leiden 415-441; die TLexte diıeser Handschriuft
wurden für den vorliegenden Beıtrag nıcht beigezogen.



149 Brakmann

Abhandlung” Henner ENTIgSANSCN se1n scheint. Das promiınent auftretende
NTOIHKON, eines der ungelösten Rätsel koptischer Rubrizistik, verbindet beıide
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ZAAT Sprache kommen soll Lond. COPL. 158 Jle Treıl Dokumente kennzeıichnet
ihre außerst ve1zIge Ausstattung MmMiı1t Rubriken, die den lıturgischen Gebrauch
der auf den Blättern verzeichneten Texte leichter autzuhellen vermocht hätten.
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anderen Handschriften des Weißen Klosters, ohne dabe1 Vollständigkeit
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Zeılen Incıpıt bzw. es1inıt Inhalt Parallelen

S MOIHKON Anrufung Sche- Borg. COPL. 109 105

OX XCLL TOV WOVOXOV, mıiıt Ersu- tol Ir Z.8-13;
5&  OL YLE YevoudLes142  Brakmann  Abhandlung”® Henner entgangen zu sein scheint. Das prominent auftretende  NOIHKON, eines der ungelösten Rätsel koptischer Rubrizistik, verbindet beide  Stücke außerdem mit einem weiteren Fragment unserer Handschrift, das gleich  zur Sprache kommen soll: Lond. copt. 158. Alle drei Dokumente kennzeichnet  ihre äußerst geizige Ausstattung mit Rubriken, die den liturgischen Gebrauch  der auf den Blättern verzeichneten Texte leichter aufzuhellen vermocht hätten.  Die als fällig angesehene Reedition des Wiener Stücks erfolgt in Henners  »Fragmenta« nicht, ist nur in Aussicht gestellt (115,,), jedoch bis zur Stunde  m. W. nicht erschienen. Da ohne jeden Text schlecht zu argumentieren ist,  gebe ich eine Übersicht über den Inhalt von P. Vindob. G 39789 und nenne  zusätzlich mir bekannte Nebenzeugen desselben euchologischen Materials aus  anderen Handschriften des Weißen Klosters, ohne dabei Vollständigkeit zu  beanspruchen”  Zeilen  Incipit bzw. Desinit  Inhalt  Parallelen  R9 17  NOIHKON  Anrufung Sche-  Borg. copt. 109  105  &OXT Xal TOV LOVAXÖV,  nutes mit Ersu-  fol. 1r Z:8-13;  Äyıe Zevobdıe ...  NOIHKON  chen um Fürbitte  109  Borg. copt. 109  folk 3v Z. 3275  Paris. copt. 127°  foL 115y Z 1217  IFAO inv. 161r Z  8-13  R° 8-13  ÖVAOTÄVTEG EG 0Q00OV SOEO-  Morgenstrophe,  Paris. copt. 129°  AOYOÜMEV ...  NOIHKON  Auferstehungslob  fol. 116r Z. 1217  R° 14-V°3  Äyıog ö deoc, &oyxayyEMxXOL  erweitertes Tris-  ÖUVAUELG ...  hagion (mit jah-  NOIHKON  reszeitlichen Bit-  ten um Steigen  des Flusses und  Segen der Früchte)  V° 4-6  105  ÖL TOUG NTIOXOUG, KÜQLE, TOÜU  Bitte um Steigen  Borg. copt. 109  A@0D O0V, ÖL TV XNOOV XOl  des Flusses  fol. 2v Z. 13-16°;  9 K. Treu, Liturgische Traditionen in Ägypten (Zu P. Oxy. 2782), in: P. Nagel (Hrsg.), Studia  Coptica = Berliner Byzantinistische Arbeiten 45 (Berlin 1974) 43-66, bes. 6435.  97 Nicht behandelt wird an dieser Stelle auch die Frage, ob und welche der angeführten Blätter  von demselben Schreiber oder aus demselben Kodex stammen mögen. Das Griechisch der  Vorlagen bleibt unkorrigiert.  98 Überschrift: YMNOC EX.M MACMACMOC, in »preces pro ascensione aquae« (Zoega a. O. [0.  Anm. 7] 221).ILOIHKON chen Fürbitte 109Borg. COPDL. 109
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TOV OOAVOV143  Fragmenta Graeco-Copto-Thebaica  TOV ÖQPAVOV ...  MOIHKON  Insinger 32 pag. 66  ZUAZI9  Z 15  V°7-9  105  TÖOV OTEVAYLÖV TÖV NEVNTOV  Bitte um gute  Borg. copt. 109  NOIHKON  Ernte  fol 2v Z 175220  IFA@Q 161y Z.  16f102  VB  XÜQLE, XÜQLE, WT} ÄNOOT(EWELG  Bitte um Wachs-  105  Borg. copt. 109  YLÖÄGS .. MOIHKON  tum der Saat  fol: 3r Z.8-12  105  V° 14-17  EYEVETO, KÜLE, TO EX£OG OOVU  Bitte um Steigen  Borg. copt. 109  des Flusses  fol: 3r Z:13:15  E NUÄG ... MOIHKON  V° 18-28  TOV LEQEA TOU ZWTN(OG EV  Morgendlicher  TOLS 0QV00L6 ... MOIHKON  Lobpreis eines  ÖÜÖhOHOQOS  und »Hirten«  VA:29:32  TOLAÖOG KNQUE ÖQV080E0V ...  Lobpreis eines  rechtgläubigen  »Herolds« und  OUÄMTOUEYOS  Die vorgestellten Texte verraten deutlich zwei Schwerpunkte: Heiligenvereh-  rung, namentlich des Schenute, sowie Fürbitten für den Agrarbereich, insbe-  sondere das Steigen des Nils. Zweimal ($$ 2 und 8) scheint auf die morgendliche  Situation der Beter Bezug genommen. Nimmt man das Ganze als ein einheitli-  ches Gebet wahr, betreffen $$ 8 und 9 gleichfalls Schenute‘“, so daß anscheinend  er ganz ım Vordergrund steht und alles Sonstige wie die Kulisse seiner Feier  wirkt. Dies ist offenbar auch Henners Eindruck gewesen und macht ihre  heortologische Identifikation mehr als verständlich. Betrachtet man hingegen  die Nebenzeugen, könnten die Dinge recht anders zu verstehen sein. Es fällt  auf, daß Teile des Materials in unterschiedlichen Zusammenhängen begegnen,  so daß wohl Treu zuzustimmen sein wird: Es handelt sich bei diesen Texten  99  Überschrift: YMNOC EX.N TPHNH (Pleyte/Boeser a. O. [o. Anm. 58] 138), schon notiert  bei Treu, Traditionen a. O.: »identisch mit Leiden, Ms. Insinger 32 ...« p. 65 [sic], Z. 17-19,  »Hymus für den Frieden, danach Rückverweis auf den 12. Hathyr«.  100  Überschrift: YMNOC EX.M MACMACMOC, benutzt am »Sonntag über das Wasser«.  101  Überschrift: YMNOC EXN TPHNH.  102  Die letzten beiden, stark zerstörten Zeilen des Fragments; Überschrift: XN _ TPHNH für  den »Sonntag über das Wasser«.  103  So ausdrücklich MacCoull, Trishagion a. O. (0. Anm. 92) 134.INIOIHKON Insınger Pa
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rechtgläubigen
»Herolds« und
GUAÄALTOUOYOG

Die vorgestellten Texte deutlich Z7wel Schwerpunkte: Heiligenvereh-
LUNS, namentlich des Schenute, SOWI1e Fürbitten für den Agrarbereıch, insbe-
sondere das Steigen des Nıls 7Zweimal ($$ un: scheıint auf die morgendliche
Sıtuation der Beter Bezug2Nımmt INan das (3anze als eın einheitli-
ches Gebet wahr, betreffen SS un! oleichfalls Schenute”, da{ß anscheinend

ganz 1m Vordergrund steht un:! alles Sonstige w1e diıe Kulisse se1iner Feıier
wiırkt. Dıies 1St offenbar auch enners Eindruck SCWESCH und macht ıhre
heortologische Identitikation mehr als verständlich. Betrachtet INan hingegen
die Nebenzeugen, könnten die Dınge recht anders verstehen se1n. Es fällt
auf, da{ß Teıle des Mater1als 1n unterschiedlichen Zusammenhängen begegnen,

da{fß ohl TIreu zuzustiımmen seın wırd Es handelt sıch be] diesen Texten

99 Überschrift: CX PHNH (Pleyte/Boeser o Anm. 58 | 138), schon notliert
be] Treu, Traditionen »1dentisch mıiıt Leiden, Ms Insınger 65 sıc], 1/-19%,
»Hymus für den Frıeden, danach Rückverweıs auft den 12 Hathyr«.

100 Überschrift: CX CHMACMO benutzt »Sonntag ber das Wasser«.
101 Überschrift: E X PHNH
102 Die etzten beıden, stark zerstorten Zeılen des Fragments; Überschrift: CX PHNH für

den »donNNtag ber das Wasser«.
103 So ausdrücklich MacCoull, Trishagion (0 Anm 92) 134
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»voneınander abgegrenzte Einzelstücke«“”, die be1 verschiedenen ZOLLES -
dienstlichen Gelegenheiten Z Eıinsatz kamen. Unter dieser Voraussetzung
1sSt E bemerkenswert, da{fß das Fragment des 1BAÄACOCO HSGT \ un: AUS -

drücklich der Feıier »uüber das Wasser« zuweıst, also einer lıturgischen Begehung,
die sowohl 1mM Kalender W1€e aut dem Kaırener Blatt dem Schenute-Fest bald
tolgt. Damıt eröffnet sıch die Möglıchkeit, da{ß 1er dem Gedächtnis des Mönchs-
vaters vornehmlich der 1mM Weißen Kloster offensichtlich häufig CSUNSCHC
gewıdmet Wal, dem auch zugehören INaS Für die Bewertung des Trıshagions

1St iımmerhıiın beachtlich, da{fß den SS und durch Rubrik lıturgische Orte
zugewıesen werden, die 1mM Verlauf eıner FEucharistietfeier zeıitlich hınter dem
mıt der Acta-Lesung des Wortgottesdienstes verbundenen Trıshagıon TPIC-

GX MPAZIC) lıegen: Der CX CHMACMOC gehört sıcher 1n
die Prae-Anaphora; der CX PHNH wahrscheinlich Z Kommunion-
Kreıis105 Allerdings 1STt 11 ın 1IFAO 1V 161v 10 das nıtıum un! iın Borg.
COpPTt 109102 tol Is Y DA der volle Text eines VO abweıchenden
Trishagionformulars »uüuber das Wasser« überlietert. Die SS un: D denen
ich 1mM Augenblick Parallelen andernorts nıcht nachweisen kann, erwähnen
Schenute nıcht ausdrücklich. Keıliner dieser Texte begegnet jedenfalls iınnerhalb
des reichen Hymnen-Materıials, das 1mM Schenute-Kloster ANSONSTILEN eım (3e-
dächtnıiıs se1nes Namenspatrons gebraucht wurde  107 Beide können sıch demnach
auf einen anderen Heıiligen beziehen“ un für dessen kultische emorı1a
vorgesehen se1in. Dafür spricht auch die (nach abermalıge Anspielung auf
die Morgenstunde des Gebetes ($ 8) die aut eiınen Tag verwelst. Daraus
tolgt, da{fß einstweılen sowohl enners Deutung der Wıener lexte als »e1ın
morgendliches Trishagiongebet« W1€ die Zuweisung des Gesamtmaterı1als dieses
Blattes das Schenute-Fest recht fragwürdig bleiben.

Pas AL Borg. CODT 1O9108 tol (Abb Tat 17 un 18), 1er
115770 erstmals ediertes Blatt mi1t oriechischen Chairetismo1 aut Marıa,

Heilig-Rufen SOWIl1e ach Rubrik ( o tarcıertem Trishagion mıt T
schentexten, VO Henner angesehen als e1ın ausgedehntes Trıshagiongebet für

104 Treu, Tradıtionen () Anm 96) 6455
105 Schermann, Abendmahlslliturgien 22%;.
106 Gl0rg1 (0 Anm. 203
107 An Zeugen sınd neben Vindob. 39 789 vornehmlıch HET ECN.: Insınger 47; IFAO INV.

161; Parıs. COpPTt 120° tol B5 un tol 120 » / 105« un » / 109« Eınen CX
CHACMOC auf Schenute AUS Brıt. ıbr Or. 18) Lond COPL. 161 uUun! Ryl CODL.
44 edierte Junker, Koptische Poesıie des s 1: OrChr 94-96 (vgl. eb
11906] 227 390) Für eıne deutsche Übersetzung des Hymnus VO Lond COPDL. 61
Leipoldt, Rez Crum, Catalogue 1! DMG (1906) 651

LO Wıe 1er als XNOQUE 00V0O0EWV wırd 1n Lond COPTt 973 Johannes der Täuter gepriesen
(Crum, Catalogue o Anm 70] 404)
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eın nıcht näher bestimmbares Marıen- oder Christustest der eıinen anderen
(Sonn-) Tag des Liturgischen Jahres (4121£) Die Analyse 19 obıger Art zeıgt
tolgendes Bıld

Zeilen Incıpıt bzw. es1inıt Inhalt Parallelen
106A |145  Fragmenta Graeco-Copto-Thebaica  ein nicht näher bestimmbares Marien- oder Christusfest oder einen anderen  (Sonn-) Tag des Liturgischen Jahres (121f.). Die Analyse in obiger Art zeigt  folgendes Bild:  XD zD  Zeilen  Incipit bzw. Desinit  Inhalt  Parallelen  106  -  R° 1  ... TOUG ALOVAS. MOIHKON  marianischer  Borg. copt. 109  Chairetismos  fol. 2v Z. 14-20  R'23  marianischer  106  yotoe MapLa XALXAOLTO-  Borg. copt. 109  WEVN EÜAOYNTOS Ö KXAOTNOG  Chairetismos  fol.2v Z. 21f  TNS KOLMO OOV. MOIHKON  R° 4-7  marianischer  XoloE Zwwov Äyıes UNTNO  Incipit: Insinger 32  110  TOV EXUANOLÖV ...  Chairetismos mit  pag. 68 Z. 19  NOIHKON  Erwähnung von  Sündenvergebung  und Auferstehung  R° 8-11  xatoe Matlia Xaloe XolLoE  marianischer  Borg. copt. 109 ®  Chairetismos  fol. 2y Z. 23261  NAQÜEVN XALOE ... ÜWVLG  TOV TOKTWOV OOUV  WEYAANVOMEV. MOIHKON  R° 12-15  Bitte um Fürbitte  106  EvÖoEN deLndQÜEVN  Borg. copt. 109  VEoOÖOKE KAL N WNNTNO  Mariens  fol. 2r Z. 8-9;  Berlin Orient. fol.  X0L070V ... MOIHKON  1609 fol. 6r Z. 1-3;  M 574 pag. 141 Z.  5-8  112  R° 16-19  TOLA WWOTNOLA. POLXTA ...  Lob der stets  Borg. copt. 109  106  NOIHKON  jungfräulichen  fol.2v Z 27307  Gottesmutter  Berlin Orient. fol.  1609 fol. 6r Z. 4-8  R° 20-22  EntnV TOU MWTOS ...  Lob Mariens als  Berlin Orient. fol.  Mutter des  1609 fol. 6r Z. 8-9  NOIHKON  109  Die Bestimmung des Inhalts ermöglicht erst der Vergleich mit der Parallelhandschrift im  Vatikan. Henner 120: »Rest einer Doxologie«. Verwandt ist die von Schermann, Abend-  mahlsliturgien a. O. 221 zitierte Strophe eines Ostrakons.  110  Pleyte/Boeser a O. (0. Anm. 58) 141, Überschrift: YMNOC EXM MNACMACMOC.  111  Parallele schon verzeichnet von Quecke, Untersuchungen a. O. (0. Anm. 6) 318,4. Mit Z. 10  vgl. M 574 pag. 147 Z. 2f. (Quecke a. O. 434).  12  Sämtliche Parallelen zu $ 5 nennt Quecke, Untersuchungen a. O. (0. Anm. 6) 307f.,9.  113  Das Blatt endet mit diesem Text.TOUC ALÖVAC. INIOIHKON marıanıscher Borg. COpT. 109

Cha1iretismos tol 7V 14720

T marıanıscher 106YOALOE MaoLa AL CULLW- Borg. COpLt 109

WEVN EUAOYNTOCG XOAONOC Chairetismos fo 7V 271
ING WOLAÄLC. OOQOU I1LOIHKON

B A marıanıscherYOLOE >SLODV OL YVLE UNTNO Incıpıt: Insınger
110TOV EXUAÄNOLÖV145  Fragmenta Graeco-Copto-Thebaica  ein nicht näher bestimmbares Marien- oder Christusfest oder einen anderen  (Sonn-) Tag des Liturgischen Jahres (121f.). Die Analyse in obiger Art zeigt  folgendes Bild:  XD zD  Zeilen  Incipit bzw. Desinit  Inhalt  Parallelen  106  -  R° 1  ... TOUG ALOVAS. MOIHKON  marianischer  Borg. copt. 109  Chairetismos  fol. 2v Z. 14-20  R'23  marianischer  106  yotoe MapLa XALXAOLTO-  Borg. copt. 109  WEVN EÜAOYNTOS Ö KXAOTNOG  Chairetismos  fol.2v Z. 21f  TNS KOLMO OOV. MOIHKON  R° 4-7  marianischer  XoloE Zwwov Äyıes UNTNO  Incipit: Insinger 32  110  TOV EXUANOLÖV ...  Chairetismos mit  pag. 68 Z. 19  NOIHKON  Erwähnung von  Sündenvergebung  und Auferstehung  R° 8-11  xatoe Matlia Xaloe XolLoE  marianischer  Borg. copt. 109 ®  Chairetismos  fol. 2y Z. 23261  NAQÜEVN XALOE ... ÜWVLG  TOV TOKTWOV OOUV  WEYAANVOMEV. MOIHKON  R° 12-15  Bitte um Fürbitte  106  EvÖoEN deLndQÜEVN  Borg. copt. 109  VEoOÖOKE KAL N WNNTNO  Mariens  fol. 2r Z. 8-9;  Berlin Orient. fol.  X0L070V ... MOIHKON  1609 fol. 6r Z. 1-3;  M 574 pag. 141 Z.  5-8  112  R° 16-19  TOLA WWOTNOLA. POLXTA ...  Lob der stets  Borg. copt. 109  106  NOIHKON  jungfräulichen  fol.2v Z 27307  Gottesmutter  Berlin Orient. fol.  1609 fol. 6r Z. 4-8  R° 20-22  EntnV TOU MWTOS ...  Lob Mariens als  Berlin Orient. fol.  Mutter des  1609 fol. 6r Z. 8-9  NOIHKON  109  Die Bestimmung des Inhalts ermöglicht erst der Vergleich mit der Parallelhandschrift im  Vatikan. Henner 120: »Rest einer Doxologie«. Verwandt ist die von Schermann, Abend-  mahlsliturgien a. O. 221 zitierte Strophe eines Ostrakons.  110  Pleyte/Boeser a O. (0. Anm. 58) 141, Überschrift: YMNOC EXM MNACMACMOC.  111  Parallele schon verzeichnet von Quecke, Untersuchungen a. O. (0. Anm. 6) 318,4. Mit Z. 10  vgl. M 574 pag. 147 Z. 2f. (Quecke a. O. 434).  12  Sämtliche Parallelen zu $ 5 nennt Quecke, Untersuchungen a. O. (0. Anm. 6) 307f.,9.  113  Das Blatt endet mit diesem Text.Chairetismos mi1t pPag 68 19

NIOIHKON Erwähnung VO

Sündenvergebung
und Auferstehung

N 11 XOLOE MaoLa XOLOE XOLOE marıanıscher Borg. COPDL. 109
Cha1iretismos tol 2v 3TGNAQÜEVN XOLOE145  Fragmenta Graeco-Copto-Thebaica  ein nicht näher bestimmbares Marien- oder Christusfest oder einen anderen  (Sonn-) Tag des Liturgischen Jahres (121f.). Die Analyse in obiger Art zeigt  folgendes Bild:  XD zD  Zeilen  Incipit bzw. Desinit  Inhalt  Parallelen  106  -  R° 1  ... TOUG ALOVAS. MOIHKON  marianischer  Borg. copt. 109  Chairetismos  fol. 2v Z. 14-20  R'23  marianischer  106  yotoe MapLa XALXAOLTO-  Borg. copt. 109  WEVN EÜAOYNTOS Ö KXAOTNOG  Chairetismos  fol.2v Z. 21f  TNS KOLMO OOV. MOIHKON  R° 4-7  marianischer  XoloE Zwwov Äyıes UNTNO  Incipit: Insinger 32  110  TOV EXUANOLÖV ...  Chairetismos mit  pag. 68 Z. 19  NOIHKON  Erwähnung von  Sündenvergebung  und Auferstehung  R° 8-11  xatoe Matlia Xaloe XolLoE  marianischer  Borg. copt. 109 ®  Chairetismos  fol. 2y Z. 23261  NAQÜEVN XALOE ... ÜWVLG  TOV TOKTWOV OOUV  WEYAANVOMEV. MOIHKON  R° 12-15  Bitte um Fürbitte  106  EvÖoEN deLndQÜEVN  Borg. copt. 109  VEoOÖOKE KAL N WNNTNO  Mariens  fol. 2r Z. 8-9;  Berlin Orient. fol.  X0L070V ... MOIHKON  1609 fol. 6r Z. 1-3;  M 574 pag. 141 Z.  5-8  112  R° 16-19  TOLA WWOTNOLA. POLXTA ...  Lob der stets  Borg. copt. 109  106  NOIHKON  jungfräulichen  fol.2v Z 27307  Gottesmutter  Berlin Orient. fol.  1609 fol. 6r Z. 4-8  R° 20-22  EntnV TOU MWTOS ...  Lob Mariens als  Berlin Orient. fol.  Mutter des  1609 fol. 6r Z. 8-9  NOIHKON  109  Die Bestimmung des Inhalts ermöglicht erst der Vergleich mit der Parallelhandschrift im  Vatikan. Henner 120: »Rest einer Doxologie«. Verwandt ist die von Schermann, Abend-  mahlsliturgien a. O. 221 zitierte Strophe eines Ostrakons.  110  Pleyte/Boeser a O. (0. Anm. 58) 141, Überschrift: YMNOC EXM MNACMACMOC.  111  Parallele schon verzeichnet von Quecke, Untersuchungen a. O. (0. Anm. 6) 318,4. Mit Z. 10  vgl. M 574 pag. 147 Z. 2f. (Quecke a. O. 434).  12  Sämtliche Parallelen zu $ 5 nennt Quecke, Untersuchungen a. O. (0. Anm. 6) 307f.,9.  113  Das Blatt endet mit diesem Text.UMWVLG
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Berlin Oriıent. tolXOLOTOU NMOIHKON
1609 tol 6r 1'7
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Multter des 1609 tol 6r EMOIHKON

109 Die Bestimmung des Inhalts ermöglıcht ETStE der Vergleich mıiıt der Parallelhandschrift 1mM
Vatıikan. Henner 120 » Rest eiıner Doxologie«. Verwandt 1St dıe VO Schermann, Abend-
mahlsliturgien 277 zıtlerte Strophe elınes Ostrakons.

110 Pleyte/Boeser (0 Anm 58) 141, Überschrift: YyMNOC G X ACHACMOC
143 Parallele schon verzeichnet VO Quecke, Untersuchungen (o Anm 518724 Mıt

vgl 5/4 Pa 14/ — (Quecke 434)
S, Säaämtlıche Parallelen Quecke, Untersuchungen (o Anm. 6) 3071.29
113 Das Blatt endet mi1t diesem Text
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Lichtes un: Incıpıt: Insınger 40
114jungfräuliche Pası / 1 Ü

(sottesmutter

Z GOL NOENEL Ö0EC y yEAOL Marıenlob und Berlin Orient. tol
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enners Edition der ZENANNTLEN lexte ertolgt hne Beachtung ıhrer parallelen
Überlieferung 1n anderen Handschriften gleichfalls des Schenute-Klosters, ob-
schon bereıits Quecke die nötıgen Hınweise a7ıı geboten hatte. Die eiıne
hıesige Rubrik $ 10) SOWI1e die der beıden Leidener Manuskrıipte raten,
da{fß WIr CS auch 1ın diesem Fall nıcht m1t eiınem einheıitlichen Gebet, sondern
eiınem komplexen lıturgischen Gebilde eiun haben dürtten. Beobachten Alßt
sıch e1ne ZEWISSE Gruppierung: Nach 1er marıanıschen Cha1iretismo1 ($$ 1-4)
folgen 7wel alternatıv verwendete Trishagion-Formulare ($$ .21 SOWI1e rel
Heilıg-Rufe ($$ Hınsıchtlich der gottesdienstlichen Verwendung der
gebotenen lexte kommt enners insgesamt 17-zeiliger Kommentar keinem
auch 1Ur annähernd eindeutigen Ergebnis. Unverkennbar 1st. das 1er gehäufte
Auftreten VO Texten der Marıenverehrung. Die Zeıle » Mıt Liedern wollen
WIr deıine Geburt verherrlichen« 105 Alßt SpONTtLan das est Marıae

116Geburt denken (ın Oberägypten hot och hat TOXOC 1er ohl
den Sınn VO »Gebären« , bezieht sıch demnach ehesten auf die (5Ottes-
mutterschaft Marıens, nıcht ıhr Geburtstest. Di1e vorletzte Strophe ( 14)
die charakteristischen Festgeheimnisse VO Epiphanıe (41 obe Jor
dantaufe, Weinwunder un Erscheinung Christi, und lenkt damıt ÄU-
genmerk auf das in seinem Umtfteld 20 obe gefeierte orofße Marienfest ””,
das be1 den Kopten den »katholischen« Tagen zählt‘”. Sıcher älSt sıch aber
bisher 1L1UT testhalten, da{ß autf diesem Blatt monostrophiısche Hymnen Ühnlich
W1e€e Perlen auf eiıner Kette aufgereiht verzeichnet siınd

Ihre orıgınale Seitenzahl verloren haben 7wel weıtere Blätter V L 108,3«
mı1ıt Gesängen:

C) TI Libr Or 3580 (15) Lond COpt 158); Rest eınes Blattes, nıcht
BudgeFragmenta Graeco-Copto-Thebaica  147  Henners Edition der genannten Texte erfolgt ohne Beachtung ihrer parallelen  Überlieferung in anderen Handschriften gleichfalls des Schenute-Klosters, ob-  schon bereits Quecke die nötigen Hinweise dazu geboten hatte. Die eine  hiesige Rubrik ($ 10) sowie die der beiden Leidener Manuskripte verraten,  daß wir es auch iın diesem Fall nicht mit einem einheitlichen Gebet, sondern  einem komplexen liturgischen Gebilde zu tun haben dürften. Beobachten läßt  sich eine gewisse Gruppierung: Nach vier marianischen Chairetismoi ($$ 1-4)  folgen zwei alternativ verwendete Trishagion-Formulare ($$ 9-11) sowie drei  Heilig-Rufe ($$ 12-14). Hinsichtlich der gottesdienstlichen Verwendung der  gebotenen Texte kommt Henners insgesamt 17-zeiliger Kommentar zu keinem  auch nur annähernd eindeutigen Ergebnis. Unverkennbar ist das hier gehäufte  Auftreten von Texten der Marienverehrung. Die Zeile: »Mit Liedern wollen  wir deine Geburt verherrlichen« (R° Z. 10f.), läßt spontan an das Fest Mariae  116  Geburt denken (in Oberägypten am 10. Thot  ). Doch hat töxog hier wohl  den Sinn von »Gebären«'”, bezieht sich demnach am ehesten auf die Gottes-  mutterschaft Mariens, nicht ihr Geburtsfest. Die vorletzte Strophe ($ 14) nennt  die charakteristischen Festgeheimnisse von Epiphanie (11. Tobe = 6. I.): Jor-  dantaufe, Weinwunder und Erscheinung Christi, und lenkt damit unser Au-  genmerk auf das in seinem Umfeld am 21. Tobe gefeierte große Marienfest‘ *,  das bei den Kopten zu den »katholischen« Tagen zählt‘””. Sicher läßt sich aber  bisher nur festhalten, daß auf diesem Blatt monostrophische Hymnen ähnlich  wie Perlen auf einer Kette aufgereiht verzeichnet sind.  Ihre originale Seitenzahl verloren haben zwei weitere Blätter von »Z 108,3«  mit Gesängen:  c) Brit. Libr.Or: 3580 A (15) ( Lond.:copt.: 158); Rest eines Blattes, nıcht  »von Budge ... im Rahmen von Crums Katalog ediert« (122), sondern von E.  A. Wallis Budge (1857-1934) erworben”” und von W. E. Crum (1865-1944)  121  herausgegeben und erläutert  . H. Junker bestimmte die Texte als »kleine  Liedfragmente, die aber keinen Zusammenhang ergeben«', 'Th. Schermann  erkannte »trinitarische Antiphonen und solche zur Kommunion«, einen »Lob-  116 U. Zanetti, Les lectionnaires coptes annuels. Basse-Egypte = Publ. de l’Inst. Orient. de  Louvain 33 (Louvain-la-Neuve 1985) 44.  117  Quecke, Untersuchungen a. O. (0o. Anm. 6) 318.  118  Zanetti, Index a. O. (0. Anm. 80) 65f.  119  W. E. Crum, Hagiographica from Leipzig manuscripts, in: Proceedings of the Society of  Biblical Archaeology 29 (1907) 304.  120  Budge erwarb 1888 das heute als Brit. Libr. Or. 3579-3581 geführte Handschriften-Material  (Crum, Catalogue BM a. O. [o. Anm. 70] X).  121  Daher ist in den Ausführungen bei Henner 123 »Budge« durchgängig durch »Crum« zu  ersetzen.  122 Junker a. ©. (0. Anm. 107) 8 (1908) 102;:1m Rahmen VO Crums Katalog ediert« sondern VO

Wallis Budge (1857-1934) erworben“  O und VO Crum (1865-1944)
Alherausgegeben un: erläutert Junker estimmte diıe Texte als >kleine

Liedfiragmente, die aber keinen Zusammenhang 2  ergeben«“ Schermann
erkannte »trinıtarısche Antıphonen un! solche ZUrTr Kommunı10o0n«, eınen >Lob-

116 Zanetti, Les lectionnaıres CODLES annuels. Basse-Egypte Publ de I’”Inst. Orıient. de
Louvaın (Louvaın-la-Neuve

BEA Quecke, Untersuchungen (0 Anm. 6) 418
118 Zanettı, Index (o Anm. 80) 651.
119 Crum, Hagıiographica trom Leıipzıg manuscrı1pts, 1 Proceedings of the Docılety of

Biıblical Archaeology 29 304
170 Budge erwarb 1888 das heute als Brıut. Libr. Or. u=25 geführte Handschritten-Materi1a]l

(Grum:; Catalogue o Anm 70 X)
K Daher 1St 1n den Ausführungen be1 Henner 123 »Budge« durchgängıg durch »Crum«

E Junker (o Anm 107) 102;.
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hymnus auftf den Herrn und eıne Bıtte Befestigung der Kircheet Henner
nımmt jetzt als >wahrscheinlich« A dafi s sıch durchgängig Kommu-
nıonlieder der » Passıons- und Osterzeıit« handle DE 1ın den » Fragmenta«
hne Textwiedergabe oder Photographie TE knapp kommentiert (122£) darf
auch der Rezensent die eingehendere Beschäftigung MmMIt diesem Dokument
verschieben. Einstweilen reicht die Feststellung, da{fß ein Kommunionbezug
der lesenden Formulare nıcht durchgängig gegeben 1STt un sıch die Anlage
des Materı1als nıcht auffallıg VO den besprochenen Blättern unterscheidet.

Untergliedert sınd hıer, W1e€e häufig 1n Handschritten des Weißen Klo-
die oriechischen un sahıdıischen Hymnentexte bzw -1inıtiıen durch die

Rubra I1LOIHKON und 1I164BUUA Letzteres 1St unproblematiısch. IDER {sbisher
och nıcht gedeutete lNleE  < (96; 123)) hat schon längst, anderem 1903
durch Leipoldt‘“,  124 seıne allgemein akzeptierte Erklärung vefunden “  > Der
tolgende Text 1ST die sahıdische »Übersetzung« des vorangehenden oOr1E-
chischen. Tatsächlich unklar sınd hingegen Begriff un: Funktion VO ILOIHKON

Gi0rg1 hatte den Terminus mi1t »Cantıcum« 6  übertragen“  9 Bonneau als Ver-
schreibung VO ILOIHCON angesehen un mi1t »Amen« übersetzt“”. Henner
macht sıch einen unveröfftentlichten Vorschlag Queckes eıgen: emeınt se1
eigentlich 1I10IHTIKON, das als solches einstweılen TI149: auf Parıs. CODL. 10
fol. 1490 zweımal vorkommt. Das erscheint zumiındest nıcht wenıger plausibel
als der VO Henner nıcht referierte äAltere Ableitungsversuch Crums VO OLXOC

128(mıt koptischem Artıkel n) Auf deutsch S1Ee für den Begriff »Liedlein«
bzw siedie e1n, womıt WIT: wıeder be1 Giorg]1 angelangt sind Zudem

MM11 S1e einräumen: »Traglıch bleibt aber der liturgische Sinn«
Ende 1St Ila  - klug als W1€ 1ne Vorstellung VO der Funktion der
Rubrik besitzt Henner schon: S1e sieht S1Ce jeweils » allılı Ende eiınes kleinen
Gebetsabschnittes« verzeichnet 121) un iragt infolgedessen: »Wiırd der
jeweılıigen Stelle refraınartıg eın Liedvers der eıne Antiphon eingeschoben?«

173 Schermann, Abendmahlsliturgien (0 Anm 23) 279
1724 Bruchstücke VO WEe1 griechisch-koptischen Handschriften des Neuen Testaments, 1 LF.eit-

schriftft tür Neutestamentliche Wissenschaft 4A51 »seıne Übersetzung«; ebenso 1n
eıner Wıener Arbeıt Wıener Coptica Tl Papyrussammlung der Natıionalbibliothek
1ın VWıen, 1 eb 39 (1940) 11941 | 41 49104

1725 Crum, Coptıic Dictionary Oxford 32b; TIreu, Griechisch-koptische Bılınguen
des Neuen Testaments, 1n Koptologische Studien 1n der DDR Wıss Zeitschrift der M .-
Luther-Univ. Halle-Wıttenberg Sonderhefrt 1965, 120$ MacCoull,; Chant 1n COopt1ic
piılgrimage, 1n Frankturter (0 Anm 95) 415

126 Giorg1 (0 Anm 2) 203
12 Bonneau (o Anm 93) 426 Ihr wiıdersprach bereıits Treu, Traditionen (0 Anm

96) 6455, Jjetzt uch Henner 191 »siıcherlich unzutreffend«.
128 Crum; Catalogue (0 Anm. /0) 451
129 Christliches mi1t Feder un!: Faden (o Anm 25
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122) Das eigentliche ILOIHKON IlNIOIHTIKO WAAaTC demnach auf WMASGIEH

Blättern selbst gar nıcht verzeichnet sondern anderswo der Gedächtnis
der Feiernden suchen SCWESCH Di1ie gegenteılıge Deutung Lırug Ireu VOT

Die Bezeichnung ILOIHKON ISE C116 »liturgische Überschritt« für den iıhr tol-
genden Text Dem 1ST unbedingt UZ  TE / war findet sıch
den Manuskripten das I1LOIHKON nıcht selten ach dem Schlufß »Strophe«

1372 doch offensichtlich ET MI1 demrechten Ende der Zeıle gyeschrıeben
7weck auf diese Weıse Platz SParch iıne gepflegte Handschriuft WIC »
108 3« hingegen das Wort möglıchst die Zeiılenmitte auch ach

Zierlinie, un!: allein die Zeıle Seıte, auf dem
Rekto des Vındob 9789 olches »Hurenkind« s der Buch-
drucker unterliä(ßt aber jeder gyuLe Schönschreıiber, falls die Rubrik Z VOI-

aufgehenden Llext vehört un: nıcht dem, W as tolgt
d) Parıs COPTL 179 fol 1572 UÜHLEeres Teilstück Blattes Abb Taf T3

urn 14), 1erT. 107 1713 erstmals veröffentlicht Zunächst das Endstück VC)

DPs 150 hne »Halleluja« anschließfßend ach ungedeutetem Rubrikenrest (EX.M
[12AT IA auf dem übrigen Rekto un dem erhaltenen untferen eıl des Verso
wWeEILEre Einzel der Doppelverse AaUuUs Lobpsalmen MIL wıederholtem >Halle-
Iuja« das,; V allem ach DPs 150 als 1nwels auf den Gebrauch als Kommu-
NIONSCSaNSC angesehen werden darf Die Rubrik ach Henner » allıı

ehesten auf G1a Heıiligenfest Bezug« Di1e angeführten Parallelen Passchl
jedoch sämtlıch nıcht den och lesbaren Buchstaben Und auf gefeierten
Heıiligen C: WeEISEN dıe Rubriken SCINECT Festtexte aller Regel auf andere
VWeıse Denkbar WAalce CiHE Erganzung der Art VO CX I12AETIACMOC NONY -

Unbestritten 1ST Ps 150 be1 den Alexandrinern und Kopten SCIT
alters der gewöhnliche Kommunıiongesang Daher Vermute ıch da{ß 1er
Anschlufßß ıh Auswahltexte besonderen Anlässen verzeichnet sınd

Vor vielen Jahren hatte Baumstark dieser Stelle »C1i1Ne dringend
wünschenswerte Aufarbeıtung der oriechıisch koptischen Denkmiäler alter
Kırchendichtung« angemahnt enners » Fragmenta« bringen CIN1SC WECNLSC

130 Vgl MacCoull Trıshagıon a ©® Anm 92) 150, »refraın«
131 TIreu Tradıtionen a (0 Anm 96) 6455
132 Zum Beıispiel Borg. CODPL. 109109 tol 3V
133 Sıehe Henner Tateln 15=
134 Ebd Tatel | o vgl Parıs. COPTL. 68 to 13dv In Zeilenmuitte ach Zierlinıie: Lond COpPT 159

(Crum, Catalogue B. o Anm 70] 48{.).
135 Insınger Pas 94 25 veröffenrtlicht Pleyte/Boeser a (0 Anm 58) 156
136 Quecke Eın saıdısches Kommunionlied (Wıen Museon (1966) 106
137 Baumstark Eın trühchristliches heotokıon mehrsprachiger Überlieferung un VCI-

wandte lexte des ambrosianıschen Rıtus, OrChr NS (1920) 61
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Cue Beispiele die breıitere Offentlichkeit, uns dem Ziel aber keinen oroßen
chrıtt näher.

Diakonika

Das 395 Tf Laibr Or 6954 (28), gehören eiıner bılınguen Fürbittlitanei,
die 1mM drıtten Kapıtel des Buches wiederbegegnet un: daher 1mM folgenden
Abschnıiıtt besprochen wiırd

Schriftlesungen
Bereıts Quecke hatte 1988 erkannt, da{fß ın der Bänden der Gruppe » / 108«
nıcht allein Gebete un: Gesänge, sondern auch biblische Perikopen autftreten:
Mıt z 108, 7« verband außer Borg. COpt 1097° eiınem vereinzelten Blatt
mıi1t Joel und 2EPMHNIA , das Fragment VO Borg. COPT. 109° dessen
Folio hingegen miıt S 7 1083< Den Bestand erweıterten 99L hne allerdings
Queckes Ausführungen und die niıchtbiblischen Liıturgica des Manuskrıipts
beachten, Franz-jJurgen chmıiıtz un: erd Mink In der Münsteraner » L1ste
der koptischen Handschriften des Neuen Testaments« ordneten S1e Borg. COpt
1097 (ohne Differenzierung der Folios) mıiı1t Berol W7/A SOWI1e Parıs. COpL
129° tol /3 eiınem 1n der neutestamentlichen Textforschung als 143 Aland
bzw 3AD Schmitz/Mink geführten bilinguen Lektionar 731  140 IDIG Verknüp-
tung beider Informatiıonen wurde 1997 1in Washıington vorgetragen. Jetzt ist

erfahren, da{ß iınnerhalb der och unedierten Reste VO » 7 108, 3« außer
dem bereits VO Layton ıdentifizierten KIt Libr COr 6954 (24) auch
Parıs. COpTt 1 29° tol 151 und 153 griechische Evangelienperikopen tradıeren,
wobel letzteres Fragment, w1e€e Henner erkannte, physisch D Parıs. COpL 1297
tol 73 gehört un! dieses Blatt weıtgehend vervollständigt. Di1e Evangelientexte
1n Parıs und London werden 1er A ersten Mal ediert un: TIT Libr Or
6954 (24) AaUSSCHNOMIM mıt Photos dokumentiert. Eıner Dissertation Im
Fach Neues Testament steht C natürlich guL Gesicht, »7Wel CIIa-

mentliche Fragmente gefunden« haben (107) auch WE c5 sıch dabe]l

1358 C1asca; Sacrorum bıbliorum fragmenta copto-sahıdıca Muse1ı Borgıanı (Roma
Die als bezeichneten lıturgischen Texte bestehen aus centoartıg —-

mengestellten koptischen Psalmversen, die meı1st gleiche Stichwörter aufweisen und ber
diese der 2SSOZ1ATt1V Fest, Tag der Feıier PasSscCH, be1 denen S1e eINst 1mM sudlıchen Agypten
vorgetragen wurden.

139 Quecke, Rez Layton (0 Anm 83) 238
140 Schmuitz Miınk, Lıste der koptischen Handschritten des Neuen LTestaments Die

sahıidischen Handschriften der Evangelien eı1l Halbband Arbeıten E neutestamentli-
chen Textforschung L5 (Berlın/ New ork 19918
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nıcht GuCc Texte, sondern 1U weıtere Kopıen ekannter Passagen
handelt. Ihre Bedeutung für die bıblısche Textforschung isSt nıcht sonderlich
hoch einzuschätzen. Wıssenschaftlichen Wert besitzen S1e VOTL allem als Teıle
eiıner seltenen lıturgischen Handschrift un! als Zeugen der och rekonstru-
jerenden biblischen Lesepraxıs 1mM Gottesdienst des Weilßen Klosters.

Der Lektionar-Anteil VO / 108, 3« Alßt ach der Jüngsten Anreicherung
sechs lıturgische Einheiten (künftig auf 1er Blättern bzw Blattresten erken-
F  - Da das auf der Rückseite VO  . enthaltene Direktorium/»Typikon«“
nıcht ediert der durch Photographie dokumentiert 1St, beschränkt sıch e1InNst-
weılen die Selbstauskunft der Fragmente Z gottesdienstlichen Verortung der
gebotenen Schriftlesungen auf eıne einzelne einschlägige Rubrik (zu 3 Hen-
ITGT bemuht sıch ausschliefßlich die beiden Perikopen 110 Parıs un
versucht, deren »>Sıtz 1mM (gottesdienstlichen) Leben« aufgrund des Inhalts der
Schrittlesungen un! Berücksichtigung byzantınıscher Parallelen be-
stımmen. S1e begrenzt damıt unnötıig die Chancen, Erkenntnisse ber Charakter
un Organısatıon des untersuchenden Buches un des mıt seiıner Hılte
e1nst gefejerten CGottesdienstes gewınnen. Niäher als Konstantınopel hätte
überdies die 1er unterlassene Befragung anderer südägyptische Quellen De-
legen, deren Exıiıstenz die Autorın sehr ohl weiß“”“, besonders A) der
Reste VO Lektionaren des Weißen Klosters SOWIle der WI1€e vollständigen
Perikopenbücher (7:/9 Jh.) AaUus dem Umtfteld des Michael-Klosters be1 Hamulıi
1mM Fayum, des Festlektionars 573143 15 Schm ./M. 530
Schüssler) un des bilinguen Evangeliars 615 14° Schm./M.)“” der
Pıierpont-Morgan-Library, New ork Die Einzelheiten:

141 Nach Henner 128 » Reste eiınes Hermeneı1a- I1ypıkons«. Einmaliges Vorkommen des Begriffs
ebd 126) innerhalb eines » Iypikons« welst dieses jedoch nıcht schon als Spezial-Direktorium
geNaANNLEr Art au  ®

147 Henner, Bibel, 1N: Christliches MI1t Feder un! Faden (0 Anm » Vor allem AaUus

dem Weifßen Kloster, aber uch AUS anderen Klosterbibliotheken, sınd Lektionare verschie-
denster Art erhalten geblieben«.

143 Beschreibung mı1t Perikopenliste: Depuydt, Catalogue of Coptic Manuscrıi1pts 1n the Pıerpont
Morgan Library Corpus ot Illumınated Manuscripts (Leuven 69-81 (Kat.-Nr. 51);
vgl jetzt auch Schüssler, Analyse der Lektionarhandschrift 5305 1n Journal of Coptıc
Studies 135-166; ders., Bıblıa Coptıica 3) (Wıesbaden 5

144 Beschreibung mi1t Perikopenliste: Depuydt, Catalogue 84-99 (Kat.-Nr. 54) 615
wurde zeıiıtnah 1n Kaıro), doch nıcht ZUuU mıiıt den Hamuli:-Handschriften der
Pıerpont-Morgan-Library erworben (Parıs, der Kodex einmal den Beständen
des Michael-Klosters gehört hat, csteht daher nıcht unbedingt test Eınen Zusammenhang
erkannte eın urator der PM  e »Certaın corrections 1n later hand JX A 1n the
blue black iınk used at St Michael’s« the online collections catalog of The
Pıerpont Morgan Library: http://corsaır.morganlıbrary.org/msdescr/BBMO0615a.pdt). /Zur
nämlıchen Handschriuft gehören dıe fünf Blätter 1n Freiburg (dort eingetroffen die
Joseph Miıchael Heer 1m Jahrgang 19197 dieser Zeitschrift der Offentlichkeit vorstellte (a
o Anm /8| SE  \ MIt Taf un I1) Mıt iıhrer Zugehörigkeıit Z Hamulı:-Fund rechnet
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Pas 555-556 VO S 108,3« (Parıis. COpt 129 tol 7{3 120 fol 53145)
Das VXXTHPION DPs 2 6a-8b KD  M VOT dem oriechischen lext des Evangeliums
Mt Zn - 12 dem 1mM heimatlichen CGottesdienst die koptische Übersetzung
gefolgt se1n wiırd Der Inhalt dıe Magieranbetung legt, Henner
Verwendung »1m Rahmen des Weihnachtsfestes« ahe iıne Auswertung
des südägyptischen Vergleichsmaterı1als bestätigt die Vermutung. Das » Psalte-
r10N<, autf DPs Z 728 verkürzt, SOWI1e das Evangelıum Mt Z al sınd ın M 5/3
für das est des Cho1i1ak (25 XL} »7zweıter Tag VO Geburt Christi«
6  vorgesehen‘” Fur das nämliche Datum verzeichnen dieselbe Perikope in beıiden
Sprachen 1in sukzessiver Ordnung, ZuHEerst oriechisch, annn sahıdisch, das Van-
geliar 6J 5147 SOWI1e parallel 1n Kolumnen der Lektionar-Teıil (sa 33985
Schmitz/Mınk) des Kodex ıIL Libr. Or 6801 (10./142. ]B.) aus dem Merkurı1os-
Kloster VO Tbo (Edfu) Demnach W alr CS 1ın Südagypten offenbar überörtliche
Sıtte, Weihnachten Tage (»zweıter Tag«) der Verehrung des Jesusknaben
durch die Sterndeuter gedenken, während das Hirtenevangelium Z

149112 b7zw Z 1E ın der voraufgehenden Vıgıl (»erster Tag2«) verlesen wurde
und Pası 563-564 (Borg CoOpt 109 Folio‘””): Griechische un:

sahıdısche KReste des Evangeliums Joh ZÜ, Yaz 2 ($ SOWI1e das > Psalterion«
DPs J O2: 19727 1: X  > der tolgenden liıturgischen Einheıit $ 3 ach erhaltener
Rubrik das Michaelstest des Hathor C julıan.). Im Weißen Kloster
erscheıint Ps 102. auch den koptischen Festgesangen dieses
1  Tages”” In » 7 108,5« 1St dem geNANNTLEN Psalmabschnitt ein AAHNIKON VOI -

angestellt. Auf die Bedeutung der Rubrik »auch für die sprachliche Frage« hat
1917 Heer iın dieser Zeitschrift autmerksam gemacht un: ala ganz
unrecht gefolgert: »Man gewınnt den Eındruck, da{fß Ial 1n der Kırche, für
die eıne solche Angabe nötıg WAafl, griechisch las, ohne 6S verstehen«” In
Koptisch 1St das »Psalterion«, abermals verkürzt, ın 5753 verzeıichnet, j1er

153tür den zweıten Michaelstag, den Hatho Schwierig hingegen bleibt

unbefangen auch Heer, /a den Freiburger griechisch-saidiıschen Evangelienfragmenten,
1n OrChr 14 141+

145 Amielıineau, Notice des manuscriıts COptEeS de la Bıbliotheques Nationale rentermant
des LeXieES bılıngues du OUVEAU Testament, 1n ot1ices ei extraıts des manuscrıts de Ia
Bibliotheque Nationale E1 autres bıbliotheques 3 . (Parıs 1895 419-421; Henner 104

146 Depuydt (0 Anm 143)
14/ Depuydt a.CUV
145 Schmitz/Mınk 1002 1005; ed Wallis Budge, Miscellaneous Coptıc LTexts 1n the

Dialect ot Upper Egypt (London 1915 251
149 Depuydt Vgl Gıiamberardınıi, 11 Natale nelle chıesa (düe Calire 1958
150 BalestriI, Sacrorum bıbliıorum fragmenta copto-sahıdıca Museı Borgıanı (Roma

FEA MI1t Tatel 40
151 Iypıkon Insınger A Pag. 16 (Pleyte/Boeser o Anm 58| 184)
S Dazu Heer ( Anm. 78) 79f Anm. mi1t Angabe Ps 9 9 1972
153 Depuydt vA
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einstweılen die Bestimmung des lıturgischen Datums VO Henner nımmt
AZU nıcht Stellung. Joh 20, DA der ZO; 1931 wurde 1m Umtfteld des

154Michael- SOWI1e 1mM Schenute-Kloster Oktavtag VO Ostern velesen Im
Weißen Kloster 1St die Perikope Joh ZO, DA 1m bilinguen Evangelıar 3357
Schmitz/Mink aufgeführt‘”, doch tehlt 1er eiıne heortologische Angabe Ww1e€
ebenso für Joh Z 731 1mM dortigen Evangelıar 3407 Schm./M. 156 Im oleichtalls
1m Weiıflen Kloster beheimateten Evangelıar 3536 Schm./M. trıtt Pası 4/-48
( Vindob. 722157) das Evangelıum Joh 20, d-31 V, dem » Fest der Erzbi-
schöfe« au f158, womıt das verbundene est der beiden alexandrinischen Patrıar-
chen Kyrıllos 412-444) un Theodosios( gemeınt se1ın könnte (ım
Michael-Kloster un VI jul 159) TIrotz der Unsıicherheit hinsıchtlich

o1bt dieses Blatt jedoch entscheidende Hınweise autf den Charakter des 1n
»Z 108, 3« integrierten Lektionars. Dıie beobachtende Abfolge der Textsorten
Evangelium des eınen un » Psalterion« des anderen Tages hne jede 1er dem
Gesang voraufgehende nıchtevangelisch-neutestamentliche Perikope Aßt
kennen, daflß die Handschrift nıcht sämtlıche Schriftlesungen der Feıiern enthielt,
sondern T das Jeweılige Tages-Evangelium mıt voraufgehendem Zwischen-
SCSang Der Lektionarteil VO » / 108, 3< 1St also näherhin als Auswahl-
Evangelıiar bestimmen. Ferner deutet die direkte Aufeinanderfolge VO

Schriftlesungen verschiedener lıturgischer Begehungen darauf hın, da{fß das
Buch, W1€ ben VELTINUIEL als eıne Folge VO Auszügen AaUus »Rollenbüchern«
organısıert W arlr un!: nıcht eLIWwa Plenarftormulare der einzelnen berücksichtigten
lıturgischen Feste un! Feiern dem Benutzer anbot.

Pag (PAaris: COPTt 120° tol 151) Die Evangelienperikope AaUsSs Joh 18
(um 15b-20) SLaMMT AaUS der johanneischen Passıonsgeschichte, wurde
daher »MI1t Sıcherheit 1m Rahmen der Karwoche« yelesen 101) Als Parallele

Henner (101 die byzantınısche Lıturgıie, Joh 18, f  ©O als zweıtes
Evangelıum während der Nachtwache Gründonnerstag verlesen werde.
Gemeıint 5: Joh 18 17R als zweıtes der zwolf Leidensevangelien des Kartfrei-
160  tags In Ägypten 1St die Perikope Joh 18, 1572 belegt 1mM oriechisch-arabischen

154 Depuydt 78 95 bzw. Evangelienhandschrift F3 Schmitz/Mink 525 Schüssler
AaUusSs dem Weißen Kloster: Schüssler, Bıblıa AiCH 37 2’ mıiı1t 68, Iso nıcht » aAlll Ustersonntag«

155
(ebd 355).
Schmitz Mınk 979$.

156 Ebd
157 Wessely, Griechische un:! koptische TLexte theologischen Inhalts Studien ZANT Paläogra-
158

phie und Papyruskunde (Leipzıig 191 69f.
Schmitz/Mink 985f.

159 Depuydt 110; vgl Krause, Das koptische Antıphonar AdUS dem Handschrittentund
VO Hamult, 1 Agypten Münster, Festschr. Graete (Wıesbaden 179

160 Gregory, Textkritik des Neuen Testamentes (Leipzıg 363; vgl Janeras, Le
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Perikopenbuch Leiden, 243 VO Jahr 265° einem altertümlichen
Zeugen der Kar- un Osterwoche des koptischen Rıtus Aland), für den
Suden bisher dırekt ENENE 1m Verwandten spätsahıdischen Paschabuch S 99((162
Aaus dem Weißen Kloster (Borg COPT. 109 16 Schmitz/M bzw. 108
Schüssler), beıde Mal für die 141 Stunde der Nacht Z Karfreitag. » 7 108, 3«
könnte demnach eın ETSTOT Beleg se1ın tür bereıits rühere Verwendung der
Lesung innerhalb der Passıonsliturgie des agyptischen Südens. ine Bestätigung
dieser Vermutung bietet die altere Evangelienhandschrift 140 Schm. /M.

3D Schü AUS dem Schenute-Konvent, die be1 Joh 18, 28 and notlert:
»HOore 1er auf un knüpfe wıeder ZUur Stunde«”® Damıuıit wırd zugleıich
deutlıich, da{fß 1mM Weißen Kloster 1n der Folgezeıt eıne Veränderung der er1-
kopenordnung 1n Angleichung Bräuche des Nordens erfolgte, VO der >>Z
99«

Pas Berol /T/A BE  = 173164 mI1t dem Evangelıum 1Z: 4-12,
oriechisch un: sahıdisch, be1 Henner nıcht besprochen. Im Evangelıar 675

1651St die Perikope 1 Pl vorgesehen für ein est zerstorten Namens
dem Inhalt ach vielleicht für eiınen Maärtyrer, zwıschen Hator CT
jJul.) un:! Cho1iak XL

Pagı IT Libr Or 6954 (24) Tel Bruchstücke eınes Blattes: Auf
dem Rekto Joh 12 BA als unvollständige Perikope iın griechischer Sprache  166
aut dem Verso das ben erwähnte » Iypıkon«. Der Joh-Text W ar daher möglı-
cherweise die letzte Schriftlesung 1mM Lektionarteil VO z 108, 3« Henner
transkrıbiert »>kurz« den Text (125 un: verzichtet auft jede Kommentierung.
Di1e Perikope ber den Eınzug Jesu ın Jerusalem paßst natürlich besonders ZUut
SA Palmsonntag. Das Evangeliar 6175 verzeichnet für den Festtag Joh 1 2.
1LE oriechisch W1e€e koptisch‘”, das Festlektionar SJ den kürzeren Ab-

Vendredi-Saint ans la tradıtiıon lıturg1que byzantıne Studıa Anselmiana 99/Analecta Laitur-
Z1Ca 13 (Roma 1988 107 120 Ar

161 Baumstark, Das Leydener griechisch-arabische Perikopenbuch für die Kar- und (OQOsterwo-
che, 1n OrChr 1 (1915) 41 Zur Datierung H.-J] De Jonge, Joseph Scalıger’s Greek-Arabic
Lectionary, 1 Quaerendo 5) (1975) 166; Cramer, Studien koptischen Pascha-Büchern,
1 OrChr 91

162 Zoega (0 Anm. LO4: Balestri (0 Anm 30) LALI; Schüssler, Biıblia Coptica 1’
(Wıesbaden 5 Zur Handschriuft C1iasca/Balestri XAXVI-XAXVIIL;

Feder, Bıblıa Sahıdıica. lerem14as, Lamentationes (Thren1n), Epistula lerem1a43e Baruch
T (Berlın A472$ (»L 99«).

163 Schüssler, Biıblia Coptica 37 (Wıesbaden 2003
164 Leipoldt, 1 Agyptische Urkunden AUS den Königlichen Museen Berlin. Koptische

Urkunden (Berlin 147$
165 Depuydt
166 princ. Henner 125
167 Depuydt
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schnıitt Joh Z 2491 ebenso der oriechisch-arabische Kodex 1n Leiden’®
Entschieden 1St die Sache damıt aber nıcht unbedingt. Im sahıdischen Evangelıar

301° Schm./M. des Weißen Klosters” tolgt Joh 125 1R auf I1 DL EART
un tragt den rubrizistischen Vermerk »nach dem est LWHNISeETEr Vaters Schenu-
LC«, damıt nahelegend, da{ß die voraufgehende Lukas-Perikope dem Schenute-
est Epep VL Jul.) angehört‘””. Auf eınem Blatt stehen mI1t den
Angaben » alllı Sabbat b7zw » alllı Sonntag ber das Wasser« die Perikopen
Joh 4, 5-15 (Frau Jakobsbrunnen) un 6, 154723 (Sturm auf dem see)l72
ach Engberding Reste eıner, W1€ damıt belegt, vormals auch be] den
Kopten geübten Nilwasserweihe"”” Im Umteld des Michael-Klosters WTr oleich-
falls L PTE für das Schenute-Fest vorgesehen, un ZW ar 1ın 573

1/4eingetragen Ende des Buches un 1n 675 zweısprachig als letzte
Lesung des Evangeliars” uch 1mM dortigen Antıphonar 575176 bıldert das
Schenute- das letzte der berücksichtigten Feste. Gleich, ob PE Palmsonntag
der 1n den Bereich des Schenute-Festes un!: der Nılwasserweihe gehört, siıcher
verlangt das Blatt künftig mehr Autmerksamkeit als ıhm bısher zute1l wurde.

Meın Versuch, den unterlassenen Beıtrag D: koptischen Perikopenforschung
ın Ansätzen nachzuholen, endet 1mM Einzelnen ZEWI1SS unbefriedigend. ber
ımmerhın zeıgt sıch, AaSsSs das Weiße Kloster keıine isolierte Leseordnung be-
tolgte, sondern Anteıl hatte eiıner auch 1mM sudlichen Agypten übliıchen
Verkündigung der Heıiligen Schriften.

111 Diakonalefragmente
Das Kapıtel VO enners » Fragmenta« (  3-2 1St den 1akonıka AaUuUs

dem Weißen Kloster gewıdmet. SO I1a  - Zzu eınen die Texte, mıiıt denen
der Dıakon 1mM Gottesdienst auftritt, sOweılt nıcht als Lektor biblischer
Lesungen tungiert, F anderen die lıturgischen Bücher, 1n denen sıch die

168 Depuydt
169 Baumstark, Perikopenbuch 40
1/ Schmidt/Minz x6/-869
171 Texte ZUuU Epep sınd AaUus emselben Evangelıar vielleicht erhalten mıt Leiden COPDL. 48

Insınger (Pleyte/Boeser 10 Anm 58 | Schmidt/Minz S67
1797 » / 43« Zoega 188; Balestri (0 Anm 30) L.Vft.
173 Engberding, Der Nı 1n der lıturgischen Frömmigkeıt des Christlichen Ostens, 1: OrChr

AL FA
174 Depuydt
175 Ebd 95
176 Krause, Das koptische Antıphonar AaUusSs dem Handschriftentund VO Hamuli, 1: Ägypten

Münster, Festschriuft Graefe (Wıesbaden 16/-185
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Texte seiner gottesdienstlichen >Rolle« aufgezeichnet finden ”‘ Der Eindeutig-
elIt halber bezeichne ich letztere als Dıakonalien oder Diakonenbücher. Henner
versteht diesen Abschnıiıtt ihres Werkes als Beıtrag eıner »Gesamtedition
aller ekannten Diakonika, zumiındest derer aUus dem Weißen Kloster«
DE INnan allein Bekanntes edieren kann, schließt ein solcher Plan notwendig
die Suche NAac biısher verborgenen Zeugen der Gattung e1In. Das Vorhaben
erftüllte unstreıt1g eın lıturgiewissenschaftliches Desiderat, 1St »wünschenswert
und NÖtT1S« weıl »gerade die VO Dıakon sprechenden utfe un
Gebete 1mM Gottesdienst für die Erforschung der Entwicklung der agyptischen
Lıturgie interessant« selen (senauere Gründe für die nötıge Beachtung
der Dıakonika neben den theologisch weIltaus gehaltvolleren Vorsteher-
gebeten werden treilich nıcht ZENANNL. Die reı wichtigsten sınd ohl

In ostkirchlichen Lıturgien W1€ der koptischen ogreitfen generell Priester-
un! Diakonentexte ineinander WwW1e€e die beiden Seıten eines Reifßverschlusses.
Wer seline Betrachtung allein auft priesterliche Euchologien, tür Deır el-Abiad
z auf » 100< stutzt, erlebt W1€ eıne Aufführung VO Romeo
ohne /ulta.

Hınsıichtlich der aUs Fragmenten wıeder gewınnenden Liturgıie des
Weilßen Klosters kommt hinzu, da{fß die erhaltenen Stücke aus Diakonenbüchern
nıcht selten orößere Partıen der rekonstru:erenden Feıern VETFITEIEN als
vergleichbar umfängliche eLtwa AaUus Euchologien, unls demnach die Struktur
der dortigen Gottesdienste deutlicher als diese VOT Augen führen.

DE die Diakonika den besonders stabılen Elementen christlicher Liturgie
gehören un daher in Ägypten den Wechsel der 1mM Gottesdienst verwendeten
Sprache 7A4 Koptischen un spater Z Arabıschen nıcht der 11137 wen1g
mıtgemacht haben, bılden S1e Langzeıt-Indikatoren für die Entwicklung der
agyptischen Gräzıtät ın eıner Kırche, die bedeutende griechische Kirchenvä-
Ler w1e€e Athanasıos un: Kyrıll VO Alexandrien den Ihren zahlt

Der Liturgiewıissenschaft fällt CN annn iınsbesondere Z auf der Grundlage
der verfügbaren edierten der och unveröfftfentlichten Quellen a) Entstehen
un:! Urganısatıon der VOT (Ort den Dıakon betreffenden gottesdienstlichen
Bücher untersuchen SOWI1e die sıch AaUs ıhnen ergebenden Informationen
ber die Feıern, ıhre Träger, Formen und Texte erheben.

FEıngangs dieses Kapıtels findet I1a  = erneurt eıne »Zusammenstellung«, 1er
»der bisher bekannten Diakonika«(S1e 1STt de tacto eıne Nachmuste-
LUNS der einschlägigen Buchungen VO Lanne und Van Haelst, soll diese treilich
auch »erganzen« (150); LUTt 1es allerdings m1t bescheidenem Zugewiınn.

Zuerst werden CUun »Diptychen« un:! verwandte Fragmente aufgeführt (130-
1 Liturgische »Bücher« sınd haufiger vereınt mi1t anderen Texten 1n einem vebundenen Band

anzutreften.
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135) Da S1Ce eın Sonderproblem bılden un Für das Folgende nıcht benötigt
werden, brauchen S1e dieser Stelle nıcht eingehender besprochen werden.
Für künftige Beschäftigung se1 jedoch hingewıiesen auf die iıhres konstan-

178tinopolitanischen Titels für Ägypten einschlägige Monographie VO aft
SOWI1Ee das eıgene Versäiäumnıis korrigiert, als gegenwärtıgen Verwahrungsort
des dem Koptenpatrıarchen Benjamın (626-665) ohl für 10zese Her-
monthis gefertigten (SOg Moir-Bryce-) »Diptychons AaUS Luxor« (Van Haelst
Nr das Brıitish Museum benennen”  2 Unter den V Henner nıcht
verzeichneten tücken verdient Berlin, Ms orıent. fol. 71609 tol nachge-
tıragen werden, weıl das bısher unveröffentlichte Blatt den bislang einzıgen

180mMI1r bekannten Zeugen der Diptychen des Weilßen Klosters darstellt
Die der Überschrift »umstrıttene Texte« zusammengeftafßten jer I9

kumente a) bıs d) bılden eıne dısparate Gruppe: C) Baden 4, (8 I6:); 1St
als Diakonale eıne Fehlbuchung Van Haelsts, da se1lmt langem 1ın der Fachliteratur
als Priestertext ıdentifiziert. b) ( aur 710395 A (6 16.); Erst ach Van Haelsts
»Catalogue« als >»frammento lıturg1c0« papyrologisch ediert, wurde inzwischen
lıturgiewissenschaftlich ogleich doppelt als Anaphoren-Rest bestimmt © UÜbrig
bleiben Z7wel Pergamente aUus koptischem Mılieu, a) das Einzelblatt Grenf.
ZUS (8:/9 ]h:; Van Haelst Nr 913)182 un Berol. O755 AB (Van
Haelst Nr 873), Palimpsest, BEXEHS prıor sahıdisch, Obertext Z7wel Lıtaneıen
auf 18 beschritfteten Seiten (firühestens 10 JE: ach Katalog: »eLt wa Jh «184)
wobel den einzelnen Fürbitten 1n oriechischer Sprache jeweıls 1ın Koptisch
eıne Themenangabe vorangestellt 1ST.

Die beıden Dokumente a) un: enthalten 1n griechischer Sprache HAF

Texte, die vewöOhnlıich Bestandteil VO Diıakonalien sınd, wobel 1er treilich
das Diakonikon des zelebrierenden Priesters 1n der Ich-Form auftrıtt,

178 Taft, hıstory of the Liturgy ot St John Chrysostom The dıptychs OrChrAn Z
(Roma SI 76-94

179 Unterlassen bei Brakmann, Severos den Alexandrınern, 1: Jahrbuch für Antiıke
und Christentum 26 (1983) 5458 och sıehe Dalton]; ou1de the Early Chrıiıstian
and Byzantıne antıquities 1ın the Department of British and Mediaeval Antiquities“ (London
1921 114 Abb 66; Krause, 1} Ägypten, Schätze AUS dem Wüstensand. Kunst un:! Kultur
der Christen Nıl, Ausstellungs-Kat. Hamm (Wıesbaden 259 Nr 2R mı1t arb.-Abb
Be1 Henner 134 tehlt aZzu alle Forschungsliteratur nach 1910

180 Näheres soll 1n eıner eiıgenen Abhandlung mıiıtgeteilt werden.
K Brakmann, |DISS Gottesdienst der östlıchen Kırchen, 1n Archıv für Liturgiewissenschaft

(1988) 356 att (0 Anm 178) Sı
182 Oommentierte Edıtion be1 Grenftell Hunt, New Classıcal fragments anı other

Greek and Latın papyrı Greek papyrı Ser. Oxtord 16/21
18 Junker Schubart, Eın griechisch-koptisches Kırchengebet, 1n Zeıitschrift für Agyptische

Sprache 40 13  Fa
184 Beltz, Katalog der koptischen Manuskripte der Papyrus-Sammlung der Staatlichen Museen

FE Berlin (Teıl I’ 1: Archiv für Papyrusforschung 26 109*
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da{fß ohl der Rezıtator dieser, wahrscheinlich aller aut den Blättern
verzeichneten Diakonentexte Wa  — Damıt 1St jedoch die Möglichkeit, beide
Zeugen den Diakonalien zuzuordnen, keineswegs »ausgeschlossen« (136 MÖ
ırag V Dıakonika durch höhere Geistliche 1St nıcht ungewöhnlich. Be1l den
Byzantınern eLItwa ertolgt bel der Ordinatıon VO Bischöten AaUS Angemes-
senheıtsgründen, be] der Mef{ifteijer nıcht selten, weıl eın Dıakon tehlt Andern-
OTrTtSs 1mM Osten werden Dıakonika des Niedergangs des Diakonats VO  —

Laı1en gesprochen un! bleiben nıchtsdestotrotz auf Grund ihrer Gattung 1J)ıa-
konıka. Unmiuttelbare Parallelen Grenf. Z 73 finden sıch, bısher
nıcht notıert, 1n 7wel unveröfftfentlichten Handschrittenfragmenten AUS dem
Weißen Kloster: 5org. COpL. 109107 tol Ir un! Borg. COopt. 109109 tol 2r185

Die beiden Dokumente a) un d) waren also, 111 INnan S1e nıcht oleich
den Biılinguen stellen, als spate Zeugen der tolgenden Gruppe: >Griechische
Diakonika« 138-140), uzurechnen. Diese umta{ßt bislang 1LL1UT 7wel Fragmente
des Vındob. un den Lebzeiten des Severos VO Antiochien
(T DDÖs Agypten) 1m Kreıs seıner Anhänger geschriebenen Fıor. 534
Antıonoe« (gemeınt: Antıno6). Eınıige kleinere Denkmiäler waren nachzutragen,

Strasb. 510, 5./6 mıt Resten eıner Litanei ”” Crum 579 Kalkstein-
scherben aUus Deır el-Bahrıi:; Hall JD ogleichftalls AaUs Theben, Z (Van
Haelst Nr 26)187

Von den zusammengestellten bılınguen Diakonalien 1St das Synapte-Frag-
mMent A4US dem koptischen Bischoi-Kloster Burmester, f weıl nord-
agyptisch, 1er auszuscheiden® Somıit bleibt die allerdings wichtige Gruppe
»Griechisch-sahidische Diakonika« mi1t den Vertretern a bıs 141-150).
Mıt Ausnahme vielleicht VO C) YIL. Libr. Or (£2) Lond. CODL. 735
(Van Haelst Nr 925); VO Oberst Fraser 1n AÄssıut, dem alten Lykonpolıs,
erworben, NESLAMME S1Ee ach heutigem Forschungsstand sämtlıch AaUS dem
Büchervorrat des Weifßen Klosters, auch 1n den Fällen, 1n denen Henner I-
assene Lokalisierung beklagt. Das oilt selbst für das unvollständige Perga-
mentblatt‘”” A) Madrıid S59 Van Haelst Nr 770) inzwischen vierma|l ediert”””,

185 Beide Zeugen sollen 1n der ben Anm 180 angekündigten Studıie behandelt werden.
186 Vıereck, Griechische und griechisch-demotische Ostraka der Unıiversitäts- un: Landesbi-

bliothek Strassburg 1mM Elsass (Berlın Z nıcht be1 Van Haelst.
187 Mıt eınem Diakonikon, 110008VEAOVE NEOL ING ELONVNG, beginnt uch der Bücherkatalog

des Elıas-Klosters: R Coquıin, 6 catalogue de la bıbliotheque du COUVENT de Saılınt Elie
»du Rocher«, 1n Bulletin de I’Institut Francaıs d’Archeologie Orientale (1975) 20720

188 Dazu Jetzt Brakmann, Zum griechischen 5Synapte-Fragment 4AaUS dem koptischen Bischoi-
Kloster In OrChr X3 147-161

189 Rıchtig Henner 1472 »Pergamentfragment«, ab 162 VO ıhr häufig als »Papyrus« gekenn-
zeichnet.

190 Photiades, sem1-Greek sem1-Coptic parchment, 1} lio 41 1963 234 MIt Abb
eb  Q, 236! Treu, 7Zum Madrider griechisch-koptischen Liturgiefragment Nr. 189, 1: eb
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1er trüh 1n das { £{8 datiert un! mI1t zweıtelhafter Berechtigung vorgestellt
als »der alteste Zeuge für eıne bilıngue Lıtane1« 142)

Außer diesen 7We] oriechisch-sahıdischen Diakonaleresten sınd aufgeführt:
b) 1LE Libr. 39I80 (Z7D) Lond. CODL. 194 (Van Haelst Nr O22 Fragmente

B1zweıer Blätter mıt Diıakonika der Mefi$steıier, ediert ach Crum VO Schreiber
103des Borg. CODL. 709

d) IL Libr. 3I580 (13) Lond. COpL. 756 (Van Haelst Nr 924), Fragmente
e1ines einzelnen Blattes mıt eucharıstischen Diıakonika VO der diakonalen Ad-
mon1t10 die konzelebrierenden Presbyter beım Becherwort des Einset-
zungsberichtes bıs ZUIT. Bıtte für die Toten ach den Diptychen; ediert‘ ”“

e) 5org. CODT 109105 (Van Haelst Nr pPas 8/-94 der Handschrift.
Nach anderen Texten 8 Pas 97 die Dıakonika der Basıleios-Liturgie bıs
den anaphorischen Fürbitten ach der Epiklese, bıs auf wenıge /Zıtate unveröf-
tentlicht.

Borg CODLt 109101 (Van Haelst Nr acht Blätter mi1t Diakonika,
gezählt NKZ-NMB, bereıts 1789 VO Agostinı Glorg]l mı1t lateinıscher UÜberset-
ZUNg un! gelehrtem Kommentar herausgegeben‘”

Parıs. Copt 19 tol 139-145 (Van Haelst Nr pPas 223-236 eıner
ANSONSIEN unbekannten Handschrıft, el VO  - (30ussens Neuem Orlıenta-
lisch-liturgischen Fund‘”: bıs auf wenıge Zeilen unediert.

&) Parıs. CoptL. 767 (Van Haelst Nr 8655), fünf Blätter elnes Diakonale, 1-

Söffentlicht  195 Die Schrift 1St ungelenk und offenbar spat.
h)-)) Leiden. COpDtL. DG Insınger 290 4] (Van Haelst Nr 758-760), eıne

obere Blatthälfte pag 182-183) und Zzwel Blätter 166-167 bzw 20 2200 AUS

dem Diakonale » 7 108, 1«; selt 1897 ediert‘”®.

42 1964 33/-339: Quecke, Eın griechisch-saidisches Litaneitragment Madrıd 189),
1 Museon 78 (1965) 349-354; MacCoull, Madrıd 189 revisıted: Zeıitschrift tür
Papyrologıe und Epigraphik I2 1996 285f. Die Jüngste Edition Henner nıcht.

191 Crum, Catalogue (0 Anm 70) 390_41
1972 Ebd 44+$
193 Giorg1 (0 Anm. Z} DE 2674177 Zuletzt eingehender beachtet wurden diese Texte

durch Heffening Baumstark, Zwel altertümliche Lıtaneıen aus dem Paschabuch der
koptischen Kırche, 1} OrChr 36 4-10'| (Abk Frag. Theb.)

194 Goussen, Über eiınen orientalisch-liturgischen Fund, In: OrChr Z (1927) LE
195 Seymour de RICCL Manuscecriıts CODPLES aCQUIS Egypte, 1N; CRAcadInser 1906, DA »Un

fragment lıturgique iımportant OUusSs donne de longues lıtanıes bılıngues, CODPTES,
de)Jä COLMHHES partıe Par codex Borgianus«; eb 209 Ankündigung des nıcht verwiırk-
ıchten Editionsvorhabens. Zur Herkunftt aUuUsSs dem Weißen Kloster Seymour de Rıccı,
Kapport SUT ITG 1SS10N Egypte (1905); In: CRAcadInser 1905; 397 Eınıiges ZUrTFr wI1ssen-
schaftlichen Nachgeschichte dıeser Erwerbungen be1 Gascou, Les Dapyrus Iycopolites de
’ Academie des Inscriptions, 11 Attı de| C Congresso Internazıonale dı Papırologia
(Fırenze 2001 539-547, besonders 540 543

196 Pleyte/Boeser (0 Anm. 58) 1272135
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Innerhalb dieser Gruppe sınd Unterschiede erkennen 1n orm und Qualität
der chrift SOWI1e der Gestaltung V3 Manuskript und Seıten. Bezüglich der
Datierung einzelner Stücke liefßen sıch Schätzungen VO Fachleuten referieren,
auch hinsıichtlich mancher, be] denen Henner Unterlassung beklagt. Siämtliche
Versuche einer präzıseren Altersbestimmung bleiben einstweılen aber unsıcher
un sınd miteinander auch nıcht problemlos kombinierbar, da S1Ee auf persönlı-
chen Kriterien beruhen. Doch,; weıl 1m Weißen Kloster dieser Epoche eıne
längst vertestigte Lıturgıe gepflegt wurde, reicht 6S fürs Erste festzuhalten,
da{ß die me1lsten der ZENANNTLEN Pergamente VOTr dem Jh entstanden, wobe!l
wenıge Blätter VOIL das Jahr 1000 zurückreichen dürtten. Innerhalb dieses e1lIt-

können beim derzeıtigen Stand MS GEGE Kenntnisse die lıturgiegeschicht-
lichen Entwicklungen Ort nıcht einmal abgeschätzt werden. Der relatıven
Chronologie wiırd INa treilich den spätsahıdischen Handschriften DGF
sonderte Aufmerksamkeıt schenken.

enners »Zusammenstellung« der Diakonalien des Weißen Klosters 1St
vollständig und mu{fßste 1eSs bleiben, solange vieles och unkatalogisiert 1st
oder 1ın Privatbibliotheken wechselnder Besıtzer, fast moöchte INa SapCIl, Vagd-
bundiert. Manche Nachträge sınd aber schon Jetzt möglich: Außer dem Frag-
ment or Libr (Dr 6954 (28) Layton 68SC, das Henner selbst ıdentitizierte
un! 1m Folgenden veröffentlicht, sınd Inedita bekannt: Kaıro, IFAO INDO
Copt. 241 A, eın beschädigtes Blatt mi1t eucharistischen Diıakonika, SOWI1e YIE
Libr. (Dr 6954 (25) Layton 65 terner mehrere Exzerpte AUS Diakonenbüchern
1n den elt schmalen Schachteln der Sammlung Borgıa 1m Vatıiıkan Mit sahıdischen
Lıturgica, die Henner AaUus ıhrem Arbeitbesuch‘” bekannt se1ın könnten: Borg.
CODL. 109108 tol 1198 das »Ankerblatt« VO  - z 108, 1«) SOWI1e 5org. COpL. 109107
un 1095 An bereits verötftentlichtem Materı1al AaUuUs dem Weißen Kloster
tehlen 1n der vorgelegten Zusammenstellung »der bısher bekannten Diakonika«
das Einzelblatt New York, Pıerpont organ Libr. 664 (1 1)199 SOWI1e
obschon als Diıakonika sowohl VO Lanne W1€ be] Van Haelst ertafißt -
rechnet die beiden Wıener Blätter Vindob. 974°) un: 9743 (Van Haelst Nr
1048f.), deren Neuedition Henner für »drıingend« erklärt un 1ın ıhrem
Buch vorlegt.

Eınes Alßt die Übersicht allem unschwer erkennen: Ausgangspunkte
einer Untersuchung der Diakonenbücher des Weißen Klosters haben nıcht

197 Vgl Henner 9397 »Auch dıe Fragmente AUS dem Besıtz der Biblioteca Vatıcana 1n Rom habe
IC 1mM Orıigıinal eingesehen«. emeınt sınd aber otffenbar VO allem die Bruchstücke der
Handschrift » / 108, 3« Ihr vorliegende Photos VO Borg. COpTt 1O9108 tol 523 erwähnt
Henner 115f9»

198 enannt Henner 1159»: »eıne zweısprachige Fürbittenlitanei«.
199 Depuydt, Catalogue of Coptıic manuscrIıts 1n the Pıerpont Morgan Lıbrary Corpus of

Iluminated Manuscripts (Leuven 1995 121t Nr 60
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zuletzt die beiden umfangreichsten un als geschlossene Bücherteile vorliegen-
101den Diakonalien-Fragmente se1In: Borg. CODL. 709 ) 1m tolgenden »J 101«

ZENANNLT, 1789 1m barocken Rom nıcht ohne Fehler veröffentlicht, SOWI1e
Parıs. CODL. 179 fol. 159-145 , och unediert, daher einstweılen direkt 1in Au-
genschein nehmen der ın Ablichtungen studıeren, W1€e S1Ee Heinrich
(3oussen 1927 »nach Forschen, Bıtten und langem Warten« erhielt, die heute
jedoch binnen kurzer Friıst erlangen siınd

Fur iıhr Buch hat Henner sıch die Bearbeitung dreijer tragmentierter Dıako-
naleblätter AaUsSs dem Weißen Klosters VOTSCHOLTUIN mıi1t einer Editio princeps
(Text un Z7wel Re-Editionen (Texte 11 un: H; Jeweıls mı1t einem ersten
Kommentar.

Liıtanıae Graeco-Thebaicae Teile einer Litanel ZUr Einsetzung
eines Archimandriten des Weilßten Klosters

Text I Y1Lt Libr 077 6954 (28) Layton 685C, 1sSt das obere Drittel VO Pası
395-396 der Handschriuft » / 108,5« (Photos: Tat und 23)) In Laytons
Katalog HUT orob als »CU«CS tor Prayvers of forgiveness tor S1INS« charakterisıiert,
sınd mı1t Henner auf dem Rekto Texte bzw. —Y V Gebetseinladungen
Fürbitten für Bekenner SOWI1Ee für die verstorbenen Väter un:! Brüder erken-
NCNMN, auf dem Verso solche für die Vergebung der Beter eigener Sunden un
Vertehlungen, alle Diakonika ursprünglich jeweıls oriechisch mı1t sahıdischer
Übersetzung aufgeführt.

Fur die seltenen Formeln hat Henner eıne Parallele un: Rekonstruk-
tionshilfe getfunden 1n Giorg1s Lıtanıae Graeco-Thebaicae des Dıakonales
5org. CODL 109101 (»Z 101<); in dem die Londoner Bıtten unbeschädigt mıiı1t
ıhrem Kontext begegen, nämlıch eıner durch die Rubrik GBOA einge-
leiteten Ektenie Litane!l B), der sıch 1M Diakonenbuch »J 101« ach Ende
des einheimıschen Materıals eın bemerkenswertes Supplementum mı1t by-
zantınısch-konstantinopolıtanıschen Diakonika, auch diese m1t koptischer
Übersetzung, anschliefßt. Zur Veranschaulichung sınd jer 15515 beıide
Überlieferungen dieser Lıtaneı, die Londoner und die vatiıkanısche, die

200geringfügıgste Abweichungen« aufweise (158), 1n einer Tabelle nebeneı1nan-
der gestellt, der Text aUus »L 101« »weıtgehend« 155 Anm 108) 1mM Anschlufß

G1i0rg1s Transkrıption, SCHAUCL. mı1t orthographischer Normalisierung des

200 Die Henner 154 un 158 Anm 116 Rekto und Verso verzeichneten Varıanten
sınd tatsächlich keine der Handschritt » Vat [gemeınt: Borg.| LO9/101«: sondern alleın des
Giorgi-Drucks; beide W orter sınd Borg. COPDL. 109'9} tol /r bzw. 7vV nıcht anders geschrıeben
als 1MmM Londoner Fragment.
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Griechischen, jedoch hne Kontrolle der Handschrift und hne Korrektur
der edıtorischen Fehler G10rg1s. Jeder der CcCun Bıtten wurden ın deutscher
Sprache, bald in der eiınen, bald 1ın der anderen Spalte, thematische UÜberschriften
1mM Stil der koptischen des Berol. 9755 vorangestellt, jer jedoch als still-
schweigende Einfügungen der Bearbeiterin hne Grundlage 1n den and-
schriften. Fur das einleitende CBOA, 1mM Manuskrıpt tol 6V) geschrieben
zwischen 7wel 1mM Druck des 15 nıcht angedeuteten Zierlinien, kalkuliert
Henner ach Glorg1s Vorbild einen Schreibtfehler eın un: übersetzt CD, hne
Bedenken erkennen lassen, mı1t »Unterbrechung« (155 Ihr spätbarocker
Vorganger hatte hingegen se1ıne Leser och darüber unterrichtet, dafß die Wen-
dung sıch verständliches Koptisch 1St, »revelatıo« bedeutet“””, un 11ULI, weıl
1es 1mM gegebenen Zusammenhang keinen Sınn ergebe, die Konjektur
CB5OA, »interrupt10<«, vorgeschlagen“” Dagegen wandte sıch 1675 och VOTLI

seiner Wıener Zeıt, (sustav Bickell (1838-1906), der die Rubrik auf die Hın-
wegnahme des die dargebrachten Elemente der Eucharistie verhüllenden
Velums beziehen wollte uch ( m zeıgte sıch VO dem Vermmuteie

Schreibtehler nıcht 4  überzeugt” Daher, un! weıl ın Parıs. COpDtL. 767 tol 3V mi1t
OY6 WANMN EBOXA ein unveröffentlichter welıterer Beleg eıner derartigen Rubrik
vorliegt, wırd INa das GBOA einstweıiılen besser den ungelösten
Problemen rechnen, die die koptische Rubrizistik U1ls och immer reichlich
bereıtet.

Der beigegebene Kommentar(beschränkt sıch auf die 1m Londoner
Fragment oreifbaren Bıtten un: fragt nıcht eigens a) ach spezıtischer Funktion
und SCNAUCIN Ort der Lıtane1 iınnerhal Jjener Feıer, 1n der eın Dıakon
S1E einst 1mM Weifßen Kloster VOrtrug, och ach dem Priestertext, den Uu-

bereiten der begleiten sS1€e damals bestimmt W Al Der oröfßere Zusammen-
hang scheint Henner hingegen klar Veranla{ßt durch eıne erheblich rühere
Rubrik 1m Diakonale A 101« bestimmt S1Ce dıe Ektenie hınter dem
GBOA un: damıt das VO ıhr edierte Londoner Fragment als Bestandteil eıner
Liıturgie ZUr Eınsetzung eınes Archimandriten des Weißen Klosters
152 161)

Zu dieser »langen 1tane1« (161 die sıch 1n Z 101« ber e]lt Seliten erstrecke,
rechnet Henner auch Text I; das Pergamentkodexblatt Vindob. 9/453,

201 Crum, Coptic Dıictionary (Oxford ö12 Vgl Zoega () Anm 221
RubrikB EGBOX u revelatıone aron1s.

02 Gi0rg1 (0 Anm 23 394
203 Bickell, Ueber die Entstehung und Entwicklung der canonıschen Tagzeıten, 1n: Katholik

5 9 1873 580 Der Beıtrag 1St ZCNANNL be]l Krall (o Anm. 43) 7 E fehlt aber be1
Henner.

204 (Crum, Dıiet. () Anm. 125) 812b AT Stelle mM1t der Anmerkung: »meanıng?«.
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VO Wessely 1914 erstmals ediert”” (Photos: Tat 4:2500). DDer soeben S6
Nnanntifen Lıtane1l geht 1n » / 101« unmiıttelbar eıne andere Ektenie (Liıtaneı

vorauf, die Henner ogleichfalls der Archimandriten-Einsetzung zuwelsen
möchte (161 0.) 7u ihr tinden sıch Parallelen 1ın re1l welılteren Diakonenbü-
chern A4US dem Weißen Kloster, nämlıich eben 9745 SOWI1e Insınger (aus
» / 108,1«<) un Madrıd OD 1er mehrtach als »Papyrusfragment« charakte-
risiıert (161 167); gleich den sonstigen Zeugen jedoch eın Pergament”. Ile
1er Texte sınd veröffentlicht, und ıhre ahe Verwandtschaft W ar nıcht erst

»ZzeIgEeEN« (161); sondern bekannt““. ine charakteristische Übereinstimmung
VO 7 101« un 9/43 (damals och ohne Sıgnatur) hatte schon rall
bemerkt“”, WOTauUs tolgt, da{fß das Stück bereıts 1886 1n Wıen vorlag. Ile 1er
Zeugen weısen 1mM erhaltenen Textbestand LLUT geringfügige Abweichungen
auf (182

Di1e vorgelegte Reedition von K 9743(hat vegenüber der Erstveröf-
tentlıchung 10300 wen1g verbessern. Hauptsächlicher Gewıiınn 1sSt damıt seıne

deutsche Übersetzung, diıe neben Bickells Übertragung der vollständigen
Fassung derselben Lıitane1 AaUS ))Z 101« trıtt. Der Wıener Zeuge umfalst,
unvollständig erhalten, sechs diakonale Intentionsangaben mı1t tolgendem C562
betsruft der Gemeinde, beides ursprünglıch zunächst 1n Griechisch, ann iın
Sahidisch: 1) Für Archimandrıit un Deuterarı10s des Klosters, 2Z) für Prıester,
Klerus un! Volk, für den Kaıser, für Palast un Heer, für den Pagarchen
und seıne Angehörıigen, für dıe eıgene Stadt, alle Städte, Dörter un ıhre
Gläubigen.

Die anschließend VO  . Henner gebotene »ÜUbersicht ber die Jjer bekannten
Textfassungen der Lıtane1 VO  e Vıindob. 0/43« in Tabellentorm (  >

sıch durchaus wıllkommen, 1St leider gestaltet, da{ß S1Ee Leser iın die Irre
tühren droht Es fehlen SBallz, hne da{ß 1es vermerkt wafre, die Einleitung

un dıe ErsSten Bıtten des VO 9/43enLiıtaneı1-Formulars, die 1n » 7
TOr vollständıg erhalten sind Dıie TLexte der ıhnen tolgenden re1l SsSOWwIl1e die
abschliefßenden Bıtten der Laitane1 bıs dem ben erwähnten GCBOAXA

werden 11LUTr durch rubrikenähnliche Themenangaben 1n deutscher Sprache
vertirefien hne Grundlage iın den Manuskrıipten sınd solche Scheinrubriken

205 Wessely, Griechische un: koptische TLexte theologischen Inhalts Studien ZuUur Paläogra-
phie un: Papyruskunde 15 (Leipzıg 155t Nr 751

206 Farbphoto des Verso: Christliches m1t Feder und Farbe (o Anm Farbabb.
207 Sıehe ben Anm
208% Quecke, Litaneifragment (0 Anm 190) 350f.
209 Krall (o Anm 43) 66; 9/43 1sSt das Ort angeführte »Duplicat« VO » / 101« Be1

Henner nıcht notıiert, doch wichtig für die Klärung der bislang unklen Umstände,
denen das Fragment 1n den Bestand der Wıener Papyrussammlung kam (vgl. Henner 162
m1t Anm 126)
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auch den 1er nachgedruckten Fürbıitten des Miıttelstücks der Lıitane1l 11-

gestellt, wobel dem Text VO S 101« (nach Glorg1s Druck) seıne unterschiedlich
umfangreichen Parallelen in den Fragmenten 1n Leıden, Wıen und Madrıd
synoptisch gegenübergestellt sınd, da{fß INa sıch unschwer davon überzeugen
kann, tatsächlich Vertreter des nämlichen Formulars ohne gewichtige Abweıi-
chungen VOL sıch haben Di1e Übersicht verzıchtet jedoch nıcht 11Ur auf den
Abdruck des vollständigen Textes der Ektenie. Es tehlen außerdem verade
jene 7wWel griechischen Fürbitten ZUguUuNsten des Archimandriten, die
HIS EGTGT: Liıtane1 1n » / 101« voraufgehen un 1ın dieser Handschrift (tol 2v)
durch eıne oyleichtalls VO Zzwel Zierlinıen umrahmte Rubrik ausdrücklich der
Feier selner Bestellung zugewlesen sind“” Allein AUS dieser Überschrift hatte
Glorg1 die Folgerung SCZOBCN, da{ß sämtliches Materı1al 1i S 101« miIit ıhr
beginnend bıs ZUur Überschrift des BxXZzZerpts AaUus einem byzantınıschen Diıakonale
ach Litane1 tol 8r) der Feıier der Eınsetzung e1nes Archimandriten
des Weißen Klosters 1  angehöre“” Wıe 1n eiıner Gelegenheitsbemerkung früher

Quecke““ übernimmt Henner die Deutung G10rg1s ohne jegliche Diskussion
Damıuıt unterbleıibt auch die Auseinandersetzung m1t der betont abwei-

chenden Interpretation durch Bickell, der durch diese und vergleichbare Rai-
briken 1in RA 101« Einschaltungen angegeben sah, welche INan be] bestimmten

20Kasualien 1ın die gewöÖhnliche Lıitane1 eingeschoben hab
Das Basısproblem der Interpretation dieser un anderer Dıakonika des N/2i<

KRen Klosters besteht darın, da{fß WIr einstweılen den üblichen Autfbau der
südäygptischen Diıakonalien un:! iıhrer Abschnitte nıcht kennen. Eben
darum 1STt CS nöt1g, das, W as unls vorliegt, betrachten. Im Dıakonale-
Iragment E 101« 214 tinden sıch eingangs Diakonika der Mef{fstfeier zunächst
bıs ZU}F Aufforderung z Kommuniongesang, danach die VO der Postcom-
mMun10 bıs ZAUE Entlassung des Volkes ach dem Schlufßsegen, gegliedert durch
zweımalıges, VO Zierlinien umgebenes Es tolgen Jeweıls durch
Überschriften un: Zierlinien abgesetzte Fürbitten besonderen Anlässen:
JANMT: Taufe, AT Feıer 1m Kloster, auf dem Friedhof, 1n eiınem Nonnenkonvent
tür die Hegumena un die Deuterarıa, schliefßlich tür eınen TICU bestellten

710 Dıie Bıtten sınd merkwürdigerweise auch nıcht den Parallelen erwähnt, die Henner
173 ZANT » Bıtte für die Klosteroberen« un: eb 1958 ZUT!T » Bıtte für den Archimandriten«
antührt.

211 Glorg] (0 Anm 399 diaconica recıtata infra celebrationem mysteri1orum
PIO inauguratione Archimandritae.

742 Quecke, Litaneifragment (0 Anm. 190) 3506
243 Bickell 576
214 Die folgende Beschreibung präzısıert und korrigiert die Ausführungen be1 Henner

147%£ Aus eb  O 115t Anm geht hervor, ass Henner das angesprochene wichtige
Fragment Borg. COPDL. 109108 tol 1n Photographie vorlag.
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Archimandriten. Keinem dieser Spezlaltexte 1St eine übliche Einleitungsformel
VO Lıtaneıen vorangestellt. S1e wurden demnach offensichtlich andernorts
eingewechselt oder hinzugefügt. Bıs diesem Punkt, der Schlußzeile V tol
Z sınd 1ın 7 101« alle Gebetstexte ausschliefßlich oriechisch un allein die
Rubriken koptisch. Von tol 3r jedoch ist allen tolgenden Öriechischen
Dıakonika eıne koptische Übersetzung beigegeben. Mıt SGINOMEN ITIANTEC

K € CACHCON, dessen ErTSEES übergrofß und verzlert auftritt, beginnt dıe
Lıtane1 mıt der Parallele ın Wıen hınter dem ben erwähnten

GBOA dıe zweıte (B) mıiıt der Parallele 1ın London (Layton 68C) Di1e
beobachtende Anordnung des Materıals 1n » / 101« mı1t dem unverkennbaren
Unterschıied 1n seıner sprachlichen Darbietung legt CS demnach nahe, da{ß die
beiden griechischen Fürbitten für die Bestellung elines Archimandriten VOT der
Lıtane1 Spezıal- der Kasualtexte nıcht anderer Arı sınd als die vorauf-
gehend für eiıne 'Taufe angeführten. Ihre Überschrift dürfte damıt allein den
Z7wel verzeichneten oriechischen Fürbitten gelten, nıcht 1aber zugleıich die ach-
tolgenden griechisch-koptischen Lıtaneıen Au B bestimmen, da{ß diese nıcht
derselben Feıier der nıcht allein dieser angehören mussen.

Za dem in dieser rage entscheidenden Abschnitt VO » 101« findet sıch
mi1t Borg. COPL. 109108 tol pag 1781479 VO » 7 108, 1«) eıne bisher
nıcht beachtete unmıiıttelbare Parallele. Das Blatt überliefert auf dem Rekto
den Schlufß der ben ZENANNLEN oriechischen Fürbitten für den Friedhof, den
Nonnenkonvent un! die Archimandrıiten-Einsetzung, auf dem Verso den AA
fang der mı1t EINOOMEN MANTEC KE€ GACGHCON eingeleıiteten ersten Lıtane1 (AY
Das Layout SOWI1e Textende der SFSECH und -anfang der zweıten Selite des
Folios entsprechen / 101 << miı1t dem einz1ıgen, aber 1er nıcht unwichtigen
Unterschied, da{ß ach der 7zweıten un etzten Fürbitte für den Archi-
mandrıiten eıne Zierlinie den Textabschnitt beendet, W1e€ ın gleicher Weılise die
beiden vorıgen Abschnitte der Kasualtexte für Friedhof un: Nonnenkonvent
abgeschlossen worden [)as spricht entschieden eher für die Deutung
Bickells als ZUgUuNsteN der G10rg1s. Ich VEIMAS daher enners Sıcherheit nıcht

teilen, der Text VO Vındob. 9/45 sEe1 »eindeut1g« der diakonalen
Litane1 Zr Eınsetzung elınes Archimandriten des Weißen Klosters
zuordnen Die einzıgen Fürbitten, die HNSEGETE Dıakonenbücher sıcher
dieser Feıier zuweısen, sınd ın enners » Fragmenta« nıcht lesen.

enners Kommentar beschränkt sıch weıthin auf eiıne Anhäufung VO Pa-
rallelen ohne lıiturgiegeschichtliche Folgerungen..Gewichtig ıhrer histo-
rischen Bedeutung sınd die Gebete für den Kaıser, Hof un! Heer (175-179)
un: Z) die Bıtte für den Pagarchen“ 1798); beıdes Ämter, die für dıe Sıtuation

215 In Insınger 79 un: » / 101« geschrieben
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der agyptischen Christenheit VOTL der iıslamıschen Eroberung des Landes erheb-
ıch: Wıe mogen den veränderten Umständen jetzt nıchtchristlicher
Herrschaft die Bıtten aUsS reichskirchlichem Erbe VO den koptischen Betern
verstanden und vollzogen worden se1n? Henner 1St sıch siıcher: » Der Kaıser 1n
Konstantinopel annn jedoch be1 den Fürbittgebeten AUS dem Weißen Kloster
nıcht gvemeınt SE1IN« Wahrscheinlich habe INan auf diese tradıtionelle
Weıise jetzt >für dıe nıcht-christlichen arabıischen Herrscher« vebetet ebd.)
Und das Beibehaltung des spezıtfischen Prädikats LAOXOLOTOG? “* Beiwege
stellt Henner wichtige Beobachtungen bereit, ohne selbst daraus mögliche
lıturgiehistorische Konsequenzen zıehen: In nıchtliturgischen Texten wırd
dem Kaıser das 1n der Fürbitte beigelegte Epıitheton EUOEBEOTATOC 1b dem
Jh zugebilligt 4L  174) Zur oleichen elıt trıtt in Agypten das 1ın der Bıtte für
den Hof benutzte NOAAÄCTLOV als termınus technıcus auf Das Amt des
Pagarchen wırd ebentalls 1n dieser Epoche SCNAUCIK rechtlich geregelt 92)
Al das USAMMENSCHOMM legt die Vermutung nahe, da die Redaktion der
entsprechenden Interzessionen Ausgang der Spätantıke veschah. Die
Feststellung: »Be1 der Basıleiosanaphora tehlt die Bıtte für die Kaıser völlig«
178) oilt LLUT tür das Hochgebet selbst, nıcht für die m1t ıhm ZU vollen
Formular der Basıleiosliturgie verbundenen Nebengebete un Diıakonika, 1St
dennoch höchst beachtenswert. Sollte die Nıl VOrSCHOMMEN Bearbeitung
des importierten Anaphorentextes Anreicherung mıt agyptischem » He1-
matgut«“ eıner eıt erfolgt se1nN, da 111A)  - 1er dem (andersgläubigen?)
Kaıser 1ın Byzanz selbst Gebetshilfe verweıgern wollte der dem nıcht-
christlichen Landersherrn nıcht geben mochte, des Kaısers 1st«?

Eucharistische Diakonika

Zu dem selben Diıakonale W1e€e 9743 gehörte wahrscheinlich Vıindob.
9747) eın oben eLtwa eiınem Drittel mıiıt mehrzeiligem Textverlust abgebro-
chenes Einzelblatt (Photos: Taf 26$:) enners Neubearbeitung(trıtt

die Stelle der unkommentierten Textausgabe durch Wessely 18
VO 1947

216 Vgl auch Brakmann, Synapte ( Anm 188) 160£
DF Engberding, Das euchariıstische Hochgebet der Basıleiosliturgie. Textgeschichtliche Un-

tersuchungen un: kritische Ausgabe Theologie des christlichen (Ostens (Münster
ET

218 Wessely (o Anm 205) S55} 18 Nr. 260 In diesem Band hat nach Henner 183
Anm 23 Wessely die Sıgnaturen 97238 un 9747 bei seıner Ausgabe beider Texte
vertauscht. Unverständlich jedoch 1st mI1r ihre Mıtteilung e CX diese Verwechslung se1 VT

Henner »N1e€e bemerkt worden« und bıs der Jetzt durch S1€e veranlafßten Umsıgnierung sEe1
»auf den Fragmenten selbst« die ursprünglıche Sıgnatur geschrieben SCWESCIL. Auf den Photos
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Di1e Re-FEdition begleiten Erörterungen einzelner Passagen un: der General-
Irage, welcher namentlich benennenden Anaphora un ZW ar sowohl 1mM
Sınne VO TeX Eucharistica W1e€e VO Mef{fs$formular Liıturgıie die auf dem
Wıener Blatt verzeichneten Diakonika vormals angehörten en Inhalt
des tückes hatte bereıts Lanne in seinem Kepertorium orundsätzlich richtig
als )>la conclusıon des reponses de l’anaphore« identifiziert‘” , mu{fite AZU
zugleich Wesselys »2 Se1ilte« VOT seıner »1_«‚ der Fleischseite, lesen. Henner

mehr Detauils die sıch treilich och SCHAUCI bestimmen lassen: Di1e
heute insgesamt mehr der mınder vollständigen Zeılen VO 974) enthalten
1) nıchtpriesterliche lıturgische Formeln des Eucharistischen Hochgebetes VO

der Gemeindeakklamation ach dem Becherwort des Einsetzungsberichts ber
utfe AT Epiklese, darunter dem Benedictus, un! diakonale Gebetseinladungen

den anaphorischen Fürbitten (nıcht »Fürbittenlitanei1«) bıs PADET- Gemeinde-
aAaNLWOTLT WDONEQ NV UT autf die priesterliche Schlufßformel der Anaphora, j1er
tälschlich »Doxologie« ZENANNT, SOWI1Ee Diakonika ZUuU Vaterunser un Z
Inklinationsgebet VOT der Kommunıion. Auft der lıturgischen Rückseite des
Wıener Blattes finden sıch außerdem VO zweıter and untferen and eın
ZUQESELIZLES Dıakonikon ( O 5-2 SOWI1e VO dritter eıne Margınalnotiz
lınks neben 1619

Be]l der Neuausgabe, eingeleitet mI1t der Vorwarnung, S1Ee werde CS snıcht
vermogen, alle Rätsel des TLextes endgültig Ösen« sınd aus inhaltlichen
Gründen rüheres Rekto un: Verso umgestellt; die Haar- oing 1n dieser Hälfte
der Hage offensichtlich der Fleischseite A Außerdem korrigiert Henner
die seltenen Versehen der Edıiıtio princeps un dokumentiert den seıther leicht
verschlechterten Erhaltungszustandes des lange ungerahmt gelassenen DPer-
gamM C NtS. Ihre Bemühungen Auffüllung der Lücken des Wıener Fragments
un! Lösung seıner inhaltlichen Probleme bleiben leider unnötıg unzulänglich

der eingeschränkten Berücksichtigung der handschriftlichen UÜberliefe-
LU des bearbeiteten Textes 1n den uUu1ls eingangs dieses Kapıtels 1ın oroßer
Breıte vorgestellten Diakonenbücher. / war bietet Henner ach Durchforstung
näherer oder fernerer Vergleichsstücke un: reichlichem Aufgebot
/Ziıtaten manche Verwandte der 1ın Wıen lesenden Formeln, beachtet hingegen

wen1g dıe direkten Geschwisterhandschriften VO 974°) AdUusSs dem Buchbesıitz
seınes Heıimatklosters.

des behandelten Diakonaleblattes, dıe ıch VOT Jahren JUS Wıen erhielt, 1sSt 1mM Gegensatz Z
hıesigen Tatel Z auf der Fleischseite orodßs un: deutlich » K 9/47« lesen. Fıne Signatur-
verwechslung wıdertährt übrigens auch Henner: Be1 der Vorstellung VO 9/747) (D 184)
und, besonders verwirrend, be1 der Zusammenfassung iıhrer Resultate (S 206) S1E das
Dokument mehrtach fälschlich 9/43

219 Lanne ( Anm 12) 13£.
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Laa 9/4) paralleles Materı1al der Mef(fisteijer enthalten den alteren
Diakonalien VO Deıir el-Abiad:

Parıs. COpPTt 129° tol r-1  V, ungewöhnlich umfangreicher Rest e1nes
Diakonenbuches, »unerreıicht ın der Masse Ühnlicher erhaltener Denkmüäler«
(A Baumstark  )220 darunter die vollständıgen Diakonika der Basıleios-Liturgie,
also nıcht eiwW a HA der -Anaphora, und ZW ar sowohl] 1n der eintachen
(fol 139r-140v) W1€e 1n der hochtejerlichen Gestalt (fol 140v-143v). Bıs auf
wenıge /Zıtate unveroötftfentlich221

Borg. Copt 109105 tol 3v-4v Diıakonika der Basıleios-Liturgie bıs den
Interzessionen ach der Epiklese. Nur einıgeE Exzerpte gedruckt.

Leiden COPTL 73 Insınger 30 AUS » 7 106 1« Vom Einsetzungsbericht bıs
ST Entlassung. FEdiert.

Borg COPTt 109 tol Br Von den etzten anaphorischen Fürbitten bıs
7A17 Entlassung der Gemeinde. Edıiert.

ir Libr Or 3580 (13) Lond Copt 156 Von der diakonalen
Admonitıio die Presbyter beıim Becherwort des Einsetzungsberichts bıs ZUT

Bıtte für die Toten ach den Diptychen. Ediert.
IFAO COPTt INV. 241 A, eın Blatt Unveröftentlicht.

Der Hauptunterschiede zwıschen den ZENANNTLEN Zeugen besteht darın, da{ß
1) dıe einen 1L1UT die Diakonentexte 1mM eigentlichen Sınn, andere zusätzlıch
Gemeindetormeln bieten, deren Vollzug der Diakon subsıdıär bzw vikarısch

gewährleisten hatte, un: ein1ıge€ LLUT das originale oriechische Formelgut
verzeichnen, andere daneben koptische Übersetzungen und Ergänzungen bıs
hın systematıscher Zweıisprachigkeıt.

Fın Blick auf die Aufstellung macht unmıiıttelbar einsichtig, da{ß INan heutzu-
Lage ber die eucharıstischen Diakonika des Weißen Klosters hne Beizıehung
des Parısınus aum och sinnvoll arbeiten annn W/as CS Erwagungen
ber den Kontext eınes Bruchstücks WI1€e des 1eners anzustellen, ber unsıchere
Details rätseln un! den möglichen Inhalt jetzıger Lücken spekulieren,
WECeNN der (zesamttext derselben Gottesdienstordnung ın eiıner Geschwister-

2720 Baumstark, Saidische un: oriechische Liturgiedenkmäler, 1: OrChr 24 379 Fur
das Parıser Manuskrıpt 1STt die Angabe, enthalte gleich anderen Fragmenten A4US dem
Weißen Kloster > Teıle sSiC VO anaphorischen Diakonıika« (Henner 184), das Gegenteıl des
tatsächlichen Betundes. Die Dıakonika der Mefifiteier sınd vollständıg enthalten.

AD Be1 diesen Zıtaten ebenso Ww1e€ be1 denen AaUS der nächsten Nummer handelt CS sıch L1UT

die Präsentation zwelıer für dıe Geschichte der eucharıstischen Konzelebratıion beachtlicher
Diakonenrute der sahıdischen Liturgie 1n iıhrem näheren Ontext durch 1E Coquin, Vestiges
de concelebration eucharistique che7z les melkiıtes egyptiens, les COPTES les ethiopiens, 1:
Museon 40 Seine Veröffentlichung wollte und kann daher nıcht als Grundlage
weıtergehender Untersuchungen der eucharıstischen Diakonika beıder Handschriftften dıenen.



Fragmenta Graeco-Copto- Thebaica 169

handschriüft erhalten un: hne oröfßere Mühe zugänglich 1st? Di1e Problematıik
dürfte Henner nıcht verborgen geblieben se1N; enn S1E veröffentlichte
/Zıtate Aaus$s dem Parısınus, 14 des Rekto ıhres Blattes »ohne Schwierig-
keiten« erganzen, weiı(, da{fß zwıschen seliner Vorder- un: Rückseite
tehlende Bıtten 1ın Parıs »sıcher« erhalten sınd (195 Anm 247), beobachtet
Übereinstimmungen, in den orthographischen Fehlern, zwıschen dem
Wıener und dem Parıser Zeugen (194 192 193) un!: außert den Wunsch ach
eiıner Edition »der 9747 parallelen Parıser Handschrift« (193

Diesem stimmt INnan Z doch Welcher gegenwärtıgen Standards VeCeI-

pflichtete Editor WATLe: normalen Umständen auf eınen ausstehenden
Druck, die für seine Textausgabe wiıchtigste Parallelhandschrift kolla-
tionıeren? (5ute Photos, in diesem Fall unschwer beschaffen, hätten, talls
direkte Besichtigung sıch nıcht realiısıeren lıe{fß, für den vegebenen Zweck
den Vergleich 1Ur zweler Seıiten ausgereıcht. Aus lıturgiewissenschaftlicher
Sıcht jedenfalls bestand für eıne provısorıisch bleibende Re-Edition des ZW ar

nıcht optimal, aber doch in passabler Qualität veröffentlichten LTextes VO

9747 weder Eile och Bedarf.
Der Verzicht auf SCIHLAUCS Studium ekannter Geschwisterhandschriften be-

einflußt un entwertet 1ın vew1sser Weiıse auch enners Kommentierung. Nach-
geholt, ann CS manche Rätsel des Textes lösen, äSt V.OI: allem aber die scheinbare
Sonderstellung oder Vermmutert: Eınzıigartigkeıit des Wıener Zeugen verschwin-
den Um nıcht ausführlich werden, konzentriere ich miıch auf die Haupt-
probleme.

Der Erbarmensruf ( O 20); >»schwer deuten« mı1t ungeklärter
lıturgischer Funktion 1St 1n Ühnlicher Formulierung nıcht »lediglich bei
der Gregori0sanaphoraFragmenta Graeco-Copto-Thebaica  169  handschrift erhalten und ohne größere Mühe zugänglich ist? Die Problematik  dürfte Henner nicht verborgen geblieben sein; denn sie nutzt veröffentlichte  Zitate aus dem Parisinus, um Z. 1-4 des Rekto ihres Blattes »ohne Schwierig-  keiten« (190) zu ergänzen, weiß, daß zwischen seiner Vorder- und Rückseite  fehlende Bitten in Paris »sicher« erhalten sind (195 Anm. 247), beobachtet  Übereinstimmungen, sogar in den orthographischen Fehlern, zwischen dem  Wiener und dem Pariser Zeugen (191. 192. 193) und äußert den Wunsch nach  einer Edition »der zu K. 9742 parallelen Pariser Handschrift« (193. 205f.).  Diesem stimmt man gerne zu, doch: Welcher gegenwärtigen Standards ver-  pflichtete Editor wartet unter normalen Umständen auf einen ausstehenden  Druck, um die für seine Textausgabe wichtigste Parallelhandschrift zu kolla-  tionieren? Gute Photos, in diesem Fall unschwer zu beschaffen, hätten, falls  direkte Besichtigung sich nicht realisieren ließ, für den gegebenen Zweck —  den Vergleich nur zweier Seiten — ausgereicht. Aus liturgiewissenschaftlicher  Sicht jedenfalls bestand für eine provisorisch bleibende Re-Edition des zwar  nicht optimal, aber doch in passabler Qualität veröffentlichten Textes von K  9742 weder Eile noch Bedarf.  Der Verzicht auf genaues Studium bekannter Geschwisterhandschriften be-  einflußt und entwertet in gewisser Weise auch Henners Kommentierung. Nach-  geholt, kann es manche Rätsel des Textes lösen, läßt vor allem aber die scheinbare  Sonderstellung oder vermutete Einzigartigkeit des Wiener Zeugen verschwin-  den. Um nicht zu ausführlich zu werden, konzentriere ich mich auf die Haupt-  probleme.  Der Erbarmensruf (R° Z. 20), »schwer zu deuten« (196), mit ungeklärter  liturgischer Funktion (197), ist in ähnlicher Formulierung nicht »lediglich bei  der Gregoriosanaphora ... ım anaphorischen Kontext bezeugt« (197), sondern  eine kürzere Variante der bekannten Formel ’E\£n00v HLAS XUQLE Ö VEOG Ö  NATO Ö KAVTOKOATWO”. Sie findet sich an exakt dem selben Ort ebenso im  Pariser Diakonale (Paris. copt. 129° fol. 140r Z. 1; vgl. 142v Z. 34) und war zu  etwa der gleichen Zeit in der Fassung ’EA£&N00V NUÄS Ö NATHO Ö NAVTOKOQATWO  auch im Faijum gebräuchlich (P. Naqlun inv. 10/95v Z. 16, dort mit folgender  koptischer Übersetzung“”). Der Ruf fehlt auch keineswegs in den im Norden  Ägyptens beheimateten Gebräuchen der Volksbeteiligung an den Interzessio-  222 Vgl. A. Baumstark, Eine syrische »Liturgia S. Athanasii«, in: OrChr 2 (1902) 109.  223 T. Derda / K. Urbaniak-Walczak, P. Naqlun inv. 10/95: Greek excerpts from a liturgy with  their Coptic translations, in: Journal of Juristic Papyrology 26 (1996) 15.1m anaphorıschen Kontext bezeugt« sondern
eıne kürzere Varıante der ekannten Formel ’EAENOOV NUÄC XUQLE ÜEOC
NATNO NAVTOXOATWOE" . S1e tindet sıch exakt dem selben Ort ebenso 1mM
Parıser Diakonale (Parıs. COpTt 1929° tol 140r I vgl 47)v 34) un! W ar

etwa der gleichen e1ıt 1n der Fassung ’EAENOOV NUAC NATNO NAVTOKXQUATWO
auch 1MmM Fa1yum gebräuchlich ( Naglun INV. 10/95v 16, Ort mı1t tolgender
koptischer Übersetzung‘“”). Der Ruf tehlt auch keineswegs ın den 1M Norden
Ägyptens beheimateten Gebräuchen der Volksbeteiligung den Interzess10-

DD Vgl Baumstark, Eıne syrısche »Liturgıa Athanası1«, 1In: OrChr 109
278 Derda Urbaniak-Walczak, Naglun INV. Greek trom lıturgy wıth

theır Coptic translations, 11 Journal of Juristic Papyrology 26 (1996)
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NCN des Hochgebetes“ und 1St 1mM Diakonenbuch der bohairıschen Lıturgıe
PPoch heute verzeichne

Die 1n Wıen verstuüummelte oriechische Aufforderung FA Gebet für die
Entschlafenen ( O 3-5), VO Henner als selten bewertet, besıitzt nıcht »ledig-
lich« eın einzelnes Gegenstück 1m Rest einer solchen Bıtte auf dem Blattfiragment
Lond COPT 156 (oben Nr 5)) sondern 1St vollständig und 1n gleicher Einordnung
1n Parıs erhalten tol 140r 3E) [)as sahıdische anamnetische Gebet ( o
9-14), angeblich »ohne Parallele« un!: »rätselhaft« eıne 1n »erbarme dich
UNSCI1 «< auslaufende Bıtte des Volkes, begegnet 1mM Parısınus 1j1er ebenfalls tol
140r 18-21 un: wiırd durch die voraufgehende diakonale Interzession
Sündenvergebung veranlaft se1in.

Die ach Abschlufß des Hochgebetes un VOI dem Vaterunser 1n Wıen
verzeichnete Aufforderung Z Gebet für das Lobopfer und die Darbringung
( o angeblich snıcht bekannt« (202); liest IL1Lall ın oleicher
Einordnung Parıs. COpTt 1929 tol 140r 24-26, ıhr nıtıum auch 1mM gedruckt
vorlıegenden Diakonale >7 101 ((226 (oben Nr 4 1E sachliche Parallele findet
sıch iın der Jakobos-Liturgie”“ Die lıiturgische Stellung des Vaterunsers, dıe
das Wıener Blatt V  USSELZT, 1St schwerlich »etwas rätselhaft« sondern
völlıg geläufig. Das anschliefßende Diakonikon Z Hauptverneijgung VOT dem
Inklinationsgebet VO ZPETE bietet keineswegs »den biısher einzıgen Textzeu-
SCI der sahıdischen Übersetzung dieses Rufes« Dıiese 1St schon nıcht
mehr überraschend, oyleichfalls im Parıser Schwestermanuskript bezeugt tol
140r 29) un: lıegt se1lt langem veröftfentlicht OL, un ZW ar mıt Insınger
510 (oben Nr demselben Blatt AaUuUs »S 108, 1<, das Henner wenıge Zeıilen

als Parallele für die oriechische Fassung desselben Diakonikons anführt‘®.
IDER Wıener Fragment 9747 bezeugt demnach keıine 1n ırgendeiner Weıise

besondere oder Sal einzıgartıge gottesdienstliche Ordnung. Es vertrıtt otffen-
sichtlich die 1m Weißen Kloster üblıchen lıturgischen Bräuche. Die vorgelegten
Texte sınd auch bezeugt, anders als ın Wıen vollständig in (3o0oussens
berühmtem »Fund«, dem Parıs. COopt 129
er Re17z des Wıener Zeugen besteht vielmehr 1n den verschrifteten Spuren

274 Renaudot, Lıturgiarum Orientalium Collectio® (1847) ach Parıs. BT 5252
Burmester, The Greek kirugmata, versıcles LESPOILSCS and hymns 1ın the Coptiıc lıturgy, 1:
Orıientalıa Christiana Periodica (1936) OFA 278 ’EAENOOV NUAC VEOC NMATNO
NAVTOXOQATWO. Da Henner sıch auf Burmesters Zusammenstellung vielfach un auch 1mM
Komm St (197 Anm 258) beruft, verwundert CS, Zuerst jedenfalls, da S1e die Parallele
nıcht wahrgenommen hat.

D I11.X.WM NTMETPEIQEMAI NT NE NIBW2EM (Kaıro 1951 q  NI
Z TG Giorg]1 (o Anm 555 ach Borg. COPDL. 109101 tol ir
JTL Brightman, Liturgıies Eastern and Western (Oxtord 1896 58$
D Pleyte/Boeser (0 Anm 58) 131+ Pası 167 dıe oriechische, 10 dıe sahıdısche

Fassung.
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selnes gottesdienstlichen Gebrauchs 1n Gestalt der beiden ben erwähnten
Randnotizen des Verso. Dıie nachgetragene Bıtte für die eucharıstischen Gaben
und die Seelen der Beter auf dem unteren and ach Henner
»ohne direkte Parallele 1n den bekannten Liıturgjen« und eın Rätsel
tindet sıch, INa ahnt 6S schon, oleichfalls 1ın der Parıser Schwesterhandschrift
tol 140v 24-726 Der spater den Seitenrand neben JB Text
ordnet unzweıtelhaft die Gemeijndeantwort ELG Ü VLOG  SE auf die Kommunilioneılin-
ladung un -vermahnung T OLA TOLC O YLOLG Eın lıturgisch sinnvoller
Zusammenhang Z daneben stehenden Schlufßformel des Hochgebetes besteht
auf den ersten Blick nıcht, mu{ auch nıcht intendiert SCWESCH se1n. Die Notız
W alr dem Schreiber offensichtlich wichtig; iıhr Ort auf der Selte brauchte FEULT

ungefähr stımmen, WI1e€e INan bel heutigen ot1zen nıcht unähnlich vertährt.
Mıt dieser Überlegung könnte INa  b O bewenden lassen, ware da nıcht das
spate Dıakonale Parıs. CODL. 7162 In diesem tolgt tol 5r/v das GIC

tatsächlich unmıttelbar auf die WCNPIN -Schlufßtormel der Anaphora un da-
ach eıne Varıante der Gabenfürbitte VO 9747) 19f mı1t w
Damıt erscheint die Wıener Randbemerkung ın Licht, als Echo eıner
sıch selbst in spater elt wen1gstens 1ın Maßen och wandelnden südägyptischen
Liturgie 1mM Weißen Kloster.

Miıt enners Kommentierung der Einzelformeln geht immer die allgemeinere
Frage der Zugehörigkeıt des Textes on K 9/7/47) eıner ekannten Anaphora
einher. Ö1e erkennt »eıne Zew1sse Nähe AA Basıleios-Anaphora« Di1e
Zuordnung dieser scheint iıhr »möglıch aber nıcht sicher« 210) Insotern
das Wıener Fragment dem Weißen Kloster CHISTALMNINT, wurde dıe gestellte
rage schon 19872 1n dieser Zeıitschrift beantwortet: In Deır el-Abiad WAaTr ach

105Ausweıs der dortigen Dıakonenbücher Borg. COpt 109 und Parıs. COpt
1129“ tol 139-145 die Basıleios-Liturgie das übliche Formular der Mefisfeier,
weıl beide dem Namen des Basıle1i0s nıcht alleın die Diakonika der
Eucharistie 30f sondern auch die des Wortgottesdienstes, also der
kompletten Feıer, aufführen“  P Da 9/74) seıne direkte Parallele 1m orofßen
Parıser Diıakonale besitzt, lıegt eın Grund VOTrL, eıne 1abweichende Identifizie-
rung erwagen.

Z Brakmann, Zu den Fragmenten einer griechischen Basıleios-Liturgie AUS dem koptischen
Makarıos-Kloster, In: OrChr 66 (1982) LE26s wortlich zıtilert Henner 31 153 mMi1t der unmotiıviert
wıirkenden Anmerkung: »Brakmann verweılst autf die YTranskrıiption durch Coquıin« (dazu
&. Anm 221) Er benutzte, der Angabe der Orıginalpaginierung deutlich erkennen,
damals W1€ auch tür den vorliegenden Beıtrag zusätzlich Photos beider Handschrıiften,
verdeutlichend, da: zumındest diese Art der Einsiıchtnahme unschwer möglich 1St. Daftür
un: für Ablichtungen lıturgischer Fragmente aus dem Weißen Kloster, die das Instıtut
Francaıs d’Archeologie Orıentale autbewahrt un: hier das Mal beigezogen werden
konnten, danke ıch geziemend den Verantwortlichen 1n Rom, Parıs, Berlin, Wıen und Kaıro.
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Be1 vergleichbarer Gelegenheıt hat jer Anton Baumstark die Liturgica »das
Delikateste« allen editorischen Aufgaben ZeENANNL un: hinzugefügt: »S1@e
vollauf mussen WIr nachdrücklichst verlangen als das ediert un erläutert
werden, W as S1Ce wesenhatt sınd, als Stücke eıner Liturgie, die auf
Grund des bereıts zugänglichen Materı1als allseıtig gekannt se1ın will, ehe Ianl

230ıhre Kenntnıiıs durch Neuausgaben ylaubt Öördern können«
Fuür die Editio princeps VO Unikaten darf INa anderes gelten lassen””

tür nachbessernde Neuausgaben hingegen oilt uneingeschränkt die Regula
ISt.

23() Baumstark, Rez Hılgenteld, 1: OrChr 209
231 Brakmann, Funde un: Forschungen a.CN (0 Anm 425


